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Wärmetechnik und Betriebswirtschaft hüttenmännischer Vorbereitungsanlagen. 
II. Brech-, Klassier- und Mischanlagen.

Von Kurt Guthmann in Düsseldorf.

[Bericht N r. 206 des Hochofenausschusses und M itteilung N r. 303 der W ärm estelle des Vereins D eutscher E isenhüttenleute im  N SBD T.*).]

(Notwendigkeit der Zerkleinerung grobstückigen Möllers. Aufstellung von Brechanlagen: Backen-, Rund- und Walzen
brecher, Einschwingen- und Symons-Kegelbrecher, Walzen- und Hammermühlen, Knollenbrecher. Klassieren des mechanisch 

vorbereiteten Möllers und des Kokses: Sieb- und Mischanlagen.)

Zur Erzielung einer möglichst hohen Roheisenerzeugung 
hei gleichzeitiger Senkung des Koksverbrauches werden 

heute Maßnahmen getroffen, die vielfach erheblich von der 
bisherigen Betriebsweise abweichen, zum Teil aber auch 
schon seit vielen Jahren angewendet werden. Erinnert sei 
nur an die durch A. W agner, A. H olschuhund W. B arth 1) 
bekannte „physikalische Möllerung“, die Stüekigmaehung 
durch Sintern, die Versuche von W. Feldm ann, J. 
Stoecker und W. E ilen d er2) über den Einfluß der chemi
schen Zusammensetzung und Stückigkeit des Möllers auf 
den Hochofengang usw.

Durch eine entsprechende V orbereitung des Möllers 
vor der Begichtung, also Aufschließen durch Brechen, 
Klassieren durch Siebung, Rösten und gegebenenfalls An
reichem durch Magnetscheidung, Brennen von Kalkstein, 
Sintern und eine diesem aufbereiteten Möller angepaßte 
Ofenführung, zu der auch die Einhaltung einer möglichst 
gleichmäßigen Windmenge, -pressung und -temperatur 
gehört, wird der Hochofen von zu großen Möller-, Koks- und 
übermäßig hohen Schlackenmengen entlastet und die 
Leistung an Roheisen je m3 Ofenraum dem früheren Zu
stand mit eisenreichem Möller angepaßt und vor allem der 
Koksverbrauch recht beträchtlich gesenkt.

Die nachfolgenden Ausführungen sollen einen Ueber- 
bück über den heutigen Stand und die Entwicklung der 
genannten Vorbereitungsverfahren geben, die in zwei große 
Gruppen geteilt werden können:

I. Brech-, K lassier- und M ischanlagen, also eine 
mechanische Vorbereitung, Trennung oder Mischung auf 
kaltem Wege, die als Vorstufe zum Rösten und Sintern an
gesehen werden müssen.

H. W ärm etechnische V orbereitungsanlagen: 
Rösten mit und ohne Anreicherang durch Magnetscheidung,

*) Vorgetragen in  der G em einsehaftssitzung der Fachaus
schüsse K okerei und  Hochofen auf der H auptversam m lung der 
E isenhütte Südw est in Saarbrücken  am  26. A pril 1941, in  er
weiterter Fassung auf der H aup tversam m lung  der E isenhü tte  
Oberschlesien in  G leiwitz am  29. N ovem ber 1941 sowie auf der 
49. Vollsitzung des H ochofenausschusses in  D üsseldorf am 
11. März 1942. —  Sonderabdrucke sind  vom  V erlag Stahleisen 
m. b. H ., D üsseldorf, Postschließfach 664, zu beziehen.

1) S tah l u . E isen 52 (1932) S. 1109/18 (Hochofenaussch. 131).
2) S tahl u. E isen 53 (1933) S. 289/300 (Hochofenaussch. 136).
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Kalksteinbrennen, Stüekigmaehung durch Sintern auf Saug
rosten oder im Drehrohrofen und Rennen im Drehrohrofen. 
Ueber diese Anlagen ist schon in Teil 13) berichtet worden.

Hierbei sollen nur die Verfahren und Anlagen betrachtet 
werden, die auf der Hütte selbst oder in unmittelbarer Nähe 
Anwendung und Aufstellung gefunden haben oder finden 
können, während Vorbereitungsverfahren durch Ausklauben, 
Scheiden, Zerkleinern, Waschen, Schlämmen usw. auf die 
Erzgrube selbst gehören.

Nach einer Aufstellung von K. D rescher4) wurden von 
der Gesamt-Roherzförderung des Jahres 1929 (6,4 Mill. t) 
schon damals 60 % der Erze, allerdings fast nur auf den 
Graben, aufbereitet, dagegen 40 % ohne Aufbereitung ver
hüttet. Der Eisengehalt im Trocknen lag im Mittel bei den 
nichtaufbereiteten Erzen bei 38,5 % Fe, bei den aufberei- 
teten bei 45,3 % Fe, entsprechend einer Wertsteigerung 
von 9,50 J?Jfauf 15,40 j£Jf/t aufbereitetes Erz, also um 62 %.

Die S tandortfrage ist für diese Anlagen von beson
derer Bedeutung. Nur an verhältnismäßig wenigen Stellen 
liegt das Verhüttungsgebiet in der Nähe der Erzgruben 
(Lothringen, Siegerland, Peine-Salzgitter). In fast allen 
übrigen Fällen wird das Erz durch erhebliche Frachtkosten 
belastet, die die Frage einer Vorbereitung, besonders einer 
Zerkleinerung und einer Verringerung der Ballaststoffe 
schon auf der Grabe zweckmäßig erscheinen lassen. Zu 
berücksichtigen ist aber, daß das beim Brechen anfallende 
Feinerz gesintert werden muß, die Sinteranlage aber, da 
der Sinter keine mehrfache Umladung verträgt, ein Bestand
teil des Hochofenbetriebes ist. Die Standortfrage ist dem
nach nur von Fall zu Fall zu klären und hängt von zahl
reichen Erwägungen ab.

Grundsätzlich gehört wohl der Vorzerkleinerungs- 
Grobbrecher auf den Grubenbetrieb, wodurch Spreng- 
und Förderkosten erspart werden: Großbackenbrecher5) *)7), 
in denen die Zerkleinerung außerdem billiger als die Hand-

3) G u th m a n n ,  K .: S tah l u. E isen 59 (1939) S. 1125/33 
(Hochofenaussch. 188 u. W ärm estelle 274).

4) S tah l u . E isen 52 (1932) S. 773/79 (Erzaussch. 30).
5) S tah l u . E isen 53 (1933) S. 1190/91.
6) Zem ent 25 (1936) S. 650/64. D er Chem ie-Ingenieur, 

hrsg. von A. E ucken un d  M. Jakob . Bd. I, Tl. 2. Leipzig 1933.
7) K ir c h h o f f :  B er. d tsch . keram . Ges. 22 (1941) S. 135/49.
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Z ahlentafel 1. K e n n z a h le n  v o n  B r e c h a n la g e n .

Brecher
Aufgabestückgröße

etwa
Leistung

etwa
Mittlerer Kraftbedarf 

etwa
mm m 3 Erz/h kWh/m3 Erz

G roß-B ackenbrecher.......................................................
K le in -B a c k e n b re c h e r ...................................................
R undbrecher (V o rb re c h e r ).........................................
F e in - R u n d b r e c h e r .......................................................
G ranu la to ren  ................................................................
Fein-W alzenbrecher ( F e i n s p l i t t ) ............................
N ocken-W alzenbrecher (150 mm Spalt) . . . .

große S tücke bis 4 m 3 
100X 150 bis 570X  920 
170X 350 bis 1100x1500  
120X 180 bis 220 X 300

800 bis 1000

über 100 bis 500 
2 bis 90 

bis 500 
bis 50

bis 600

0,30 bis 0,45 
0,60 bis 0,9 
0,50 bis 1,0 
0,90 bis 1,6 
1,5 bis 3,0 
1,1 bis 1,5 
0,2 bis 0,25

K oks-W alzenbrecher (40 mm S p a l t ) .................. K oks 8 bis 165 m 3 K oks/h 0,3 kW h /m 3 Koks

Sym ons-K egelbrecher, auf 3 mm ausgesieb t1) .
auf 12 m m  ausgesiebt1) .

bis 65 5 bis 25 t /h  
15 bis 100 t /h

2 bis 42) 
0,75 bis 1,52)

Schwinge.

Schwingen-
ßrechbacke

-Zugstange

7 kniehebelplatte V

1) B as U eberkorn  wird dem  B recher w ieder zugeleitet.
2) k W h /t ausgesiebtes F ertiggu t.

Kurbelwelle

Stirn wand- 
ßrechbacke

Druckfeden

Bild 1. Backenbrecher.

durch weitgehendes Brechen auf eine gleichmäßige Stück
größe noch erhöht werden.

Anderseits sind mulmige und feine Möllerbestandteile 
vorher abzusieben und durch Sintern stückig zu machen, 

Schw ungräder da ihr Widerstand gegen die aufsteigenden Gichtgase zu 
Ofenstörungen, besonders Hängeerscheinungen führt. Ein 
nichtklassierter Möller mit Stückgrößen zwischen Staub 
und Stücken über 250 mm Dmr. muß zu einer ungleich
mäßigen Schüttung an der Gicht und damit zu einer un

gleichmäßigen Durchgasung des Möllers füh
ren. Aber auch die Unterschiede eines nicht- 
klassierten Erzes in seiner chemischen Zu
sammensetzung und Härte in den einzelnen 
Stückgrößen erschweren das regelmäßige Ar
beiten des Hochofens.

Zerkleinerung im Bruch ist. Bei diesen Backenbre
chern6) bisS) (Bild 1) mit schwingender Backe muß die 
Beschickung gleichmäßig ohne Stockung und hinsichtlich 
der Leistung regelbar durch Aufgaberoste erfolgen. Die 
Leistung eines Backenbrechers wird bestimmt durch die 
Größe des Hubes und die Anzahl der Hübe. Mit der Größe 
des Brechhubes nehmen Leistung und Kraftverbrauch des 
Brechers zu. Großbackenbrecher mit Leistungen bis zu 
800 t/h (Bild 2) haben Maulweiten bis zu 2 x  2,5 m2 und 
dienen zur Zertrümmerung großer Erzstücke von 3 bis 
4 m3 Rauminhalt und 10 t Gewicht auf etwa Pferdekopf
größe. Zur Verwendung in Hochofenbetrieben kommen 
also derartige Brecher kaum in Betracht. Die Maulweiten 
der Backenbrecher mittlerer Größe liegen in der Größen
ordnung von 400 X 250 bis 750 X 400 mm2 mit Hubzahlen 
von 200 bis 240. Das Verhältnis Maullänge : Maulbreite 
beträgt etwa 1,5 :1. Die Arbeitsleistung wird bei größeren 
Brechern im allgemeinen günstiger.

Betriebskennzahlen verschiedener Brecher, zum Teil 
nach Angaben der Lieferfirmen, sind in Zahlentafel 1 ent
halten. Hierzu ist zu bemerken, daß vergleichbare Zahlen 
über Leistungen und Energiebedarf kaum anzugeben sind, 
da sie von der Art des Aufgabegutes (hart oder weich), den 
Leerlaufverlusten usw. abhängen.

Da die Reduzierbarkeit der Erze von der Bindung 
des Eisens und von der Stückgröße abhängt, ist 
neben oder vor der wärmetechnischen Vorbereitung eine 
weitgehende Zerkleinerung der Erze vor der Verhüttung von 
größter Wichtigkeit; denn bei kleinstückigen Erzen sind die 
Diffusionswege für die reduzierenden Gase kürzer als bei 
grobem Stückerz. Aber auch bei gutartigen oder eisen- 
reicberen Erzen kann die Wirtschaftlichkeit des Hochofens

8) S tein industr. u. S teinstraßenb. 1938, N r. 3 u. 4.
•) M e is te r ,  K .: V erfahrenstechn. 1938, S. 54/59.

Bild 2. G roßbackenbrecher.

Als Vorteile des Brechens für den Hochofenbetrieb 
werden angegeben:

Gleichmäßigerer Reduktionsgrad des Erzes. 
Gleichmäßigere Roheisenbeschaffenheit.
Regelmäßigerer Ofengang.
Verbesserung der Gichtgasanalyse.
Anwendbarkeit eines höheren Winddruckes.
Senkung der Gichttemperatur (z. B. um 100°, wasi. M. einer 

um 17 % geringeren Gasgeschwindigkeit entspricht). 
Wesen'liehe Verringerung des Gicht staubentfalls, z. B. 

von 10 auf 6,5 g/Nm3 =  35 % als Folge der geringeren 
Gasgeschwindigkeit und des dichteren Möllers. 

Ersparnis an Ho Jiofenkoks zwischen 50 und 100 kg/t RE.
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Gerade bei der kalkigen wie auch bei der kieseligen 
Minette hat sieh das Brechen durch bedeutende Verminde
rung des Gichtstaubentfalls vorteilhaft bemerkbar gemacht. 
Bekanntlich neigt die Minette bei Stückgrößen über 60 mm 
zum Zerspringen, wodurch hohe Verstaubungsverluste auf- 
treten. Die Frage, wie weit Erze und Kalkstein herunter
gebrochen werden sollen, hängt vom Ofenprofil und von der 
zur Verfügung stehenden Gebläsekraft ab. Theoretisch ist 
ein möglichst weitgehendes Herunterbrechen am zweck
mäßigsten, doch sind praktisch durch die Gasdurchlässigkeit 
der Hochofenbeschickungssäule natürliche Grenzen gegeben. 
Im allgemeinen paßt man die Stückgröße der Erze und 
Kalksteine gern der Stückigkeit des Kokses an (einfache 
oder doppelte Faustgröße). Zweckmäßig sind die in ihrem 
Eisenoxydulgehalt und in ihrer Porigkeit voneinander ab
weichenden Erze so zu brechen, daß sie, worauf M. Pasehke 
schon mehrfach hingewiesen hat10), annähernd den gleichen 
Reduktionsgrad ergeben. Man sollte daher schwer reduzier
bare und dichte Erze, wie z. B. Schwedenerz, auf die kleinste 
Stü kgröße bringen, etwa Walnußgroße, während die leicht 
reduzierbaren und weniger dichten, wie Bot- und Braun
eisenerze, etwa auf halbe oder ganze Faustgröße zu brechen 
sind, so daß sie dem Reduktionsgrad des ersten Erzes ent- 
spre<hen.

Für die Beziehung zwischen Stückgröße und Koks
ersparnis ist es auffällig, daß in den Vereinigten Staaten 
mit Mesabi-Erz, das mit Feinerz stark durchsetzt ist, beson
der eruter Koksverbrauch erzielt wird. Anderseits führt das 
Arbeiten mit gemischtstückigem Möller sicher zur Stück
größentrennung im Ofen und damit zu der gefürchteten 
Kanallildung11). Zwischen beiden Grenzen muß daher die 
günstigste Stückgröße liegen. Bei einem amerikanischen 
Werk fuhr man ursprünglich den Möller in gemischter 
Stü kgröße. Nachdem dann das Grobe vom Feinen abge
siebt und für sich aufgegeben wurde, erzielte man einen 
günstigeren Koksverbrauch, der noch besser wurde, als man 
in drei Stückgrößen klassierte11).

Bei den höheren Kosten, die der Bezug bereits ge
brochener Erze verursacht, ist die Wirtschaftlichkeit einer 
eigenen Erzbrechanlage meist ohne weiteres gegeben, 
wobei allerdings mit der Zerkleinerung der Groberze die 
Stückigmac-hung der Feinerze durch Sintern zu verbinden ist.

Bei der Wahl des Brechers ist vor allem darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß beim Brechen möglichst wenig 
Feinerz entsteht, daß das Erz also in seiner Stückigkeit 
möglichst erhalten bleibt. Ferner muß der Brecher die 
Möglichkeit bieten, alle, auch die größten vorkommenden 
Stücke anstandslos zu verarbeiten. Gleichzeitig ist eine 
hohe Stundenleistung zu verlangen. Der vielfach drei- 
schichiige Betrieb bedingt völlige Betriebssicherheit der 
Zerkleinerungsanlage. Da die Bedienungsmannschaften 
häufig wechseln, ist einfachste Handhabung und Wartung 
der Anlage erforderlich. Häufig muß man durchaus ruhiges, 
stoßfreies Arbeiten des Erzbrechers verlangen, vor allem 
überall dort, wo die Brecher fahrbar oder über Hüttenflur 
aufges'ellt sind.

Für weichere Erze wie Minette und auch für Kalkstein 
hat sich der sogenannte E inschw ingenbrecher6) (Bild 3) 
bewährt, der ähnlich wie ein Backenbrecher, jedoch ohne 
Kniehebelantrieb arbeitet. Diese Bauart ist wesentlich 
vereinfacht, so daß Anschaffungs- und Betriebskosten 
niedriger liegen. Die schwingende Brechbacke ist unmittel

10) S tahl u. E isen 51 (1931) S. 1319; 53 (1933) S. 297. 
(Erörterungsbeiträge). Techn. Bl., Düsseid., 32 (1942) S. 67/68.

u ) F u r n a s ,  C. C.: B last F u rn . 29 (1941) S. 625/30, 668/69; 
vgl. S tahl u . E isen  62 (1942) S. 245/46.

bar an der Exzenterkurbel der Antriebswelle aufgehängt. 
Infolge der dadurch erreichten Schwing- und Hubbewegung 
wird eine große Zerkleineiungsbewegung oben im Brech
maul hervorgerufen, wodurch sperrige Erzstücke leichter 
gefaßt werden und klebendes Brechgut auf gelockert wird. 
Gleichzeitig wird das Gut hierbei gewendet und damit eine 
regelmäßige Kornform erreicht. Als weiterer Vorteil ergibt 
sich bei dieser Bauart, daß der Brecher nicht so leicht am

Bild 3. Einschw ingenbrecher.

Austrag verstopft wie ein Backenbrecher. Der Stromver
brauch wird mit 0,25 kWh/m3 Erz angegeben. Die Auf
gabestückgröße kann bis 200 X 350 mm2 sein, die Leistung 
beträgt 1 bis 6 m3/h zerkleinertes Brechgut. Bei höheren 
Leistungen und größeren Aufgabestücken ist der Backen
brecher vorzuziehen.

Die an die Brecher zu stellenden Forderungen hoher 
Leistungen, völliger Betriebssicherheit sowie einfachster 
Handhabung und Wartung erfüllt z. B. der R undbre
cher6)8)9), auch Kegel- oder Kreiselbrecher genannt 
(Bild 4). Infolge seiner ununterbrochenen Arbeitsweise und 
seines größeren Arbeitsraumes kann der Rundbrecher das 
Mehrfache eines Backenbrechers gleicher Maulweite leisten. 
Der Arbeitsraum ist im Gegensatz zum Backenbrecher ring
förmig und der Arbeitsgang hat keinen Leerhub. Der im 
oberen Gehäuseteil pendelnd eingehängte Brechkegel wird 
in eine kreisförmige Bewegung gebracht, so daß der Brech
kegel, ohne sich selbst zu drehen, sich fortlaufend und 
ununterbrochen einer anderen Stelle des äußeren Brech
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ringes nähert und auf der gegenüberliegenden Seite einen 
Spalt für den Ausfall des gebrochenen Erzes freigibt.

Da alle Lager mit Dauerölschmierung versehen sind, ist 
die Wartung außerordentlich vereinfacht. In den meisten 
Fällen wird der Brecher unmittelbar angetrieben, so daß 
der lästige Kiemenzug mit seinen Nachteilen fortfällt. Da 
starke Stromstöße bei der gleichmäßigen Brecharbeit ver
mieden werden, wird der Antriebsmotor sehr geschont, so 
daß man mit einem verhältnismäßig kleinen Motor aus
kommt. Nachteilig bei den Kreiselbrechern sind die höheren 
Anschaffungs- und Erneuerungskosten für die Brechplatten 
und die häufigere und teurere Instandhaltung des maschi
nellen Teiles. Die Leistungen dieser Rundbrecher betragen 
bis zu 500 m3/h trockenes Erz. Bei großen Leistungen 
empfiehlt sich die Aufstellung von zwei oder mehr Brechern 
mittlerer Leistung. Die Rücksicht auf Betriebsplanung 
und Betriebssicherheit hat jedoch in dieser Frage den Vor
rang. Betriebszahlen dieser Brecher enthält Zahlentafel 1.

12) Engng. Min. W ld. 2 (1931) S. 219.
13) Canad. Min. J .  52 (1931) S. 583.

Brechmaulbreite von 200 bis 1000 mm Verwendung mit 
etwas geringerem Kraftbedarf. Die Aufgabestückgröße 
liegt zwischen 100 X 150 und 570 X 920 mm2 bei Leistungen 
von 2 bis 90 m3/h und einem mittleren Stromverbrauch 
zwischen 0,6 und 1,0 kWh/m3 trockenes Erz (vgl. Zahlen
tafel J). Bei denFeinbrechern geht man bis auf 350 Hübe /min; 
das Verhältnis Maullänge : Maulbreite steigt bis auf 6 :1.

Bild 5. Leistungskurven fü r Kreisel-, R und- oder Kegelbrecher 
(Newhouse-Brecher).

Bild 6. Symons-Kegelbrecher.

Die Entscheidung, ob Backenbrecher oder Rundbrecher 
vorzuziehen ist, hängt von der Korngröße des Aufgabegutes 
und von der verlangten Brecherleistung ab. Der Backen
brecher kann auf Grund seiner Bauart größere Stücke als 
ein Kreiselbrecher gleicher Leistung aufnehmen. Für 
größere Leistungen dürfte der Kreiselbrecher vorteilhafter 
sein; er hat außerdem die Eigenschaft, mehr würfliges Korn 
als ein Backenbrecher zu liefern. Wie F. P ro ck a t6) betont, 
wird der Backenbrecher bei stark schleißendem Aufgabegut 
heute noch vielfach bevorzugt. Dies dürfte in der Haupt
sache daran liegen, daß beim Backenbrecher die Brechteile 
einfacher und schneller ausgewechselt werden können als 
beim Rundbrecher.

Als Nachbrecher für Kornklassen von 0 bis 50 mm wählt 
man Fein-Rundbrecher oder auch Kleinbackenbrecher. Die 
Entwicklung der Feinbrecher üblicher Bauart führte zu 
wesentlichen Verbesserungen und vor allem zu erheblichen 
Leistungssteigerungen. Daneben wurde ein grundsätzlich 
anderer Weg beschritten, indem an Stelle der Erdbeschleu-

E in wurf Öffnung.

Bild 4. R und-, Kegel- oder Kreiselbrecher.

Verschiedene Kreiselbrecher sind, um den Schwierig
keiten durch den Zahnradantrieb zu entgehen, mit unmittel
barem Motorantrieb entwickelt worden, wie der ameri
kanische Newhouse-Kreiselbrecher von Allis-Chal- 
mers, Milwaukee, bei dem der Antriebsmotor gekapselt 
über dem Brecher sitzt12). Die senkrechte Motorwelle ist 
verlängert und geht durch die hohle Brechkegelwelle bis 
herunter zum Exzenter. Je nach Brechergröße beträgt die 
Hubzahl 475 bis 725 je min. Ein weiterer Fortschritt ist in 
der Aufhängung des Brechers in drei Seilen zu erblicken, 
wodurch sich teure Maschinengründungen erübrigen. Be
sonders bewährt hat sich der Brecher für die Zerkleinerung 
von Erz im Tristate-Bezirk. Die Verschleißkosten liegen dort 
unter 5 Pf./t Erz, der Energiebedarf bei einem Durchsatz von 
55 t/h und einer Zerkleinerung auf 25 mm bei 5,3 kWh/t13). 
Bild 5 bringt Leistungskurven des Newhouse-Brechers. Die 
Zusammenhänge zwischen Zerkleinerungsgrad und Durch
satzleistung des Brechers haben Allgemeingültigkeit.

Für größere Erzstücke werden Rund-Vorbrecher mit 
einer Weite der Brechöffnung von 200 bis 1150 mm bei 
800 bis 3100 mm Dmr. benutzt. Für Kornklassen von 0 
bis 25 oder 0 bis 50 mm wählt man zweckmäßig einen 
Fein-R undbrecher6)8)9) mit Brechöffnungsweiten von 
150 bis 300 mm und 700 bis 1100 mm Dmr. Die Leistungen 
dieser Feinbrecher betragen bis 50 m3/h bei einem Kraft
bedarf von 0,9 bis 1,5 kWh/m3 trockenes Erz (vgl. Zahlen
tafel 1). Bei diesen Brechern ist die Hubzahl bei unmittelbar 
gekuppeltem Motor bis auf 700 Hübe je min gesteigert worden.

Als Nachbrecher finden auch Kl e i n b a c k e n b r e c h e r 6)8)9) 
mit einer Brechmaulweite von 120 bis 650 mm und einer
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nigung eine durch Fliehkraft oder Wurf erzeugte größere 
Beschleunigung angewendet wurde. Damit vergrößerte man 
den Durchgangsweg je Hub, besonders im Austragsspalt, und 
konnte darüber hinaus die minütliche Hubzahl zur Leistungs
erhöhung steigern. Vor etwa 30 Jahren entwarfen die Ge
brüder Symons in planmäßiger Entwicklungsarbeit einen 
Rundbrecher, dessen Kegel von der Einwurföffnung bis 
zum Spaltaustritt eine gleichmäßig große Hubbewegung 
hatte (Bild 6). Es zeigte sich, daß man durch kräftige und 
schnelle Bewegung des Brechkegels eine gewisse Schleuder
wirkung in der Spaltrichtung erzielt, ohne daß sich die 
Brechwerkzeuge zu drehen brauchen. Dieser Brecher hat 
sich unter dem Namen „Sym ons-K egelbrecher“ ein
geführt . Seine Einführung bedeutet nach den vorliegenden 
Schrifttumsunterlagen6) 6)7)9)11) eine erfolgreiche Umwäl
zung auf dem Gebiete der Feinzerkleinerung, da er vielfach 
Kugelmühlen, Kollergänge u. dgl. ersetzt, weniger Ver
schleiß und Kraftbedarf hat und somit bedeutend wirt
schaftlicher arbeitet. Besonders dürfte der Symons-Brecher 
sich gerade heute bei Berücksichtigung der neuen Ver
hüttungsverfahren als Hochleistungsbrecher zum Erzeugen 
von Feinkorn gut eignen. Dieser Brecher arbeitet in un
unterbrochenem Arbeitsgang. Durch einen besonderen 
Streuteller wird das Brechgut von oben gleichmäßig aufge
geben. Der Brechkegel, der eine außerordentlich große 
Steigung aufweist und dessen Oberfläche um 40 bis 50° ge
neigt ist, erhält von der Exzenterbüchse eine taumelnde Be
wegung ohne Drehung, so daß die Kegelfläche gegen den 
äußeren Mantel eine kreisende Hubbewegung ausführt. Der 
Hub, im Austragsspalt gemessen, beträgt etwa 50 bis 60 mm, 
also ein Vielfaches gegenüber der sonst üblichen Hubbe
wegung. Die minütliche Hubzahl ist 350 bis 370. Beim 
Oeffnen des Spaltes geht der Kegel also weit und schnell 
zurück. Die Hubgeschwindigkeit ist aber infolge des großen 
Hubes so gesteigert, daß das gebrochene Erz dem zurück
gehenden Kegel nicht folgen kann, sondern in der Schwebe 
bleibt, und zwar um so mehr, je weiter es nach unten kommt 
(Bild 6, rechts). Es wird infolgedessen von dem mit 
großer Geschwindigkeit zurückkehrenden Kegel abgefangen, 
nach dem Austragsspalt hin gegen die Mantelfläche ge
worfen, erneut eingeklemmt und schlagartig nachgebrochen. 
Der Weg des Brechgutes ist durch eine nach dem Austrag 
zu größer werdende Zickzacklinie gekennzeichnet, wobei 
das Gut mehrmals gewendet wird und damit eine 
würfelförmige Form erhält. Infolge dieser längeren 
Verweilzeit des Brechgutes im Arbeitsraum ergibt 
sich ein großer Zerkleinerungsgrad.

Der kleinste Symons-Brecher leistet bei Erzeu-^ stgwaßerte_ 
gung eines Kornes von 0 bis 15 mm etwa 15 t/h, 
während mit dem größten Brecher bei Herstellung 
eines Gutes von 0 bis 30 mm z. B. 300 t/h erreicht 
werden können. Die in Zahlentafel 1 angegebenen 
Zahlen gelten für Fertiggut, das fortwährend auf die 
gewünschte Kornklasse ohne Ueberkorn ausgesiebt 
wird, während der Ueberlauf dem Brecher wieder 
zugeleitet wird. Diese Arbeitsweise wird als „geschlossener 
Kreislauf“ bezeichnet. Sie hat den Vorzug, daß der Brecher 
nicht mit der engsten Spaltweite zu arbeiten braucht, wo
durch Kraftbedarf und Verschleiß niedriger sind und die 
stündliche Leistung nicht herabgesetzt wird. Diese Kreis
lauf-Zerkleinerung wird wegen ihrer wirtschaftlichen Vor
züge auch bei Backenbrechern, Rundbrechern usw. ange
wendet. Auf Grund seiner Bauweise ist der Symons- 
Brecher übrigens weitgehend unempfindlich gegen Fremd
körper, die oft mit dem Brechgut in den Brecher gelangen.

14) M i t t a g :  B er. d tsch . keram . Ges. 22 (1941) S. 130/35.

Z ahlen tafel 2. E r g e b n is s e  v o n  B r e c h v e r s u c h e n  
d e m  S y m o n s - K e g e l g r a n u l a t o r  N r. 3.

  A ufgabegu t: Chrom erz.

m i t

S p a l t w e i t e ......................................................................... 5,8 mm
S tückgröße des E r z e s ........................................ 0 bis 50 mm
D u rc h sa tz m e n g e ................................................................ 41,0 t / h
K ra f tb e d a r f ......................................................................... 37,0 kW
K ornzusam m ensetzung

0 bis 0,5 m m ............................................. > . . . 23,0 %
0,5 bis 1 m m ..................................................................10,0 %
1 bis 2 m m ..................................................................14,5 %
2 bis 3 m m ..................................................................11,5 %
3 bis 5 m m ..................................................................22,0 %
5 bis 8 m m ..................................................................17,0 %
über 8 m m ....................................................................  2,0 %

100,0 %
Zur H erstellung von Feinkorn von 0 bis 3 mm oder 

0 bis 12 mm wurde eine Sonderbauart, der Symons-Kegel
granulator6)9), geschaffen, also ein Feinbrecher mit besonders 
kleiner Spaltweite mit Leistungen bis zu 20 t/h Feinkorn 
(vgl. Zahlentafel 2). Entsprechend dem schnellen Durch
gang des Feingutes wurde der Spaltquerschnitt sehr schlank 
ausgeführt, wodurch eine schonende Zerkleinerung bei ge
ringem Ueberkorn erreicht wird. An SteHe des StreuteUers 
ist ein Verteiler angeordnet, der das Brechgut einwandfrei 
durchmischt zuführt. Auf diese Weise erzeugt man mit der 
schlagartigen Druckzerkleinerung ein Feinkorn, dessen Her
stellung bisher nur den Walzen-, Kugel- oder Rohrmühlen, 
Hammer- oder Walzenbrechern, Kleinbacken- oder Fein- 
Rundbrechern sowie KoHergängen Vorbehalten war, deren 
Kraft verbrauch und Verschleiß, auf die Tonne Durchsatzgut 
bezogen, wesentlich höher ist. Denn der glatte Brechkegel 
und Brechmantel des Symons-Brechers nutzen sich gleich
mäßig ab; RiUen, wie z. B. bei Walzenmühlen, büden sich 
nicht, so daß Nacharbeit, wie Nachschleifen, nicht er
forderlich ist. Um das grobe Gut vorzubrechen, wird meist 
ein Backenbrecher unter Zwischenschaltung eines Bunkers 
vor dem Symons-Brecher angeordnet, dessen Größe und 
Leistung sowie erzeugte Korngröße auf die Leistung und 
Maulweite des Kegelbrechers abgestimmt ist.

Neben dem Symons-Kegelbrecher hat auch der D oppel
kreiselbrecher, der aus Vor- und Nachbrecher besteht, 
einen hohen Zerkleinerungsgrad. Seine Leistung beträgt 
bei einem Brechringdurchmesser von 650 mm und einem 
größten Korn von 70 mm an der Aufgabeseite rd. 10 t/h6).

/hrß jabefricM er
Schwungrad^Schü h e i Speiser

verschiebbare 
Walze

Aufgabeirichier

Druckfeder

Riemenscheibe

Bild 7. W alzenbrecher.

Zur Zerkleinerung grobstückiger Erze von 800 bis 
1000 mm Größe auf 150 bis 200 mm werden häufig auch 
schwere Walzenbrecher verwendet, bei denen die Walzen 
mit Nocken versehen sind (Bild 7). Während eine Walze 
fest gelagert ist, läuft die andere verschiebbar in einem 
besonderen gleitenden Gabelrahmen. Vom Durchmesser 
der Walzen hängt die Stückgröße des Brechgutes ab, bis 
zu der es von den Walzen noch gut erfaßt wird. Der in 
Bild 8 gezeigte Nockenwalzenbrecher hat Walzen von 
1,5 m Dmr. und 1,3 m Breite, die mit 80 bis 90 U/min laufen. 
Die Betriebswerte sind aus Zahlentafel 1 zu ersehen.
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Zum Zerkleinern von Erzen in der Korngröße von 60 mm 
abwärts6)15) werden vielfach Walzenmühlen mit glatten 
Walzen verwendet, zu denen heute der Symons-Kegelfein- 
brecher in Wettbewerb getreten ist. Die Zerkleinerung 
findet ihre Grenzen bei etwa 1,5 bis 2 mm Korngröße. Ein
fache Walzenmühlen mit einem Walzenpaar brechen das 
Gut bis auf etwa ein Viertel der zugeführten Stückgröße, 
wobei sich gleichzeitig feineres Korn und Mehl bilden. Wird 
weitergehende Zerkleinerung gefordert, so verwendet man 
Doppelmühlen mit zwei übereinandergelagerten Walzen
paaren.

Bild 8. Nockenwalzenbrecher.

Zur Vor- oder Nachzerkleinerung16) von weicheren, sich 
verformenden, backenden oder auch schmierenden Erzen 
werden Hammer-, Schleuder- oder Schlagmühlen, Hammer
oder Knollenbrecher16) (Bild 9) verwendet, z. B. vor der

Mischtrommel von Sinteran
lagen, um zusammenbackende 
Stücke auf Korngrößen bis 
zu etwa 5 mm und darunter 
zu zerschlagen. Hinter die Sin
teranlagen werden Stachel
walzenbrecher16) gestellt, 
um den grobstückigen Sinter
kuchen auf etwa Faustgröße 
zu brechen.

Bei der Aufstellung von 
Brechanlagen ist also zu un- 

Bild 9. H am m erbrecher. terschciden zwischen feuch
ten Tagebauerzen und festen, 

stückigen Erzen, da für diese Erze je nach ihrem Zustand 
verschiedene Brechanlagen in Betracht kommen. Für feuchte 
Erze, vor allem aus Tagebauen, eignen sich besonders Brech- 
walzen oder Walzenmühlen, während für grobstückige, harte 
Erze Backenbrecher, Bund- oder Kreiselbrecher oder der 
Symons-Brecher in Betracht kommen.

Besonders wichtig ist bei der Aufstellung von Erz
brechern auch die W erkstofffrage bei den Brechern, zu
mal der Verschleißvorgang noch in vielen Punkten 
unklar ist6). Die Größe des Verschleißes ist bei der gleichen 
Stahlgüte unzweifelhaft von der Härte abhängig. Daneben 
ist aber auch zu berücksichtigen, daß bei gleich großer Härte 
der Werkstoff mit höherer Zähigkeit der verschleißfestere 
ist. Für die Backen von Brechern wird vielfach Mangan- 
hartstahl verwendet, obwohl für Erze und Kalkstein in den 
meisten Fällen Hartguß durchaus genügt. Bei reibendem 
Verschleiß, wie bei Granulatoren oder Einschwingen
brechern, werden Backen aus Schalenhartguß vorgezogen17). 
Für die Zerkleinerung mittelharten Gutes rechnet man nach
F. Prockat6) je Tonne Durchsatz mit einem Gesamtver
schleiß der Backen etwa in folgender Höhe:

15) Siehe auch H o d e l ,  J . :  Tonind.-Ztg. 65 (1941) S. 18/19 u. 
37/39.

16) L e n h a r t ,  K .: E lektrizitätsw irtsch . 40 (1941) S. 186/93.
17) B o rc h e r s ,  W .: Zement 21 (1932) S. 166/67.
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35 bis 100 g für Backen-, Rund- und Walzenbrecher,
50 bis 150 g für Granulatoren,
10 bis 50 g für Symons-Brecher.

Demnach beträgt bei Backenbrechern mit einer Backen
breite von 600 bis 700 mm bei Zerkleinerung auf etwa 
Schottergröße die Lebensdauer von Manganhartstahl- 
backen bei einem Brechgut mit der Härte von Granit 5000 
bis 8000 m3 Durchsatz und bei einem weicheren Gut, wie 
Kalkstein, 60 000 bis 80 000 m3 Durchsatz.

Die Frage des günstigsten Standortes für die Erz
brecheranlage auf dem Hüttenwerk kann nur allgemein 
beantwortet werden, da die verschiedenartigen örtlichen 
Verhältnisse keine schematische Behandlung dieser Frage 
zulassen. Die richtige Lösung der Förderfrage, d. h. die zweck
mäßige Einschaltung der Brecheranlage in den gewöhnlichen 
Förderweg des Erzes und den Rohstofffluß bedeutet in die
sem Zusammenhang alles. Wichtig für die Beurteilung ist 
der Anfuhrweg des Erzes. Kommt das Erz auf dem Wasser
wege an, so ist Rücksicht darauf zu nehmen, daß die Förder
kosten vom Schiff bis zur Brechanlage und von dort zum 
Erzplatz möglichst gering bleiben. Man wählt daher zweck
mäßig einen fahrbaren Brecher, der entweder auf das 
Gleis der Portaldrehkrane gestellt wird oder auf ein be
sonderes Gleis. Auf diese Weise ist es möglich, mit Brecher 
und Portalkran an das zu entladende Schiff heranzufahren. 
Der Greifer des Portaldrehkrans läßt das Erz unmittelbar 
in den Rund- oder Kreiselbrecher fallen, während das ge
brochene Erz durch ein Förderband auf den Erzlagerplatz 
gelangt. Eine starre Verbindung des Brechers mit den 
Kranen, wie man es gelegentlich findet, ist nicht zweck
mäßig, da der Kran bei jeder Bewegung das Gewicht des 
Brechers mitschleppen muß; Kran und Brecher sollen un
abhängig voneinander verfahren können.

In anderen Fällen wird man ortsfeste Brechanlagen 
wählen und diese in der Nähe der Erzbunker aufstellen, so 
daß das gebrochene Erz durch Verteilerwagen unmittelbar 
in die Erztaschen gefördert wird.

Kommt das Erz in Eisenbahnwagen an, so wird es zweck
mäßig in Bunker entleert, aus denen es unten durch Dreh
teller oder bei feuchten, mulmigen Erzen durch Platten
bänder abgezogen wird, um von hier auf ansteigenden 
Förderbändern zur Brech- und Klassieranlage gehoben zu 
werden. Diese steht zweckmäßig in unmittelbarer Verbin
dung mit einer Sinteranlage oder, falls die Eigenart des 
Erzes dieses erfordert, mit einem vorgeschalteten Röstofen. 
Ganz besonderer Wert ist bei der Brech- und Röstanlage 
auf die Absiebung des Feinerzes zu legen, das in die Sinter
anlage überzuführen ist.

Zum Klassieren der gebrochenen Roh- oder Rösterze 
wie auch des Sinters durch Sieben verwendet man bewegte 
Grobsiebe, feste und bewegte Klassier- oder Siebroste, 
Flach- oder Rund- (Trommel-) Feinsiebe. In den letzten 
Jahren ist die Leistungsfähigkeit dieser Klassieranlagen 
auf Grund zahlreicher Erkenntnisse auf schwingungs
technischem Gebiet durch neuzeitliche Hochleistungs
siebe vervielfacht worden6). Neben Erhöhung des Sieb
wirkungsgrades konnte die Durchsatzleistung je m3 Sieb
fläche bei den neuzeitlichen schnellaufenden Sieben um 
das Fünf- bis Zehnfache gegenüber den alten Siebtrommeln 
oder Flachsieben mit großem Hube gesteigert werden. 
Ueberdies arbeiten die Siebe heute mit einem mehr oder 
weniger vollkommenen Massenausgleich, der die Verwen
dung leichterer Siebrahmen gestattet. Es entstanden ver
schiedene Bauformen schnellaufender Schwing- oder 
Schüttelsiebe, deren Schwingbewegung durch schlag
artige Elektromagnete, Wuchtmassen oder auch Kutbel-

Brech-, K lassier- und M ischanlagen
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wellen mit kleiner Exzentrizität hervorgerufen wird. Bild 10 
zeigt ein durch Exzenterwelle angetriebenes Schwingsieb 
für Grob- und Feinabsiebung bis unter 1 mm Korngröße. 
Je nach der Anzahl der Korngrößen, in die das aufgegebene 
Gut zerlegt werden soll, lassen sich im Siebkasten eine, zwei 
oder drei Siebflächen (als Ein-, Zwei- oder Dreidecker) 
übereinander anordnen. Diese mit hoher Drehzahl laufende 
Exzenterwelle, die durch den Schwerpunkt des in Gummi
puffern gelagerten Siebkastens hindurchgeht, versetzt diese 
in Kreisschwingungen. Die auf die Lager der Kurbelwelle 
wirkenden Fliehkräfte werden durch mit Gegengewichten 
versehene Schwungseheiben ausgeglichen (Bild 11).

Bild 10. Zweidecker-Schwingsieb.

Schwingsieb

iY~M +eS
Bild 11. Schwingsieb und  Siebgutbewegung.

Derartige Zitter- oder Schwingsiebe, 
deren Schwinmingszahlen zwischen 800O
und 3000 je min liegen, haben zur Fein
absiebung Maschenweiten bis zu 0,3 mm 
mit einem kleinen Hub von 3 bis 4 mm 
Kreisdurchmesser und zum Grob
klassieren Maschenweiten bis zu 150 mm 
mit Hüben von 5 bis 10 mm Kreisdurch
messer. Die Siebe arbeiten mit verschie
denen Schwingungszahlen und wer
den den Eigenschaften des Siebgutes 
durch entsprechende Siebflächenneigung,
Wurfwinkel und Fördergeschwindigkeit 
genau angepaßt ; vgl. Bild 11, unten.
Bei mit dem Gutstrom gleichlaufender 
Drehrichtung ist die Siebleistung größer; bei „gegenläu
figer“ Drehrichtung wird eine besonders scharfe Aussiebung 
erreicht. Die größte Siebleistung je m2 Siebfläche mit guter 
Reinheit der Absiebung wird bei Erzen bei Neigungen der 
Siebfläche von 17 bis 18° für Körnungen von 20 bis 150 mm 
erreicht. Läuft die Antriebswelle entgegengesetzt zur Rich

tung des Siebgutstromes, so beträgt die zweckmäßigste 
Neigung etwa 20 bis 25°. Die Leistung der Siebe hängt 
von der Beschaffenheit, Korngröße und der verlangten 
Durchsatzmenge des Siebgutes ab18). Der Kraftbedarf be
trägt je nach Größe 0,7 bis 6,0 kW. Ein „Dreidecker“ zum 
Absieben der Korngröße unter 25 mm hat z. B. bei einer 
Leistung von 25 t/h einen Energiebedarf von 3 kWh bei einer 
Siebbreite von 1 m und einer Sieblänge von 3 ma). Zahlen
tafel 3 bringt die Betriebszahlen eines Zweideckersiebes 
bei der Siebung von Magnetit- und Hämatiterz. Frei
schwingersiebe dürften sich mehr für die Mittel- und Fein
absiebung, die hubbegrenzten Kreisschwingersiebe vor
wiegend für Mittel- und Grobsiebung eignen.

Bei der oft großen Vielzahl von Erzsorten, den Schwan
kungen der Fördermengen und den bei den eisenarmen 
Inlandserzen besonders starken Schwankungen der Zu
sammensetzung, den verschiedenen Stückgrößen, die auch 
bei vorbereitetem Erz zwischen fein und grob entstehen, 
besonders wenn die Lager- und Bunkerverhältnisse 
beschränkt sind, ergeben sich für den Hochofenbetrieb 
nicht geringe Schwierigkeiten bei der Möllerung. Diese 
wirken sich in Schwankungen im Ofengang und in der 
Zusammensetzung des Roheisens aus, die durch einen 
höheren Kokssatz ausgeglichen werden müssen. Durch 
Zwischenschaltung einer Erzm ischanlage wird heute 
auf verschiedenen Hüttenwerken versucht, dem Hochofen 
einen möglichst gleichmäßigen Möller sowohl nach der 
Stückgröße als auch der Zusammensetzung nach zu
zuführen. . Ueber eine derartige Anlage berichtete H. 
Oberle19). Die Betriebskosten betragen je Tonne Mischerz 
bei dieser Anlage 18 bis 20 Pf. Der Erfolg dieser Anlage 
ist größere Gleichmäßigkeit des Hochofenbetriebes und 
des erzeugten Roheisens bei gleichzeitiger Einsparung von 
Hochofenkoks.

In Amerika hat sich das unter dem Namen „Robins- 
Messiter-Stapelung“ bekannt gewordene Möllermischver
fahren20) gut bewährt. Es wird auch von den Reichswerken, 
Hütte Braunschweig und Linz, und von englischen Hütten
werken angewendet, jeweils in Verbindung mit umfang
reichen Erzbrech-, Sieb-, Röst- und Sinteranlagen, die in 
unmittelbarer Nähe des Hochofenbetriebes stehen.

Es wurde schon darauf hingewiesen, daß auch der für 
den Hochofen erforderliche Koks sowie der K alkstein 
ebenfalls der Vorbereitung bedürfen. Im allgemeinen 
wählt man einfache oder doppelte Faustgröße. Dies ist vor

allen Dingen dort von Wichtigkeit, wo man die Erze eben
falls auf ein bestimmtes Maß zerkleinert. Die für das

1S) D IN  7054, V erfahrenstechn. 1941, S. 103/04.
19) S tahl u. E isen 61 (1941) S. 529/35 (Hochofenaussch. 198).
2°) H a v e n ,  A .: S teel 102 (1938) N r. 9, S. 48, 50/53, 74;

N r. 10, S. 72/74, 76/77; vgl. S tah l u. E isen 58 (1938) S. 842/43.

Z ahlen tafel 3. B e t r i e b s e r g e b n i s s e  b e i  d e r  S ie b u n g  v e r s c h i e d e n e r
E r z s o r t e n .

(Zw eideckersieb 1000 X 2500 m m 2.)

E i n h e i t
M a g n e t i t e r z  

0  b i s  3 0  m m

H ä m a t i t e r z  

0 b i s  8 0  m m

5  % N ä s s e

A u fg a b e g u t ...................
S iebung

oben a u f ...................
u n ten  auf . . . .  

D urch lauf menge . . .

Schw ingungszahl . . 
Siebneigung . . . .  
R einheit der K örnung

t /h

mm
mm

jem in

72

15
5

0 bis 15 m m : 91 % 
0 bis 5 m m : 70 % 

1600 
16°, m itläufig  

über 15 m m : 93 % 
5 bis 15 m m : 96 %

90

30
6

0 bis 30 m m : 84,5 % 
0 bis 6 m m : 57,3 %  

1600 
16°, m itläufig  

über 30 m m : 98 %
6 bis 30 m m : 95 %
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etwa erforderliche Zerkleinern des Kokses in den meisten 
Fällen geeignetste Vorrichtung ist der Stachelwalzen
brecher16) (Bild 12). Er besteht aus zwei Brech
walzen mit scharfkantig gezahnter Oberfläche, die in 
einen Maschinenrahmen federnd eingebaut sind und 
die den Koks gegen eine Brechwand drücken und spal

ten. Dadurch wird bei der 
Zerkleinerung die Grusbil
dung weitgehend vermieden. 
Neben dem Walzenbrecher 
finden in der Koksverarbei
tung21) aber auch der Symons- 
Brecher, ferner Walzen-, Ham
mer- und Rohrmühlen Ver

wendung. Sämtlicher Abrieb, wie Staub und Grus, ist durch 
eine nachgeschaltete Absiebung, z. B. auf einem Rollenrost 
(Bild 13), auszuscheiden, wodurch ein einheitliches 
Schüttgewicht des Kokses und eine gleichmäßige Regelung 
der Kokszufuhr gewährleistet wird.

In Oberschlesien22) wurde, wie auch bei anderen Unter
suchungen23) über den Einfluß der Koksbeschaffenheit auf 
den Hochofengang festgestellt, daß es wesentlich mehr auf 
eine Verringerung, also Absiebung des Koksfeins unter 
20 mm ankommt, als auf eine Erhöhung der Stückfestigkeit 
über 40 mm Stückgröße.

Bild 12. Koksbrech walze.

Aufstellung mit Schwachgas beheizt und das hochwertige 
Koksofengas für andere Zwecke freigemacht werden.

Der beim Absieben anfallende Feinkoks findet als 
Sinterbrennstoff Verwendung. Reicht diese Menge nicht aus, 
so werden für die Herstellung von Feinköks glatte Walzen 
verwendet, wobei man auf etwa 3 bis 5 mm bricht. Die Be
triebskosten werden mit etwa 70 Pf./t Koks angegeben, 
während beim Symons-Kegelbrecher zum Brechen von 
Koks sich nach Angaben der Lieferfirma Betriebskosten 
von nur etwa 13 Pf./t, d. h. 18,5 % der Betriebskosten 
des Walzenbrechers, ergeben sollen, da dieser Brecher 
wesentlich weniger zur Abnutzung und zu Verschleiß neigt 
als der Walzenbrecher. Denn die hohen Brechkosten ent
stehen vorwiegend durch den beim Koksbrechen besonders 
hohen Verschleiß der Brechwalzen.

Auch der K alkstein mit seiner Aufgabe als Schmelz
punktregler der Hochofenschlacke bedarf einer ähnlichen 
Vorbehandlung wie die übrigen Rohstoffe. Grobe Stücke 
lassen ebenso wie Groberz eine ungewünschte Aenderung 
in der Schichtung und damit einem ungleichmäßigen Nieder-

Bild 13. Rollenrost.

Wird Koks in Waggons verladen und mit der Bahn zur 
Hütte verschickt und von Hand ausgegabelt, so hat man 
durchschnittlich 2 % Mehrentfall an Koksgrus als bei Aus
schaltung dieses Weges, d. h. wenn Kokerei und Hochofen 
auf einem Hüttenwerk liegen. Die Verteuerung des Kokses 
bei schlechter Behandlung kann nach E. S enfter24) mit 
mindestens 10 bis 12 Pf./t Großkoks für jedes Prozent 
Mehrentfall an Kleinkoks eingesetzt werden. Es ist also 
auch der Vorbereitung und Behandlung des Kokses besondere 
Beachtung zu schenken.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang auch die 
Entwicklung in Amerika, wo der Standort der Koksöfen 
auf die Hüttenwerke und nicht auf die Bergwerke gelegt 
wurde, wie es ja z. B. auch an der Saar und in Oberschlesien 
und bei einigen anderen besonders in den letzten Jahren neu 
errichteten Hüttenwerken der Fall ist. Die Entscheidung 
über die Auswahl der Kokskohle, die Aufsicht über deren 
Mischung und die Kokserzeugung kommen dadurch unter die 
Leitung der Hüttenwerke und somit in den Bereich des 
Hochöfners. Außerdem können die Koksöfen durch diese

21) D u p i e r r y ,  E .: Die Aufbereitung der Steinkohle. Hrsg. 
von Schüchterm ann & K rem er-Baum , A.-G., D ortm und (1941).

22) K r e id e ,  R .: S tah l u. Eisen 02 (1932) S. 365/67.
23) Sieh auch B e r t r a m ,  E .: S tahl u. Eisen 51 (1931) 

S. 883/85 (Hochofenaussch. 119). M a r s h a l l ,  D. F ., und R . V. 
W h e e le r :  J .  Iro n  Steel Inst. 127 (1933) S. 87/125; vgl. S tahl 
u. Eisen 53 (1933) S. 938.

24) S tah l u . Eisen dem nächst.

Bild 14. E rz- und K alksteinsieb.

gang des Möllers im Ofen eintreten. Untersuchungen, die 
auf der Sophienhütte Buderus in Wetzlar26) durchgeführt 
worden sind, zeigten, daß erst bei einer Stückgröße unter 
30 mm die Kohlensäureaustreibung aus dem Kalkstein voll
kommen ist. Anderseits sind allzu feine Kalksteinstückchen 
wegen der zu früh einsetzenden Verschlackung unerwünscht. 
Der Kalkstein sollte daher mindestens etwa auf die gleiche 
Stückgröße wie der Koks gebrochen werden, oder auf eine 
solche Stückgröße, daß er mit dem Reduktionsgrad der 
Erze und der physikalischen Beschaffenheit des Kokses in 
Einklang steht. Für die Zerkleinerung des Kalksteins 
kommen dieselben Brecherarten in Frage wie für die Erz
zerkleinerung. In manchen Fällen wird der Kalkstein 
auch gewaschen und gesiebt, um die feinen Bestandteile 
im Möller zu verringern (Bild 14). Nach Angaben von 
Hochofenwerken, die an Stelle von unklassiertem und 
teilweise sehr grobstückigem Kalkstein heute gebrochenen 
und abgesiebten Kalkstein aufgeben, haben sich Koks
ersparnisse ergeben, die wesentlich über den Breeh- und 
Klassierkosten liegen.

Zusammenfassung.
Die Notwendigkeit und die Forderungen einer ersten Vor

bereitung des Möllers, also Aufschließen durch Brechen 
sowie Klassieren durch Sieben, werden erörtert und die 
wichtigsten Brecher- und Siebarten beschrieben.

26) Z i l l g e n , M .: S tah l u .E isen  53 (1933) S. 296 (Erörterungs
beitrag).
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Die Erzlagerstätten der Eisenmetalle in Südamerika.
Von Professor Dr. Richard

Das südamerikanische Festland ist reich an metallischen 
Rohstoffen, und der Bergbau begann gleich mit der 

Eroberung, soweit er nicht überhaupt schon vorher von den 
alten indianischen Kulturvölkern betrieben worden war. 
Dabei fällt allerdings auf, daß es noch nirgendwo zu einer 
Eisenindustrie in größerem Umfange gekommen ist. Das 
hegt nicht nur an dem verhältnismäßig noch geringen Ver
brauch der Erzeugnisse der Industrie, sondern zum guten 
Teile an der ungleich
mäßigen Verteilung der 
Rohstoffe.

Wie sich die Eisen
metalle auf die ver
schiedenen Länder und 
Gebiete verteilen, soll 
nachstehend gezeigt 
werden.

Eisen.
Zu den eisen- 

reichstenLändem der 
Erdegehört Brasilien, 
dessen Vorräte zur Zeit 
auf 15 Milliarden t 
Eisenerz geschätzt wer
den. Darunter sind viele 
Hunderte von Millionen 
Tonnen hochwertigster 
Erze, die sich haupt
sächlich in Minas Geraes, 
aber auch in Bahia,
Goyaz, Matto Grosso 
und anderen Landes
teilen finden.

Vor allem sind hier 
die im mittleren Al- 
gonkium, in der „Minas- 
Serie“, liegenden Ita- 
birite von Minas
Geraes zu nennen1),
die bei stärkerer Bei
mischung von Quarz 
in die Eisenglimmer- 
schiefer übergehen. Sie 
bestehen im wesent
lichen aus Eisen
glanz, enthalten aber 
auch etwas Magnet
eisenerz, bisweilen auch noch andere Mineralien, z. B. Gold. 
An vielen Stellen ist dieses Erz stark aufgelockert, oft bis 
zur Zerreiblichkeit, das ist die Jacutinga. Die Erztrümmer- 
lager, die aus dem mechanischen Zerfall des Itabirits her
vorgehen, häufig mehr oder weniger oxydiert und durch 
Brauneisen verkittet sind, heißen Canga. Der Eisengehalt 
der Itabirite geht von 64 % bis etwa 70 %; der Gehalt an 
Phosphor liegt meist unter 0,03 %; die Canga hat zwischen 
45 und 65 % Fe und bis 0,3 % P. Der Mangangehalt der 
Erze übersteigt nicht 1 %, der Schwefelgehalt erreicht 
höchstens 0,1 %. Heute dürfte sich die Ansicht wohl all
gemein durchgesetzt haben, daß diese Erze sedimentären

x) S c h e ib e ,  E . A .: Arch. E isenhüttenw . 5 (1931/32) 
S. 391/406 (Erzaussch. 28).

Stappenbeck in Berlin.

Ursprungs sind, die wahrscheinlich als Brauneisenerze ab
gelagert und durch Dynamometamorphose in Eisenglanz um
gewandelt worden sind.

Die Vorratsberechnungen hängen natürlich noch 
sehr von der Einstellung der einzelnen Gutachter ab; 
manche haben nur Rücksicht auf das hochprozentige, für 
die Ausfuhr geeignete Erz genommen, andere wieder recht 
großzügig ihre Berechnungen in Bausch und Bogen ange

stellt. Nur dort, wo 
Aufschlußarbeiten aus
geführt worden sind, 
ist eine einigermaßen 
richtige Schätzungmög
lich, und dabei hat 
sich doch gezeigt, daß 
der Eindruck, den man 
bei der Besichtigung an 
Ort und Stelle gewinnt, 
daß nämlich ungeheure 
Erzvorräte vorhanden 
sind, nicht falsch ist.

Eine Auf Stellung von 
Moraes Rego über 
52 der wichtigsten La
gerstätten von Minas 
Geraes, deren Einzel
angabe hier zu weit 
führen würde, gelangt 
zu der Summe von 
9 116 750 000 t  festen 
Erzes. Dazu kommen 
noch rd. 400 000 000 t 
auf kleineren, nicht 
namentlich angeführten 
Lagerstätten, so daß 
sich rd. 9 500 000 0001 
festes Erz ergäben.

Auf die Trümmer
erze, die Canga, rech
net Moraes Rego noch 
20 % dieser Summe, 
was nicht übertrie
ben erscheint, also 
1900000000 t, und 
gelangt so zu einer 
Gesamtsumme von 
11400000000 t Eisen
erz. Die Lagerstätten 

Caue, Esmeril und Concehjäo bei Itabira do Campo erscheinen 
in dieser Berechnung mit 2 640 000 000 t. Als ich im Jahre 
1935 dieses Gebiet besuchte, erklärte mir Ingenieur Cari
to n, der mich dort führte, daß durch natürliche Aufschlüsse 
und 17 km Stollen und Querschläge rd. 1 Milliarde t  Eisen
erz nachgewiesen sei, darunter 173 000 000 t  mit über
68 % Fe. Das sind die Vorräte über den Stollensohlen 
Die Erzvorräte der Serra do Cara<;a schätzt man auf 6 Milli
arden t. Für den Pico de Itabira (nicht mit Itabira do 
Campo zu verwechseln!) hat Ingenieur Leonardos von 
der brasilianischen geologischen Landesanstalt 1938 eine 
Schätzung veröffentlicht. Er gelangte zu folgenden Zahlen: 
Sichtbares Erz über der Höhenlinie 1400 m: 32 000 000 t, 
Canga 14 000 000 t, mögliches Erz zwischen 1300 m und

♦  kohle 
Eisen 

A Mangan 
»  Nickel 
A  Wolfram 
+  Chrom 
n  Vanadin
0  Zirkon 
x  Titan
© Tantal, Niob

SOO 1000 1500km
1 I I

Bild 1. Die bergbaulichen Vorkommen in  Südam erika.
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1400 m: 40 000 0001; insgesamt 86 000 0001. Die Schätzung 
von Moraes Rego dürfte als vorsichtig zu bewerten sein; 
im allgemeinen werden die Erze von Minas Geraes mit 
13 000 000000 t  angegeben. Das Gebiet dieser Eisenerz
lagerstätten erstreckt sich über rd. 7500 km2.
I Ipanema in Säo Paulo enthält nur 250 000 t, aber sehr 
viel Apatit, der abgebaut wird, und durchschnittlich 
3 % Ti02. Die größere Lagerstätte Jacupiranguinha hat 
15 % Ti02. Die küstennahen Eisenerze bei Antonina im 
Staate Parana sind wahrscheinlich uralte, voralgonkische 
Sedimente, die durch sehr starke Metamorphose in Magnetit 
umgewandelt sind. Ueber ihre Menge widersprechen sich 
die Meinungen sehr. Die Erze von Bahia, Goyaz und Matto 
Grosso sind gut, teils Magnetite, teils Itabirite, und auch 
in genügender Menge vorhanden.

Für die Ausfuhr liegen die meisten Eisenerze un
günstig. Das Eisengebiet von Minas liegt 600 km von der 
Küste entfernt, längs der Zentralbahn sogar 730 km. Die 
Konzession der Itabira Iron Ore Cie. (Farquhar-Syndicate) 
ist wegen Nichterfüllung des Vertrages aufgehoben worden.

Es gibt bereits eine Reihe kleiner Hochöfen und 
Eisenwerke in Minas, deren größte der Cia. Siderúrgica 
Belgo-Mineira gehören. Die brasilianische Roheisen- und 
Stahlerzeugung betrug von 1928 bis 1938 im Durch
schnitt jährlich rd. 190 000 t.

Uruguay hat im Norden des Landes bei Zapucay eine 
Eisenmanganerzlagerstätte, die 80 000 000 t  Erz enthalten 
soll. Sie ist in englischem Besitz.

In Argentinien sind bisher nur wenige und meist sehr 
kleine Lagerstätten bekannt geworden, doch ist die Mög
lichkeit nicht ausgeschlossen, daß noch größere, wertvolle 
entdeckt werden können. Ob die Vorkommen von Aguada 
del Monte in Córdoba, vom Famatinagebirge und von der 
sehr entlegenen Puna nennenswerte Mengen Erz enthalten, 
erscheint vorläufig noch unsicher. Neuerdings sollen größere 
Eisenerzvorkommen in der Sierra de Zapla, südöstlich von 
der Stadt Jujuy in Nordwestargentinien, entdeckt worden 
sein. Anscheinend handelt es sich dort um sedimentäre 
Eisenerze; die streichende Länge des einen Lagers, das aus 
drei Schichten bestehe, wird mit 30 km angegeben, die 
Mächtigkeit soll zwischen 1,2 und 4 m schwanken bei einem 
Gehalt an Eisen von 40 bis 55 % und nur Spuren von Titan 
und Schwefel, ohne Phosphor. Es seien 48 000 000 t vor
handen. Das zweite Vorkommen sei 1 bis 1,70 m mächtig, 
die Menge noch größer. Eine dritte Lagerstätte liegt auf 
der Ostseite des Gebirges. Die Gesamtmenge soll 100000000t 
Erz übersteigen. Wenn die Nachricht stimmt, so wären 
folgende Vorteile gegeben: Nähe der Eisenbahn, ausgedehnte 
Wälder, Wasserkräfte und die Erdölvorkommen des be
nachbarten Bezirks Oran.

Paraguay hat Braun-, Rot- und Magneteisenerzlager
stätten, hat aber keine Kohle.

In Chile ist eine Reihe von Eisenerzlagerstätten in den 
Provinzen Coquimbo und Vallenar vorhanden2), die geologisch 
den lappländischen Eisenerzen sehr ähneln. Sie sind an ein 
granodioritisches Magma gebunden, das am Kontakt mit 
den Porphyritkonglomeraten eine starke Spaltung erlitten 
hat. Man kann die Lagerstätten, die aus Magnetit, nahe der 
Oberfläche auch aus etwas Hämatit bestehen, am besten als 
„abgepreßte Erzmagmen“ bezeichnen. Die Grenze der Erz
körper zum Nebengestein ist meist recht scharf. Skarn- 
bildung ist sehr gering entwickelt. Als Verunreinigung tritt 
am häufigsten Apatit auf, der auf einigen kleinen Lager
stätten fast reichlicher als das Eisenerz ist, meist aber gut ab
gesonderte Zonen bildet. Die größte Lagerstätte ist Algar-

2) F r i t z s c h e ,  C. H .;  S ta h l u. E isen  51 (1931) S . '541/47
(E rzau ssch . 26).

robo bei Vallenar, deren Vorräte auf 120 000 000 t geschätzt 
werden. Unmittelbar am Meere liegt El Tofo (40 bis 50 Mill. t), 
das von der Bethlehem Steel Corporation abgebaut wird. Die 
Eisenerzvorräte Chiles werden zur Zeit auf 440 Mill. t mit 
300 Mill. t Fe berechnet. Versuche, mit chilenischem Erz 
und chilenischer Kohle bei Valdivia eine Eisenindustrie ins 
Leben zu rufen, sind nach mehrfachen Fehlschlägen jetzt 
wieder aufgenommen worden. Von 1927 bis 1937 hat Chile 
12 769 000 t Eisenerz gefördert, wovon rd. drei Viertel nach 
den Vereinigten Staaten gingen.

Peru hat verschiedene große Eisenerzlagerstätten, z. B. 
Huacravilca, das fast 5000 m hoch im Kohlenfelde von 
Jatunhuasi liegt und über Tage 64 000 000 t Roteisenerz mit 
durchschnittlich 60 % Fe enthält, ohne Phosphor, aber 
stellenweise stark schwefelkieshaltig. Kalk für basische, 
Quarz für saure Zuschläge ist reichlich vorhanden. Die 
Kohlenmenge von Jatunhuasi wird auf 300 Mill. t ge
schätzt; das Koksausbringen beträgt 63 bis 64%. Der 
Koks ist sehr porig und von mittlerer Festigkeit. Der Bau 
einer Zweigbahn nach Jatunhuasi ist geplant. Bei Ica liegt, 
nur 10 km von der kleinen Bucht San Juan entfernt, Mar- 
cona. Die Angaben über die dortigen Erzmengen schwanken 
zwischen 500 Mill. und 12 Mill. t. Die erste Zahl ist viel zu 
hoch, die zweite wohl viel zu niedrig gegriffen. Angeblich 
will eine nordamerikanische Gesellschaft das Erz in der 
Bucht von Chimbote mit Kohle aus dem Santatale ver
hütten. Die Eisenerzvorräte von Peru werden derzeit auf 
560 Mill. t mit 360 Mill. Fe geschätzt.

In Bolivien sind bisher weder Eisenerze noch brauch
bare Kohlen festgestellt worden.

Kolumbien verfügt über mehrere kleine Eisenhütten, 
die der örtlichen Versorgung dienen, und ist in der glück
lichen Lage, vielfach gutes Eisenerz und reichliche Kohle 
dicht nebeneinander zu haben. Die Eisenerzvorräte sind 
über das ganze Land verstreut, aber noch nicht mit einiger 
Sicherheit zu schätzen.

Venezuela hat im Imatacagebirge südlich vom Ori- 
nocodelta mehrere recht beachtliche Vorkommen von 
Magnetit und Itabirit. Eins davon, Pao, enthält 35 Mill. t 
Erz mit 65 bis 70 % Fe und wenig Kieselsäure, Phosphor 
und Schwefel. Aus diesem Gebiete haben Kanadier vor dem 
Weltkriege 57 000 t  hochwertiges Erz verschifft.

Mangan.
Die wertvollsten Manganlagerstätten finden sich in 

Brasilien; sie liegen hauptsächlich im Staate Minas 
Geraes3). B. v. Freyberg hat zwei Arten unterschieden,
1. den „Typus Miguel Burnier“, bei dem es sich um sedi
mentäre Lager aus einem Gemenge von Psilomelan und 
Pyrolusit handelt, die zusammen mit Quarzeisenerzen 
zwischen Kalk eingelagert sind, und 2. den „Typ Queluz“, 
der entstanden ist aus Sedimenten von Manganspat, mög
lichenfalls mit einer Beimischung von Manganoxyd, und 
durch eine leichte Regionalmetamorphose und später noch 
etwas durch Kontaktmetamorphose beeinflußt worden ist. 
Hierher gehört die größte Grube Morro da Mina, deren Erz
vorräte noch auf 10 Mill. t  geschätzt werden. Dazu kommen 
die Lagerstätten um Diamantina, die bisher wenig unter
sucht worden sind, diejenigen im Süden des Staates bei 
Poqos de Caldas, gleichfalls noch ziemlich unerschlossen, 
und die Lagerstätten des Staates Bahia. Die Hauptmasse 
dieser Erze liegt jedenfalls im Eisengebiete des mittleren 
Minas Geraes.

Die Vorräte von Minas Geraes hat man neuerdings zu 
6 Mill. t  über 42 % Mn und 10 Mill. t mit unter 42 % Mn 
geschätzt. Eine Schätzung von Fr eise gelangte zu 35 Mill. t 
sichtbaren Manganerzes. Auch die Lagerstätten in Bahia

3) H e r m a n n ,  F . ;  S ta h l u . E isen  56 (1936) S. 381/86.
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sind nicht unbedeutend. Das Vorkommen von Urucum bei 
Corumbá scheint früher erheblich überschätzt worden zu 
sein; heute gibt man es zu 15 Mill. t mit 43 % Mn an, doch 
wird auch diese Zahl bestritten.

Fast die ganze geförderte Menge ist als Ausfuhrgut 
anzusehen. Die Ausfuhr betrug von 1927 bis 1937 rd. 
1800 000 t, davon gingen etwa 1 700 000 t nach Nord
amerika. Bis 1915 wiesen die Verschiffungen folgende Ge
halte auf: 50 % Mn, 5 bis 7 % Fe, 2 bis 3 % Si02, 0 bis 
1 % P; nach 1915 dagegen: 45 % Mn, 5 bis 10 % Fe, 3 bis 
4 % SiOs, 0 bis 1%  P.

Argentinien hat einige mengenmäßig nicht sehr große, 
aber sehr gutes Erz führende Manganlagerstätten um 
Aguada del Monte und Ambargasta im nördlichsten Teile 
des Gebirges von Córdoba. Es sind Gänge mit Psilomelan, 
Manganit und Pyrolusit in einer Gangart von Schwerspat, 
Chalcedon, Opal und Kalkspat. Während des Weltkrieges 
wurden einige 15 000 t Erz ausgeführt.

Auch in P araguay , Bolivien, Kolumbien und 
Ecuador sind Manganvorkommen bekannt. Diejenigen 
von Ecuador sind von Nordamerikanem gepachtet worden; 
das gleiche wird von den paraguayischen Lagerstätten ge
sagt. InB ritisch-G uayana sind mehrere neue Mangan
vorkommen entdeckt worden.

In Chile gibt es gute Manganerzlager bei Coquimbo und 
Vallenar, worauf häufig unterbrochener Bergbau umgeht. 
Von 1890 bis 1912 wurden jährlich im Durchschnitt 50 000 t 
Erz gefördert und versandt. Dann lebte der Bergbau 
während des Weltkrieges und nun wieder während des 
jetzigen Krieges auf. Eines der größten Vorkommen be
findet sich in Carrizal bei Vallenar, wo drei ausgedehnte 
Psilomelanlager in mesozoischen Kalken auftreten; ihre 
Mächtigkeit schwankt von 0,30 bis 1,50 m. Aehnliche Lager
stätten sind in der Gegend von La Serena und bei Ovalle, 
wo vorwiegend Pyrolusit vorkommt. In den Porphyriten 
gibt es Manganerzgänge, teilweise mit metasomatischer 
Verdrängung des Nebengesteins. Die chilenischen Mangan
erze enthalten zwischen 40 und 50 % Mn.

Chrom.
Chromeisenstein, an Serpentin und Talkschiefer ge

bunden, kommt in Brasilien im Staate Bahia bei Santa 
Luzia, Campo Formoso (Cascabulhos, Pedrinhas und andere), 
Saude, Bomfim und Rio do Peixe vor. Der sichtbare Erz
vorrat von Cascabulhos wird mit 280 000 t angegeben; man 
hält das Vorhandensein von 4 Mill. t für möglich. Der Ge
halt beträgt 34 bis 51 % Cr20 3, mit Schütteltischen soll eine 
Anreicherung auf 51 bis 52 % zu erreichen sein. In Pedras 
Pretas bei Santa Luzia stecken Chromitlinsen, die noch 
Reste von Dunit und Serpentin erkennen lassen, in Gneis. 
Von 1917 bis 1936 wurden über 70 000 t versandt, meist 
nach den Vereinigten Staaten. Das sichtbare Erz beträgt 
noch über 60 000 t. Ein Viertel des Erzes hatte über 
38 % Cr203, ein Viertel unter 30 %. Diese Lagerstätte 
leidet an Wassermangel und Versandschwierigkeiten. Boa 
Vista bei Saude ist schlecht aufgeschlossen; sichtbar sind 
nur 5000 t Erz mit 30 bis 40 % Cr20 3.

Jüngst soll auch in Minas Geraes eine Chromitlagerstätte 
aufgefunden worden sein. Aus den übrigen südamerikani
schen Ländern sind bisher keine Chromeisensteinvorkommen 
bekannt geworden.

Nickel.
Nickelerze hat man in verschiedenen Staaten B ra

siliens in größeren oder kleineren Mengen gefunden. Mit 
Ausnahme des Vorkommens von Toeantins im östlichen 
Minas Geraes, wo man Magnetkies mit einem Nickelgehalt

von 1,68 % entdeckt hat, handelt es sich um Gamieritlager- 
stätten in Peridotitgésteinen, die zumeist in Serpentin um
gewandelt worden sind, und Gneis oder die Schichten der 
algonkischen Minasserie durchbrochen haben.

Die größte und augenscheinlich sehr bedeutende Lager
stätte ist diejenige von Burity bei Säo José de Toeantins 
im Staate Goyaz. Dort durchbricht ein nordnordöstlich 
verlaufendes Massiv ultrabasischer Gesteine von 30 km 
Länge und 4 bis 6 km Breite, die Serra da Mantiqueira, die 
Schiefer der Minasserie. Der Peridotit ist zum Teil serpen- 
tinisiert oder verkieselt und hat eine Randfazies aus Gabbro. 
Im Serpentin hat man über eine Strecke von 18 km Länge 
an den verschiedensten Stellen Gamierit entdeckt. Die 
Lagerstätten enthalten auch 1 % Cu und ein wenig Kobalt 
und Mangan. Der mittlere Gehalt an Nickel beträgt 4 bis 
8 %; die reichsten Erze haben bis 14 %. Die Mengen von 
Erz mit weniger als 4 % Ni sollen gewaltig sein. Für die 
einzelnen Vorkommen dieser großen Lagerstätte werden 
folgende Gehalte angegeben: für die nördlichste, Forquilha, 
8 % Ni, für Cac-himbo, Jacuba I und Verdinha 6 %, für 
Jacuba II 4,5 bis 5 %. Die Schätzung durch die geologische 
Landesanstalt Brasiliens lautet: Sichtbare Vorräte 3 Mill. t 
Erz mit 5 % Ni bis zu einer Tiefe von 20 m; mögliche Vor
räte dieses Erzes 15 Mill. t mit 750 000 t Ni; dazu noch 
ungeheure Mengen Erz unter 4 % Ni.

Die Gerechtsame hat die Empreza Commercial de 
Goyaz S. A. Für die Ausfuhr liegen die Erze sehr un
günstig. Von der Lagerstätte bis zum Bahnhof Leopoldo 
de Rulhoes sind es 397 km mit Kraftwagen befahrbaren 
Weges. Inzwischen sind weitere 48 km Bahn bis Annapolis 
gebaut worden. Die Versandkosten bis an Bord eines 
Schiffes in Santos betragen 601S5004), dazu kommen 700$000 
cif europäischer Hafen und die Gestehungskosten der Grube. 
Der Verkaufspreis je t  Erz mit 12 % Ni betrug in Rotter
dam 902$400, wobei das kg Nickel im Erz mit 1,60 JIM 
=  7§520 berechnet wurde. Unter diesen Bedingungen war 
die Ausfuhr nicht möglich. Vielleicht kann bald eine Ver
schiffung über den näheren Hafen Angra dos Reis südlich 
von Rio de Janeiro stattfinden oder den Rio Toeantins 
hinab nach Belém de Parä.

Die Nickellagerstätten im Staate Minas Geraes liegen in 
serpentinisierten Peridotiten, die im Gneis aufsetzen. Das 
größte Vorkommen findet sich bei Livramento, wo Bergbau 
betrieben wird. Erze mit 5 % Ni bilden nur 1 % der ge
samten Erzmenge. Nichtsdestoweniger wird angegeben, 
daß die Lagerstätte 12 000 t Nickelmetall enthalten soll. 
Südamerikanischen Zahlen muß man Wohlwollen entgegen
bringen! Die t Erz kostet fob Rio 111$000. Nach einem 
Gutachten von Siemens-Schuckert soll man diesen Garnierit 
auf elektrometallurgisehem Wege mit 2 % Ni noch wirt
schaftlich verhütten können, so daß das kg Nickel zu 
4$000 hergestellt werden könnte.

Bei Barro Branco, 14 km von Säo Domingo do Prata, 
sind auf 6 ha Nickelerze mit 1,71 bis 7,05 % Ni aufge
schlossen worden. Der Durchschnitt scheint 2 % zu sein. 
An dem noch ungenügend untersuchten Morro do Nickel 
bei Jacuhy gibt es möglichenfalls größere Erzmengen. Auch 
in Graminha bei Sinimbü hat man Gamierit gefunden. Die 
Gehalte des Erzes von Fazenda Fidelidade bei Caratinga 
schwanken zwischen 1,13 und 15,67 % Ni. Im Staate 
Bahia führt die Chromitlagerstätte Cascabulho bei Campo 
Formoso große Massen von Garnieriterz von niedrigem Ge
halt. Die Aussicht, weitere Nickellagerstätten in Brasilien 
zu entdecken, ist günstig.

4) 601$500 heiß t: 601 Milreis 500 R eis; es is t die in Brasilien 
übliche Schreibweise. H ier sind 4700 Milreis =  1 J IM  gesetzt.
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In A rgentinien kennt man Nickelerze aus dem Fama- 
tinagebirge. Sie brechen dort auf einem Quarzgange der 
Grube Reina Alejandra mit Gold-, Silber- und Kobalterzen 
ein. Die Gehalte schwanken von 0,1 bis 2,5 % M.

Einen Quarzgang mit Nickelkies und Annabergit be
arbeitete die seit langem auflässige Grube Solitaria bei 
Jagüel in La Rioja. Neuerdings wird von einem Nickel
vorkommen bei Tuctuca im Bezirk Santa Victoria in der 
Provinz Salta berichtet.

In Peru finden sich Nickel- und Kobalterze auf Gängen 
von langem Streichen zusammen mit Silber-, Kupfer-, Blei- 
und Zinkerzen bei Rapi im Departement Ayacucho, andere 
mit Rotnickelkies und Speiskobalt kennt man aus der 
Gegend von Vilcabamba bei Cusco. Ein Abbau scheint 
zur Zeit nirgends stattzufinden.

Wolfram.
In Brasilien kennt man seit langem Wolframitlager- 

stätten bei Aymorös im Staate Espirito Santo und bei 
Encruzilhada in Rio Grande do Sul. Neuerdings hat man 
auch im Staate Säo Paulo Wolframgänge gefunden. Die 
Entdeckung weiterer Lagerstätten ist wahrscheinlich.

In Argentinien werden die Wolframitgänge der Ge
birge von Cordoba und San Luis schon seit langem abgebaut 
und haben eine nicht unbeträchtliche Förderung ergeben. 
Der Wolframit von La Cumbre und San Ignacio enthält 
etwas über 1 % Nb203. Weitere gute Wolframitgänge, zum 
Teil zusammen mit Zinnstein, gibt es in der Sierra de Velasco 
und bei Mazan sowie in der Sierra de Fiambalä in den 
Provinzen La Rioja und Catamarca. Ein sehr bedeutendes 
Vorkommen liegt in der Quebrada de Arrequintin in der 
Hochkordillere von San Juan; es ist für 3 Mill. $ in den 
Besitz einer nordamerikanischen Gesellschaft übergegangen, 
die Konzentrate mit 60 % W03 ausführt. In den letzten 
Jahren hat man auch eine Reihe von Kontaktlagerstätten 
mit Scheelit im Gebirge von San Luis entdeckt, eine bis 
dahin wohl nur aus dem Grenzgebiete von Kalifornien und 
Nevada bekannte Art. Argentinien, das schon immer eine 
beachtliche Wolframgewinnung gehabt hat, erzeugt derzeit 
etwa 1500 t jährlich.

Bolivien gewinnt Wolfram im Zinngebiet. Die Förde
rung belief sich im Jahrzehnt von 1927 bis 1937 im Durch
schnitt auf 880 t und stieg 1940 auf 2510 t an. Die Ausfuhr 
geht zur Zeit ausschließlich nach den Vereinigten Staaten.

In Peru gibt es eine Reihe guter Wolframlagerstätten im 
Grenzgebiete der Bezirke Libertad und Ancash, die Wolfra
mit, Ferberit undHübnerit führen und zeitweilig eine gute 
Förderung gehabt haben. Ein Teil besteht aus reinen 
Quarz-Wolframgängen (z. B. Huaura, Huallapon), auf 
anderen treten auch Sulfide auf. Auch bei Puno am Titi
cacasee hat man Wolframitgänge gefunden. Die peruanische 
Regierung hat kürzlich die Wolframlagerstätten zum Staats
monopol erklärt.

Chile hat ebenfalls gelegentlich etwas Wolframerz auf 
den Markt gebracht.

Molybdän.
Molybdän ist in A rgentinien, Chile, Bolivien und 

Peru gefunden und an einzelnen Orten auch vorübergehend 
gewonnen worden. Ueber einen regelrechten und dauernden 
Bergbau ist bisher nichts bekannt geworden.

V anadin.
Für Vanadin ist Peru einer der Hauptlieferer; es wird 

dort aus dem Mineral Patronit gewonnen, das 10 % V ent
hält und der Lagerstätte von Minasragra beim Cerro de

Paseo entstammt, die 4400 m hoch liegt. Der Patronit ist 
ein grünlichschwarzes Vanadinsulfid mit 19,53 % V und 
54,29 % S. Das ausgeführte Erz hatte 20 % V206, wird 
aber jetzt durch Rösten auf 50 % V20 6 angereichert. Diese 
Lagerstätte hat zeitweilig 80 % der gesamten Vanadin
förderung der Welt geliefert.

Die Vanadinfundorte des Gebirges von Córdoba in 
Argentinien, wo auf Blei-Silber-Zink-Gängen Bracke- 
buschit vorkommt, haben keine wirtschaftliche Bedeutung, 
ebensowenig die Asphaltite von Mendoza und Neuquén, 
deren Asche 32 % V206 enthält, weil die Menge der anfallen
den Asche zu gering ist. Dagegen enthält der Ruß venezola
nischer Erdöle, besonders von Maracaibo, bis zu 34 % V205, 
das gewonnen wird.

Titan.
An Titan sind die Staaten Minas Geraes und Goyaz in 

Brasilien sehr reich. Es handelt sich vor allem um Rutil, 
aber auch um Rmenit, hauptsächlich aus Seifen. Der Rmenit 
stammt meist aus dem Monazitsande der Küste der Staaten 
Espirito Santo und Bahia, von dem er durch magnetische 
Aufbereitung gesondert wird. Merkwürdigerweise hat der 
abgerollte Rutil einen höheren Gehalt an Titansäure, nämlich 
97 %, als der gut kristallisierte, der nur höchstens 94 % 
enthält. Durchschnittlich werden jährlich in Brasilien 900 t 
Hmenit und 300 t Rutil gewonnen.

Zirkon.
In einem größeren Umkreise um die Orte Cascata und 

Poijos de Caldas ist eine Reihe von Zirkonlagerstätten be
kannt, wo Baddeleyit, zum Teil mit mehr als 90 % Zr02, 
teils in Gerollen, den sogenannten „Favas“, teils anstehend 
als Krusten und kleine Gange vorkommt. Bei der Lager
stätte von Pocinhos handelt es sich um ein Gemisch von 
Baddeleyit und Zirkonit mit 68 bis 86 % Zr02, während 
die „Favas“, die wegen der sehr geringen Mächtigkeit der 
Seife allerdings schwer auszubeuten sind, 92 bis 96 % ent
halten. Das in den Handel gelangende Erz schwankt 
zwischen 70 und 85 % Zr02. Der Preis je t cif Santos 
beträgt durchschnittlich 200$000. Der Vorrat der Lager
stätten Serrote und Campo do Allemäo ist auf 2 000 000 t 
geschätzt worden. Das Erz wurde vorwiegend nach Deutsch
land, aber auch nach den Vereinigten Staaten verkauft.

Der Baddeleyit findet sich in Nephelingesteinen. Man 
nimmt an, daß hydrothermale alkalische Lösungen den 
Zirkonbestand aus den zirkonhaltigen Bestandteilen des 
Gesteins, nämlich Eudyalit, Rosenbuschit und Lovenit, 
gelöst und ihn dann in Spalten und als Krusten in Form 
des Baddeleyits, zum Teil auch des Zirkonits, abgesetzt 
haben.

Tantal und Niob.
Als Erze von Tantal und Niob kommen vor allem die 

Mineralien der Columbit-Tantalitreihe in Frage, daneben 
als Seltenheiten Euxenit, Samarskit, Fergusonit, Esch- 
wegeit, Polykras und ähnliche. Sie finden sich in den un
zähligen Pegmatitgängen, die das Grundgebirge Brasiliens 
von Ceaiá im Norden bis Säo Paulo im Süden durchziehen, 
öfter in genügender Menge, daß sie als Nebenerzeugnisse 
beim Abbau von Glimmer, Feldspat, Beryll oder ähnlichen 
Pegmatitmineralien gewonnen werden können. Im Jahre 
1937 wurde die Tonne Columbit in Brasilien auf der Grube 
mit 15 Contos bezahlt, doeh sank der Preis im folgenden 
Jahre auf 5 Contos. Beliefert wurden hauptsächlich die 
Vereinigten Staaten.

In den letzten Jahren hat man auch in Argentinien im 
Gebirge von San Luis eine Reihe von Lagerstätten dieser 
Mineralien entdeckt und auszubeuten begonnen.
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Kohle.
Die Kohlen der Gondwanaformation Brasiliens sind 

minderwertig; sie liegen in den Staaten Rio Grande do Sul 
und Santa Catharina. Ihre Menge wird auf 5 Milliarden t 
angegeben. Nur ein Teil der Kohle gibt einen mittelmäßigen 
Koks. Die Braunkohlen und Lignite spielen wirtschaftlich 
keine Rolle.

Uruguay, Paraguay  und wahrscheinlich auch 
Bolivien haben keine Kohle. A rgentiniens Kohlen
vorräte sind außerordentlich gering, minderwertig und 
entlegen. . Die Aussichten, größere Lagerstätten zu ent
decken, sind schlecht.

Chiles Kohlenvorrat wird zur Zeit auf rd. 4 Milliarden t 
geschätzt; er liegt in Südchile und an der Magelhaesstraße. 
Es handelt sich um aschenarme, an flüchtigen Bestand
teilen reiche Flammenkohlen der Tertiärformation. Die mit 
ausländischer Magerkohle gemischte Gaskohle von Lota 
und Coronel ergibt einen brauchbaren Koks. Die Förderung 
hat in den letzten Jahrzehnten zwischen 1 und 1,5 Mill. t 
geschwankt und stieg schließlich auf 2 Mill. t.

Die Hauptmasse der Kohle von Peru gehört dem Weal- 
den an. Stellenweise ist sie noch lignitisch, zumeist sind es 
aber Fettkohlen und vielfach Anthrazite. Die Haupt
kohlenzone erstreckt sich über 800 km von Hualgayoc im

Norden bis Huancavelica im Süden (=  Dortmund—Königs
hütte). Der Bergbau darauf ist noch sehr wenig entwickelt. 
Außerdem gibt es noch Braunkohlen, besonders bei Tumbes 
am Golfe von Guayaquil. Peruanische Bergingenieure 
haben die Kohlenvorräte ihres Landes wie folgt geschätzt: 
35 Milliarden t Lignit, 36 Milliarden t Fettkohle, 128 Milli
arden t Anthrazit. Das Vorhandensein dieser Kohlenmenge 
an sich ist zwar möglich, aber die Unterlagen für ihre 
Schätzung sind noch zu unsicher. Zur Zeit kann man in 
Peru mit einer sicheren Menge von Kreidekohlen von 3 bis 
4 Milliarden t rechnen; die tatsächlich vorhandene Menge 
ist jedoch zweifellos sehr viel größer.

Ecuador hat augenscheinlich nur wenig lignitische 
Kohle. In Kolumbien gibt es Kohle an sehr vielen Stellen. 
Zur Befriedigung örtlicher Bedürfnisse findet ein schwacher 
Abbau statt; ein Teil der Eisenbahnen wird schon mit ein
heimischer Kohle versorgt. Die Schätzung der Kohlen
vorräte auf 27 Milliarden t Kohlen dürfte nicht übertrieben 
sein, zumal da am Rande der Kordilleren die Kohle unter 
die Llanos einfällt, deren Untergrund noch unbekannt ist.

Die Kohlenvorräte Venezuelas sind heute noch nicht 
abzuschätzen, weil noch zu wenig Unterlagen darüber vor
liegen. Es sind wohl meist Braunkohlen. Der Abbau ist 
noch sehr gering.

Umschau.
U eberw achung und H altbarkeit von  

Siem ens-M artin-O fengew ölben .
Einen bem erkensw erten B eitrag  zur F rage der H altbarkeit 

feuerfester Steine im  englischen Siem ens-M artin-Ofenbetrieb, 
besonders im Gewölbe, b ring t J .  H . C h e s t e r s 1). Dem Bericht 
ist eine Ofenzeichnung m it einer allgemeinen Bezeichnungsüber
sicht säm tlicher Ofenteile vorausgeschickt. B ehandelt werden 
die F ortschritte , die auf dem  G ebiet der Forschung und E n t
wicklung von Silika-, Chrom m agnesit-, M agnesit-, Dolomit- und 
Forsteritsteinen in den le tz ten  Jah ren  gem acht wurden. U n ter
suchungen von F . A. H a r v e y 2) an  Silika-Gewölbesteinen be
stätigen, daß sich die unm itte lbar dem  H erdraum  zugewendete 
Steinseite in  C ristobalit um w andelt, wobei die Schichtdicke von 
der Tem peraturhöhe abhängig is t. Die U m setzung zu einer 
Tridymitzone erfolgt bei etw a 1470°. D a beide mineralogische 
Formen aber verschiedene W ärm eausdehnungskoeffizienten 
haben, liegt die G efahr vor, daß die äußere Cristobalitzone ab 
springt, wenn ein altes Gewölbe zu schnell aufgeheizt wird. Da 
nach F . R o l l3) der Schm elzpunkt des C ristobalits aber höher 
liegt als der des ursprünglichen Steines, ist gerade diese Zone für 
die G ew ölbehaltbarkeit von B edeutung.

Eine sehr beachtensw erteFeststellung m achte A. E . D o d d 4), 
wonach der Schm elzpunkt von Silikasteinen durch  eine W asser
dampfatm osphäre um  m ehr als 100° herabgesetzt wird. Dies 
würde das schnelle A bschm elzen des Gewölbes bei und ich t ge
wordener W asserkühlung der B rennerköpfe erklären. Auch 
glaubt m an darau f hinweisen zu müssen, daß  aus diesem Grunde 
reine Koksofengasbeheizung (hoher W asserdam pfgehalt in den 
Flammengasen) gefährlich sei. Auch E . S m i t h 5) h a t ähnliche 
Beobachtungen besonders bei reduzierender V erbrennung ge
macht, obgleich oft auch andere E inflüsse, wie unm ittelbare 
Flam m enberührung un d  örtliche U eberhitzung, an  schlechter 
Gewölbehaltbarkeit schuld sein dürften .

Die U e b e r w a c h u n g  d e r  G e w ö l b e t e m p e r a tu r  b ietet 
daher gerade in  dieser Beziehung besondere Vorteile. Gewölbe- 
Pyrometer sind nach  R . B. S o s m a n 6) 7) keineswegs als wissen

J) Iron  Steel 13 (1940) S. 214/20. Siehe auch F irs t R eport 
on R efractory M aterials. London 1939 (Spec. R ep. Iro n  Steel 
Inst. Nr. 26).

2) J .  Amer. ceram . Soc. 18 (1935) S. 86/94.
8) Ber. dtsch . keram . Ges. 17 (1936) S. 437/43.
4) Trans. B rit. ceram . Soc. 35 (1936) S. 223/46.
5) Siehe M c C a u g h e y , W. J . :  J .  Am er. ceram . Soc. 20 

(1937) S. 33.
6) J .  Amer. ceram . Soc. 21 (1938) S. 40.
7) B r a d le y ,  M. J . :  Iro n  Steel E ngr. 13 (1936) N r. 2,

S. 24/30.

schaftliche M erkwürdigkeiten zu betrachten , da  die bisherigen 
E rfahrungen in  E ngland und  auf dem Festland  ausgezeichnete 
Erfolge brachten , vor allem m it außen an  der O f e n r ü c k w a n d  
angebrachten P h o to z e l l e n ,  die m it oder ohne W asserkühlung 
durch ein Loch in  der R ückw and die Gewölbem itte anvisieren. 
Die U eberprüfung der T em peraturm eßstreifen beweist, daß  im  
H erdraum  starke  Tem peraturschw ankungen Vorkommen und 
die G ew ölbetem peratur w iederholt den Schm elzpunkt der Steine 
überschreitet. Bei entsprechender A uswertung dieser Messung 
läß t sich die Stahlerzeugung bei stärkerer Schonung des Ge
wölbes noch steigern, da  m an bis an  die zulässige H öchsttem pe
ra tu r  herangehen kann, ohne daß m an den Schm elzpunkt der 
Gewölbesteine überschreitet. D a die G ewölbetem peraturen über 
die Länge des ganzen H erdraum es wenig schwanken, genügt 
ein einziges Tem peraturm eßgerät in  der O fenm itte. W enn auch 
anfangs eine gewisse Abneigung der O fenm annschaft gegen das 
neue U eberwachungsgerät bestand, so w ar doch festzustellen, 
daß schon nach  kurzer Zeit großer W ert auf die ständige I n 
standhaltung  und richtige Anzeige des G erätes gelegt wurde.

Bei einer Reihe von Oefen w urde außerdem  eine selbst
tä tig e  Regelung des Gas-Luft-Verhältnisses und  dam it der V er
brennung eingeführt, so daß der Ofenbetrieb weitgehend u n ab 
hängig von Bedienungszufälligkeiten w urde.

Bekanntlich w erden Silikasteine häufig rissig, wenn sie im  
kritischen Tem peraturbereich zwischen 100 und  300° zu schnell 
e rh itz t werden. T rotzdem  werden neue Oefen o ft ohne jede 
Tem peraturüberw achung angeheizt. Zahlreiche T em peratu r
m eßstreifen englischer Siem ens-M artin-Ofenbetriebe beweisen 
nu n  aber, wie gew agt ein solches Vorgehen is t. Selbst wenn 
m an das überm äßig rasche Aufheizen verm eidet, besonders auch 
die Gepflogenheit, hölzerne Schienenschwellen hierzu zu be
nutzen, die eine lange, heiße, zu örtlichen U eberhitzungen des 
Gewölbes führende F lam m e geben, so können Beschädigungen 
des M auerwerks ein treten , wenn der K am inschieber gezogen 
w ird, bevor Gas auf den Ofen gegeben w ird, da  dadurch  die Ofen
tem pera tu r infolge Einziehens von Falschluft s ta rk  sinkt.

Auch die Steine selbst spielen fü r das sichere Anheizen eine 
Rolle. So is t ein grobkörniger, schwach gebrann ter S tein  nach 
den englischen Angaben zweckmäßiger und  sicherer als ein 
scharf gebrannter, feinkörniger Stein, obwohl diese bei sorg
fältiger Ofenüberwachung bessere D ienste leisten. A. E . D o d d 8) 
g ib t folgende A nheizvorschrift fü r Siem ens-M artin-Oefen:

Bei Ofenraumtemperaturen Steigerung der Temperatur 
beim Anheizen

bis 2 0 0  0
von 200 bis 300 0
von 300 0 bis zum Einlassen des Gases

um 25 °/h 
um 1 2  °/h 
um 40 bis 50 °/h

8) I ro n  S teel In d . 10 (1937) S. 372/74.
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Im  allgemeinen werden beim Aufheizen der Siemens-Martin- 
Oefen zwei Thermoelemente verw endet, eins, das in  den H erd 
raum  hineinragt und  die T em peratur der O fenatm osphäre m ißt, 
und ein zweites, das unm itte lbar in  einen Gewölbestein 12 mm 
von der G ew ölbeunterkante en tfern t eingebaut ist.

Auch beim W iederanheizen erkalte ter a lte r Ofengewölbe 
soll die Tem peraturuberw achung nich t außer acht gelassen 
werden, da  eine plötzliche und  zu rasche E rw ärm ung auch diesen 
schadet (Risse und  Zerspringen in  der Cristobalitzone). Dem 
Zerspringen von Silikasteinen, die zur Instandsetzung w ährend 
des Ofenbetriebes verw endet werden, kann  durch T ränken m it 
T e e r  vorgebeugt werden. Aus der Tatsache, daß  auch K reosot, 
obwohl es keinen K oks h in terläß t, die gleiche Schutzwirkung 
zeigt, schließen T. S w in d e n  und  J .  H . C h e s te r s 9), daß zwi
schen 200 und 300° abdestillierende Verbindungen eine plötzliche 
U eberhitzung dieser ge tränk ten  Steine verhindern und sie auf 
diese Weise schützen.

Ueber die Zweckmäßigkeit der V e rw e n d u n g  s c h a r f  o d e r  
s c h w ä c h e r  g e b r a n n t e r  S te in e  bestehen erhebliche Mei
nungsverschiedenheiten: W . J .  R e e s 10) zieht scharf gebrannte, 
E . C ra d d o c k  und E . M. M y e r s 11) dagegen einen schwächer 
gebrannten Stein vor, da ein solcher, wenn er einen R iß bekommt, 
n icht so leicht aus dem gem auerten V erband herausfällt, weil 
eine leichte nachträgliche Ausdehnung dies verhindert. J .  H. 
C hesters1) bevorzugt hartgebrannte  Steine, da m an dem Zer
springen durch Tem peraturüberw achung Vorbeugen kann und 
die hartgebrannten  Steine gleichmäßiger sind; verschiedene 
Firm en bemühen sich, Steine m it einem spezifischen Gewicht 
zwischen 2,3 und  2,34 herzustellen. M ittelhart gebrannte Steine 
weisen dagegen viel größere Schwankungen und  Verschieden
heiten der spezifischen Gewichte auf.

W enn viele m itte lhart gebrannte Steine in  einem Gewölbe
abschnitt vorhanden sind, kann eine Ausbeulung sta ttfinden , 
wobei Steine springen und ein Loch im  Gewölbe entstehen kann. 
In  England w endet m an dem Raum gew icht der Steine an 
scheinend besondere Aufm erksam keit zu, da es sich gezeigt h a t, 
daß m it Gewölbesteinen von über 1,85 Raum gew icht hervor
ragende Gewölbehaltbarkeiten erzielt wurden. N ach M. D o u 
g l a s 12) haben solche Steine eine geringe Gasdurchlässigkeit. 
Das Steingewicht kann bei einem U nterschied im Raum gewicht 
von 0,17 bei einem Ofengewölbe m ittlerer Größe 18 t  betragen.

Die V e rw e n d u n g  d e s  C h r o m m a g n e s i t s t e in s  bei basi
schen Oefen is t in England durch die Kriegsverhältnisse auf
gehalten worden, aber die Möglichkeit, die Tem peraturen um 
100° herauf setzen zu können, dürfte, wie aus dem B ericht her
vorgeht, sicherlich im  Auge behalten werden.

F ü r die H erstellung von F o r s te r i ts te in e n ,  die im  w esent
lichen aus 2 MgO • S i0 2 bestehen, bei denen ein Teil des Magne
siumoxyds gewöhnlich durch Eisenoxydul ersetzt ist, werden 
Serpentin oder norwegischer Olivin un ter Zumischung von 
Magnesia verw endet13). Die Vereinigten S taa ten  haben die 
höchste Erzeugung an Forsteritsteinen14). H auptanw endungs
gebiet dieser Steine ist die Zement- und  K upferindustrie, doch 
sind auch beträchtliche Mengen bei Siemens-Martin-Oefen an 
B rennerköpfen und  in  der S tirnw and verw endet worden. E in  
E inbau im Ofengewölbe w ar n ich t erfolgreich. Der F o rs te rit
stein neigt nu r wenig zum Zerspringen, und seine B eständigkeit 
gegen eisenreiche Schlacke liegt zwischen der von Silika und 
Magnesit ebenso wie sein Preis. Neuere U ntersuchungen er
gaben, daß sich der Forsteritstein  gu t in  der R ückw and ver
wenden läß t. Die niedrige W ärm eleitfähigkeit bedeutet einen 
weiteren Anreiz in der Verwendung dieses Steines, ebenso wie die 
geringe W ärm eausdehnung von 1 % (von 20 auf 1000°) zu
gunsten des Forsteritsteins spricht. Vergleichsweise liegen diese 
Zahlen fü r Silika zwischen 1,2 und 1,4 % , M agnesit 1,3 und 
Chrommagnesit 0,92 % .

Die auffallende Zurückhaltung beim D o lo m i t s t e in  h a t 
gerade im H inblick auf die neuere Entw icklung bei diesem Stein 
sowohl in England als auch in  anderen Ländern  Veranlassung 
zu Zweifeln gegeben16) 16). So wurde festgestellt, daß je tz t

9) Symposium on Steelmaking. London 1938 (Spec. Rep. 
Iron  Steel In s t. N r. 22). S. 275/94. Vgl. S tahl u. Eisen 58 (1938) 
S. 814.

10) J .  Amer. ceram. Soc. 8 (1925) S. 40/42.
1J) Iron  Coal Tr. Rev. 130 (1935) S. 251.
12) Siehe Fußnote 9: a. a. O., S. 413.
13) B rit. P a t. 441 516 vom 19. J a n u a r  1935; 447 452 vom 

30. Mai 1935; 456 207 vom 3. Ju n i 1936.
14) B ir c h ,  R . E ., und  F . A. H a r v e y :  J .  Amer. ceram.

Soc. 18 (1935) S. 176/92.
16) S in g e r ,  F .: B rit. Clayworker 48 (1939) S. 88/92; nach

Chem. Zbl. 110 (1939) I I ,  S. 1351.

Dolom itsteine erhältlich wären, die der atm osphärischen Feuch
tigkeit 6 W ochen w iderstehen. Dies g ib t jedoch ein vollkommen 
falsches Bild, d a  Dolom itsteine im  H erd selbst nach 3 Jahren  
keine Zeichen von Zerfall zeigten. Als versuchsweise der Herd 
m it W asser gesättig t wurde, zerfielen die Magnesitsteine zu 
Pulver, w ährend der D olom itstein fest blieb. Schwierig bei der 
Entw icklung des D olom itsteins dürfte  jedoch die Erhöhung 
der Tem peraturw echselbeständigkeit sein.

Besonderes Augenmerk is t auch auf die Entwicklung des 
M a g n e s i t s t e in s  geworfen worden, z. B. durch Herstellung 
von S teinen m it hoher Tem peraturw echselbeständigkeit auf 
G rund sorgfältiger K lassierung von M agnesit m it niedrigen 
E isengehalten oder durch Zumischung von Tonerde bis zu 6 %. 
So haben sich z. B. an  w assergekühlten K öpfen von Venturiöfen 
solche Steine ausgezeichnet bew ährt.

N i c h t g e b r a n n t e  M a g n e s i t -  u n d  C h ro m m a g n e s i t 
s t e in e  (R itexverfahren) sollen billiger als der gebrannte Stein 
sein und  vor allem in viel kürzerer Zeit geliefert werden können. 
U ngefähr die H älfte  der b a s i s c h e n  S te in e  soll in  den Ver
einigten S taa ten  heute u n g e b r a n n t  sein.

Die G e w ö lb e is o l ie r u n g  d e r  S ie m e n s -M a r t in -O e fe n 17) 
is t bekanntlich  in  den Vereinigten S taa ten  allgemein üblich, 
obwohl gerade in le tz te r Zeit einige W erke wieder davon abge
gangen sind, weil das isolierte Gewölbe, obschon es an sich nicht 
heißer als das nichtisolierte ist, doch wegen der größeren Tiefe 
der „Tem peraturdurchdringung“ em pfindlicher gegen örtliche 
U eberhitzungen sein dürfte.

G rößte B eachtung schenkt m an in den englischen Stahl
w erksbetrieben der U e b e r w a c h u n g  d e r  G e w ö lb e te m p e 
r a t u r e n  im  Zusam m enhang m it der Absicht, zur Gewölbe
isolierung und  schließlich zur vollkomm enen Isolierung der 
Siemens-M artin-Oefen überzugehen. X urt Guthmann.

D ie L egierungsbildung zw ischen E isen und Zink 
beim  Feuerverzinken.

Eine planm äßige U ntersuchung der Ursachen fü r das ver
schiedene Oberflächenaussehen und  -verhalten  feuerverzinkter 
S tahlteile m uß m it folgenden E influßgrößen rechnen: Legierung 
des verzinkten  Stahles, T auchdauer, B adtem peratur, Legierung 
des Z inkbades, A bkühlungsdauer. Die hierdurch erzeugte 
Schwierigkeit der U ntersuchung h a t es m it sich gebracht, daß 
m an tro tz  zahlreicher Sonderuntersuchungen das Oberflächen
aussehen im B etrieb im m er noch n ich t w illkürlich beeinflussen 
kann  oder bei e in tretenden  A enderungen in den meisten Fällen 
die U rsache n ich t kenn t.

Bei den m eisten A rbeiten w erden zwei Einflußgrößen ver
än d e rt und die übrigen gleichgehalten; so haben H . B a b lik  
und A. M e r z 7) neuerdings den E in f l u ß  d e s  S i l iz iu m g e h a l te s  
des Stahles un tersuch t. Bei einem K ohlenstoffgehalt von höch
stens 0,10 %  w urde der Silizium gehalt zwischen 0,0 % , 0,7 %,
1,2 % , 2,5 %  und 3,5 %  verändert. D er erste  Sprung is t reichlich 
groß, denn er überbrückt die m eisten der im  Verzinkereibetrieb 
auftretenden  Siliziumgehalte. Als Maß der A ngreifbarkeit wurde 
der G ewichtsverlust in g /dm 2 Blech nach einer Tauchdauer von 
1 bis 64 m in bestim m t. D er G ew ichtsverlust der beiden ersten 
Stufen bei einstündiger T auchdauer ve rh ä lt sich wie 1 : 9, fällt 
darüber hinaus aber wieder. D er zeitliche V erlauf der Reaktion 
is t durch die Form el V =  k • t"  zu beschreiben (V =  Gewichts
verlust, t  =  Tauchdauer, k  und  n =  Festw erte). Bei n <  0,5 übt 
die Diffusion einen sta rken  E influß auf den Reaktionsverlauf 
aus, w ährend bei n  >  0,5 offenbar ein Teil der Reaktionserzeug
nisse in  das Z inkbad abw andert. Zu erk lären  sind die Vorgänge 
der unterschiedlichen Löslichkeit n u r aus den zugehörigen Ge
fügen. Die geringe Löslichkeit kann  durch das A uftreten einer 
eng anliegenden Schicht [T- oder (q-Phase nach J .  S c h ra m m 2)] 
oder durch geringe Lösungsneigung e rk lä rt werden. Das erste 
scheint bei den silizium freien E isensorten , das letzte bei den 
hohen Siliziumgehalten (über 1,2 % ) vorzuliegen. F ür die Praxis 
kann  m an aus der U ntersuchung entnehm en, daß  in den für die 
Verzinkerei w ichtigen Bereichen (bis 0,7 %  Si) die Reaktions
freudigkeit zwischen Zink und E isen m it dem Siliziumgehalt 
des Stahles zunim m t. W ie die U ntersuchungen von R. W. 
S a n d e l i n 3) aber zeigen, is t der E influß  der niedrigen Silizium
gehalte n ich t stetig , sondern der A ngriff w eist zwischen 0,15 
und  0,25 %  S einen G eringstw ert auf.

10) S e a r le ,  A. B .: Iro n  Steel In d . 11 (1938) S. 593/96.
17) H e i lm a n ,  R . H .: Chem. m etall. Engng. 41 (1934) 

S. 637/41.
J) M etallw irtsch. 20 (1941) S. 1097/1100.
2) Z. M etallkde. 28 (1936) S. 203/07; 30 (1938) S. 22/30.
3) W ire & W. Prod. 15 (1940) S. 655/76 u. 721/49; 16 (1940)

S. 28/35, 55 u. 58.
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Einen B eitrag  über die B lu m e n b i ld u n g  lieferte  W . G. 
Imhoff*). E r  ste llte  fü r die R öhrenverzinkung folgende Ge
setzmäßigkeiten auf. M it steigender B ad tem pera tu r werden 
die Zinkblumen k leiner. O ffenbar dienen als K ris ta llisa tions
keime für die reine Z inkhau t, die allein blum ig kristallisieren 
kann, besonders hervorstehende oder günstig orien tierte  H art- 
zinkkristalle. M it steigender B ad tem pera tu r verm ehrt sich nun 
die Zahl dieser H artz inkkrista lle , und  dadurch w ächst die Zahl 
der Blumen an . In  ähnlicher Form  wie die erhöhte T em peratur 
wirkt sich auch eine verlängerte  T auchzeit aus; große Blumen 
sind nur bei kurzer T auchdauer erzielbar. Selbst wenn bei 
kurzer T auchdauer und  hoher B ad tem peratu r der Ueberzug 
ein etwas „v e rb ran n tes“  A ussehen zeigt, is t die Biegefähigkeit 
gnt. Offenbar h a t dann  die spröde H artzink-Zw ischenschicht 
noch nicht genügend Z usam m enhang, um  sich schädlich auszu
wirken. M it steigender B ad tem pera tu r w ird das Gewicht des 
Ueberzuges größer. Beim R öhrenverzinken, bei dem  m an 
üblicherweise eine größere Z ahl von  R ohren  in  das B ad gibt 
und diese dann  einzeln w ieder herauszieh t, weisen die zuletzt 
herausgezogenen R ohre einen dicken spröden Ueberzug m it 
niedriger H aftfestigkeit auf. Im hoff r ä t  daher zu der in neuzeit
lichen V erzinkereien bereits üblichen M aßnahm e, die R ohre 
maschinell einzeln zu verzinken. W enn m an den Glanz der Z ink
blumen auch durch L egierungszusätze (z. B. A lum inium , K ad 
mium) zum B ad verändern  kann , so bleibt doch der beherrschende 
Einfluß von B ad tem pera tu r u n d  T auchdauer erhalten  und  muß 
berücksichtigt w erden.

R. W. Sandelin3) h a t  sich der schwierigen Aufgabe u n te r
zogen, den E in f l u ß  d e r  L e g ie r u n g s b e s t a n d te i l e  d e s  
S tah le s  auf Dicke, H aftfestigkeit und  A ussehen eines im Tauch- 
verfahren aufgebrachten  Z inküberzuges zu un tersuchen; auf 
metallographischem Wege sind w eiterhin  U nterschiede im Auf
bau der Zinkauflage e rfaß t w orden. Insgesam t w urden 72 S tähle 
untersucht, bei denen die gew ünschten U nterschiede eines Le- 
gienmgselementes durch verschieden hohe Z usätze w ährend 
des Vergießens von  sieben verschiedenen Schmelzen erzeugt 
wurden. Die Zusam m ensetzung dieser Grundschm elzen lag 
in den Grenzen von 0,05 bis 0,32 %  C, von  0,02 bis 0,29 %  Si, 
von 0,27 bis 0,90 %  Mn, von  0,01 bis 0,1 %  P , von 0,02 bis 
0,07 %  S und  von 0,17 bis 0,39 %  Cu. V erändert w urden die 
Gehalte an  Silizium (von 0,02 bis 0,63 % ), M angan (von 0,27 
bis 0,90 %), Phosphor (von 0,01 bis 0,1 % ), K upfer (von 0,17 
bis 0,68 %), T itan  (von 0,0 bis 0,17 % ) und  Alum inium  (Spuren 
bis 0,3 % ). Leider feh lt eine Reihe, in  der bei m öglichst n ied ri
gem Gehalt der übrigen B estandteile  der K ohlenstoffgehalt 
verändert w urde. D ie geschliffenen 72 P robestäbchen (12 x  
12 X 150 m m 3) w urden aufrech t stehend  in  R ahm en eingebaut, 
in denen sie gleichzeitig 30, 60 u n d  180 s in  das auf 450° erh itz te  
Zinkbad eingetaucht w urden, nachdem  sie vorher en tfe tte t, 
in sparheizhaltiger Schwefelsäure bei 80° gebeizt, gewässert 
und in eine angew ärm te F lußm itte llösung  e ingetaucht waren. 
Die Erschm elzungsart der S täh le  und die Zusam m ensetzung des 
Zinkbades w erden n ic h t angegeben.

Aus den U ntersuchungsergebnissen geh t eindeutig  hervor, 
daß unterschiedliche G ehalte des S tahles an  K upfer, Mangan, 
Aluminium und  T ita n  im  R ahm en der angegebenen Grenzen 
keinen E influß auf die E igenschaften  u n d  das Aussehen des 
Zinküberzuges ausüb ten . U eber die W irkung der übrigen 
Elemente is t folgendes erw ähnensw ert: Die am  b e s t e n  a u s 
seh en d en  U e b e r z ü g e  w urden von dem  niedriglegierten 
weichen S tahl erhalten . Phosphor und  Silizium bew irkten bei 
kurzen Tauchzeiten ein G rauw erden des Ueberzuges. M it v e r
längerter T auchzeit w urde der U eberzug im  allgem einen rauher. 
Die W irkung der übrigen E lem ente w ar p rak tisch  gleich Null.

Auf die H a f t f e s t i g k e i t  ü b te  ein steigender Phosphor
gehalt eine verschlechternde W irkung aus. Silizium scheint 
in um gekehrter R ich tung  zu w irken ; jedoch w ar dies n ich t 
immer eindeutig. Bei S täh len , die m it Silizium beruh ig t worden 
waren, rief steigender K ohlenstoffgehalt eine V erringerung der 
Haftfestigkeit hervor.

Die W irkung des Phosphors auf das G e w ic h t  der A u f la g e  
hing von der des Silizium gehaltes ab . D as Ueberzuggewicht 
nahm besonders bei S täh len  m it w eniger als 0,05 %  Si m it 
steigendem P hosphorgehalt zu, bei höherem  Silizium gehalt, 
d. h. bei beruhigten S tählen , ab er ab . E in  E influß  des K ohlen
stoffgehaltes w urde n ich t beobach tet. M it steigendem  Silizium 
gehalt nahm  das U eberzugsgew icht bis 0,15 %  Si zu, fiel dann  
auf einen G eringstw ert zw ischen 0,20 un d  0,30 %  Si ab und  
stieg darüber w ieder an . T ita n  u n d  A lum inium  w irk ten  sich 
nur bei langen T auchzeiten  aus.

*) Steel 107 (1940) N r. 13, S. 54 u. 56.

Die eigentliche U rsache fü r das unterschiedliche V erhalten 
der Ueberzüge liegt natü rlich  in  ihrem  G e f ü g e a u f b a u  be
gründet. Zu dessen U ntersuchung w urden die Proben in  B akelit 
eingeschlossen (Preßdruck 2,1 kg /m m 2 bei 150°) und  zu Schliffen 
v erarbe ite t. Zum Aetzen des H artz in k s w urde eine wäßrige 
Lösung von 10 g Cr20 3 und 1,5 g N aS 0 4 auf 100 cm 3 verw endet, 
zur Aetzung der reinen Z inkoberhaut dieses M ittel s ta rk  verdünn t 
(ein Tropfen auf ein Glas W asser). Soweit das Aussehen der O ber
fläche als glänzend bezeichnet w urde, w ar im m er eine reine 
Z inkhaut vorhanden. Die grauen Proben en th ielten  keine reine 
Z inkhaut. Beim Verlassen des Z inkbades zeigten alle Proben 
noch eine blanke H au t von reinem  Zink, die aber nach  etw a 10 s 
von  un ten  her aufgezehrt wurde. D ieser V organg unterb lieb  
bei schneUer K ühlung m it D ruckluft oder W asser.

Die tafelm äßige Erfassung der au ftre tenden  Z w is c h e n 
g e fü g e  is t deshalb im  vollkomm en, weil die zwei sehr u n te r
schiedlich w irkenden Form en der H artzinkbildung  (näm lich die 
am  E isen anliegende S^P hase und  die m ehr zum  Abschwimmen 
neigenden ^-K ristalle) n ich t berücksichtigt w urden. So zeigte 
die Probe m it 0,22 %  Si, die eine blum ige Zinkoberfläche au f
wies, eine dichte, diffusionshemm ende Sj-Schicht. Mit steigen
dem  Siliziumgeb a lt  nahm  die Dicke des Ueberzuges wieder zu, 
und dies w ar m it einem  Verschwinden der 8, Schicht. T' r r- 
bunden. Paralle l m it der Dicke der Sj-Schicht ging eine v e r
größerte E m pfindlichkeit der Schicht gegen Verformungs- 
heanspruchungen, besonders gegen Stauchung.

M it einer E rhöhung des P h o s p h o r g e h a l t e s  stieg die 
Dicke des U eberzuges, d. h . die N eigung zur B ildung der nadeligen 
^-K ristalle , s ta rk  an . Diese h a tte n  zw ar eine bessere H a ft
festigkeit auf der S tahlun terlage, ih r Z usam m enhalt bei Q uer
zugbeanspruchungen w ar aber gering. Bei gleichzeitiger A n
wesenheit von Silizium und  Phosphor überwog der E influß des 
ersteren. M angan, K ohlenstoff, T itan  und  K upfer h a tte n  auch 
h ier keinen E influß auf die Ausbildung der Legierungsschichten. 
A lum inium  bew irkte eine V erstärkung der d ich ten  Sj-Schicht 
u n d  dam it eine V erringerung der Ueberzugsdicke, ähnlich den 
S täh len  m it 0,2 bis 0,3 %  Si. M it der T auchzeit nahm  auch im  
allgemeinen die Dicke der Z inkauflage zu, jedoch n ich t p ro 
portional. Dies h ing offenbar m it der B ildung der d ichten  
Sj-Zwischenschicht zusam m en.

Besonders im  H inblick au f die FeststeU ungen von B ablik 
und Im hoff is t es sehr zu bedauern, daß Sandelin in  seinen sehr 
fleißigen A rbeiten n ich t auch den E influß einer veränderten  
B ad tem peratu r u n te rsuch t h a t.

Im  d ritten  Teil der A rbeit w ird geschildert, wie sich sieben 
der beschriebenen Schmelzen beim D r a h t v e r z i n k e n  v e r
ha lten  haben. Bei diesen bewegte sich der Phosphorgehalt in  
den Grenzen von  0,01 b is 0,1% , der S ilizium gehalt zwischen 
0,005 un d  0,5 % . Als w eitere technische D aten  w erden a n 
geführt :
T em peratur der B leibäder:

1. 475 bis 525°,
2. 690 bis 710°.

T auchdauer in  den B leibädem :
1. 14 m in 16 s,
2. 15 m in.

Beizsäure: 17,2 %  HCL m it einem  G ehalt von  8,0 %  Fe. 
T em peratu r der B eizsäure: 58°.
B eizdauer: 25 min, W aschdauer: 30 s.
F lu ßm itte ltem pera tu r: 90°, D ichte 4 bis 5° Be, T auchdauer: 20 s. 
T em peratu r des Z inkbades: 460°, T auchdauer: 17 m in 6 s.
A cht Tage vor den V ersuchen w ar H artz in k  gezogen w orden. 
K eine Zusätze zum  Z inkbad.
B enutzte  D urchgangsgeschw indigkeit: 1,9; 2,3; 3,1; 4,7 m /m in .

Jedesm al drei D räh te  einer Schmelze w urden zusam m en 
m it, drei anderen  einer zw eiten Schmelze durchgezogen. N ach 
dem V erlassen des B ades w urden die D räh te  entw eder durch 
Asbest scharf abgestreift oder durch H olzkohle gezogen. A ußer
dem  w ar eine V orrich tung  zum  A bsprengen der heißen D räh te  
m it W asser vo rhanden . D as E rgebnis der P rüfung  ergab :

E rh ö h te r S i l i z i u m g e h a l t  verbesserte  deutlich  die H a f t
festigkeit des Ueberzuges. A llerdings is t von einem  bestim m ten 
günstigen G ehalt, der bei etw a 0,2 %  liegen dürfte , keine S te i
gerung m ehr zu erw arten . S täh le  m it n u r Spuren von Silizium  
h a tte n  unbefriedigende E igenschaften , besonders bei der lang 
sam en Durchziehgeschw indigkeit. Bei einem G ehalt von 0,15 %  Si 
an  ließen sich die D räh te  nach  dem  V erzinken ohne N achteil 
m it W asser absprengen. Dies bew irkte eine E rhöhung  ihres 
G lanzes. V oraussetzung is t dabei, d a ß  die A bst-eifV orrichtung 
in  O rdnung ist. Bei schlecht haftenden  U eberzügen wi^d durch 
das A bschrecken die Z inkhau t in  großen L appen  abgelöst.
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Die gelegentlich ausgesprochene V erm utung, daß ein höherer 
S c h w e f e lg e h a l t  zu besserer H aftfestigkeit des Zinküberzuges 
führen w ürde, konn te  n ich t bestä tig t werden. E her w ar das 
Gegenteil der Fall. Alle Versuche zeigten überzeugend die N o t
w endigkeit, die Tauchdauer der D räh te  so kurz wie möglich 
zu bemessen.

In  einem v ierten  Teil seiner A rbeit5) beschreibt Sandelin 
Versuche über die Fragen, in welchem Um fange sich K o r n 
g r ö ß e ,  K a l tv e r f o r m u n g ,  A b s c h re c k -  u n d  E i n s a t z 
h ä r t u n g  des Grundwerkstoffes a u f  d a s  G e w ic h t u n d  d a s  
A u s s e h e n  d e s  Z in k ü b e r z u g e s  a u s w ir k e n .

Ausgegangen w urde von zwei S tählen  m it etw a 0,10 %  C, 
0,44 %  Mn, 0,20 %  P, 0,030 %  S und  0,20 %  Cu, von denen 
der eine 0,01 %  und der andere 0,40 %  Si aufwies. Die K a ltv e r
form ung bestand in einem H äm m ern m it einer Q uerschnittsab
nahm e von 27,4 bis 88,3 % . Feinkörnigkeit w urde durch Glühen 
bei 915° m it anschließender L uftabkühlung erzielt, G robkorn
bildung durch Glühung bei 1200° m it Ofenabkühlung. D as A b
schrecken in W asser w urde von 915° vorgenom men und  eine 
Aufkohlung durch 36stündiges Zem entieren bei 930° erzielt. Die 
Abschreckung der zem entierten  Proben erfolgte in  W asser nach 
W iedererhitzen auf 845°.

Als Endergebnis is t folgendes festzustellen. E ine K a ltv e r
form ung h a tte  auf das Aussehen des Ueberzuges keinen E influß. 
Sie erhöhte das Ueberzugsgewicht verhältnism äßig wenig. Die 
durch Glühen bei besonders hohen T em peraturen erzeugte G rob
körnigkeit rief bei Stählen, die sonst eine blanke Zinkschicht 
annahm en, dicke graue Ueberzüge hervor. Diese S tähle ha tten  
gegenüber den feinkörnigen auch ein verhältnism äßig hohes 
Ueberzugsgewicht. Feines und  m ittelgroßes K orn, wie es üb 
licherweise bei warmgewalzten S tählen anfällt, h a tte  keine e r
kennbare W irkung auf das Aussehen und  Gewicht des U eber
zuges. E in  Abschrecken in  W asser h a tte  ebenfalls keinen E in 
fluß auf Gewicht und  Aussehen des Ueberzuges. D urch Zemen
tieren  wurde das Aussehen der silizierten Probe, die ohnehin grau 
war, n ich t verändert; das Gewicht des Ueberzuges dagegen stieg 
s ta rk  an. Bei den unsilizierten Proben dagegen w ar dur'ch A uf
kohlen keine V eränderung der b lanken Oberflächen und  des 
Ueberzugsgewichtes festzustellen. H ierm it w ird die auch im 
deutschen S chrifttum 6) m itgeteilte  Beobachtung bestä tig t, daß 
durch Zusam m enwirken von K ohlenstoff und  Silizium eine starke  
E rhöhung der R eaktionsfreudigkeit zwischen Zink und  Eisen 
bew irkt wird. E in  Aufkohlen und  nachfolgendes H ärten  erzeugte 
bei der Verzinkung blanke glänzende und g la tte  Ueberzüge. Dies 
w ar besonders bem erkensw ert bei den hochsilizierten Stählen, 
da diese Behandlung die einzige war, die h ier eine solche O ber
fläche erzeugte.

Z u s a m m e n fa s s e n d  ergeben sich aus den A rbeiten von 
Bablik, Im hoff und  Sandelin folgende, fü r die V e r z in k e r e i  
w ic h t ig e n  F e s t s t e l l u n g e n .  Von den üblichen Begleitele
m enten des weichen Stahles üben n u r Silizium und  Phosphor 
einen deutlichen E influß auf die G üte des Zinküberzuges aus. 
E in  m ittlerer Silizium gehalt von etw a 0,2 %  b ring t das beste 
Aussehen und  die beste H aftfäh igkeit bei der D rahtverzinkung 
hervor. Die Tauchzeit is t m öglichst kurz un d  die B adtem pera
tu r  niedrig zu halten . Wilhelm Rädeker.

Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenforschung 
zu Düsseldorf.

M essungen von G itterkonstanten-M ittelw erten und  
Anwendung a u f die röntgenographische  

Spannungsm essung.
Bei vielen Spannungsm essungen, z. B. bei der B eurteilung 

der Beanspruchung eines Trägers in  einem  Bauwerk, is t es n ich t

6) W ire & W. Prod. 16 (1941) S. 567/71 u. 574/80.
6) R ä d e k e r ,  W ., und  R . H a a r m a n n :  S tahl u. Eisen 59 

(1939) S. 1219 (W erkstoffaussch. 483).

Aufgabe der Messung, genau von  P u n k t zu P unk t alle Einzel
heiten der Spannungsverteilung zu erfassen. H ier wird man 
vielm ehr bestreb t sein, auf m öglichst einfachem Wege ohne 
R ücksicht auf örtliche Störungen durch zufällige Spannungs
spitzen den M ittelw ert der Spannung in  einem größeren Bereich 
zu erm itte ln . D er vom  prim ären  R öntgenstrahlenbündel ge
troffene O berflächenbereich der Probe um faßt jedoch selbst bei 
der A nwendung von Sam m elkam m ern höchstens etwa 50 mm* 
so daß eine U ebersicht über einen größeren Bereich erst durch 
mehrere E inzelaufnahm en an  verschiedenen Meßstellen erhalten 
w erden kann . D am it w ird  aber der Aufwand an  Zeit und Kosten 
so groß, daß  solche Messungen n u r in  besonderen Ausnahme
fällen möglich sind. Abhilfe is t h ier n u r durch gegenseitige Ver
schiebung von A ufnahm evorrichtung und  Probe während der 
Aufnahm e möglich, so daß der R ön tgenstrah l nach und nach 
einen größeren Bereich auf der Probenoberfläche abtastet.

Z ahlentafel 1. U e b e r s i c h t  ü b e r  d ie  V e rs u c h s e rg e b n is s e .

Ver
such
Nr.

Auf
nahme

art

Unter
suchter
Ober

flächen
bereich

mm2

Gitterkonstanten-
Mittelwert

Gitterkonstanten-
Schwankung

aus der 
Mittelwerts- 
Aufnahme

A

aus mehreren 
Einzel

aufnahmen
Ä

aus der 
Mittelwerts- 
Aufnahme

A

aus den 
Einzel

auf
nahmen

k

1 senkrecht 3157 2 ,8 6  llo 2 ,8 6  1 2 s 4,3 3,6
2 senkrecht 3133 240 26„ 11,5 8,3
3 senkrecht 3-120 2 0 s 2 0 „ 32,1 31,4
4 senkrecht 3-160 • 440 147 14,6 14,0
4 schräg 3-160 18. 150 2 ,8 8,6
4 schräg 3-160 16, 16« 7,2 16,4
5 senkrecht 3-210 . 14, 14» 5,6 1 1 ,2
5 schräg 3-210 13. 1 1 » 10,5 9,5
5 schräg 3-210 08„ io 5 20,7 16,4

H e r m a n n  M ö lle r  und  G e r h a r d  M a r t i n 1) haben die 
F rage un tersuch t, ob bei derartigem  Vorgehen auch bei un
gleichmäßiger Spannungsverteilung brauchbare M ittelwerte für 
den abgetasteten  Bereich e rha lten  w erden. Sie führten  zur Klä
rung dieser F rage Versuche m it P la tte n  aus B austah l St 37 und 
Kesselblech durch, bei denen jeweils eine größere Strecke durch 
eine R öntgenaufnahm e ab g e ta ste t und  die aus der Aufnahme 
errechnete G itterkonstan te  oder Spannung m it der aus einzelnen 
Aufnahmen über diese Strecke erhaltenen  m ittleren  Gitter
konstan te  oder Spannung verglichen w urde. Die abgetasteten 
Strecken waren te ils kreisförm ig, te ils gerade bis zu 210 mm lang 
und  3 mm b re it (vgl. Spalte 3 in  Zahlentafel 1). In  den Spalten 4 
und 5 der Zahlentafel 1 sind  die aus der ilittelw ertsaufnähm e 
und  aus mehreren E inzelaufnahm en berechneten Gitterkon- 
stanten-M ittelw erte fü r die einzelnen Versuche nebeneinander
gestellt. Die U ebereinstim m ung is t übera ll durchaus befrie
digend. E s is t also durchaus möglich, aus einer einzigen Rönt
genaufnahm e einen zuverlässigen G itterkonstanten-M ittelw ert 
für einen rech t großen O berflächenbereich zu erhalten .

D arüber hinaus wurde nachgewiesen, daß  aus der Aufnahme 
n ich t nur ungefähre A nhaltspunkte für die Gleichmäßigkeit des 
Spannungszustandes entnom m en w erden können, sondern daß 
die Schwankungen der G itte rkonstan ten  im  untersuchten Pro
benbereich m it rech t g u te r G enauigkeit zahlenm äßig bestimmt 
w erden können. Zu diesem  Zweck muß die H albw ertsbreite der 
Interferenzlinien in  der M ittelw ertsaufnahm e m it der Halbwerts
breite in  einer A ufnahm e ohne Relativbew egung von Probe und 
R öntgenkam m er verglichen w erden. Die in  der 6. und 7. Spalte 
von Zahlentafel 1 angegebenen W erte der G itterkonstanten
schw ankung zeigen die gu te  M eßgenauigkeit, die auf diese Weise 
erreicht werden kann. D as vorgeschlagene V erfahren bietet 
dam it eine m erkliche Erw eiterung des Anwendungsbereichs für 
die röntgenographische Spannungsm essung. Hermann Möller.

0  M itt. K .-W ilh .-Inst. Eisenforschg. 24 (1942) Lfg. 4, 
S. 41/45.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen.
(P a ten tb la tt Nr. 17 vom 23. April 1942.)

K l. 7 a, Gr. 9/01, B 184 121. V erfahren zur H erstellung 
von P la tten  oder Blechen. Gebr. Böhler & Co., AG., W ien.

K l. 7 a, Gr. 14/03, D 75 556. K ontinuierliches W alzwerk 
zur H erstellung dünnw andiger Rohre. E r f .: D r.-Ing . F ritz  Kocks, 
D üsseldorf. A nm .: Demag, AG., Duisburg.

K l. 18 c, Gr. 6/60, S 135 823. Turm ofen m it W ärm eaus
tauschvorrich tung  zum  Glühen von M etallband. E rf.: K arl 
Tamele, B erlin-Grünewald, und  Alois Schm itt, Berlin-Char-

lo ttenburg . A nm .: Siem ens-Schuckertw erke, AG., Berlin-
S iem ensstadt.

K l. 18 d, Gr. 2/10, K  146 662; Zus. z. P a t. 677 035. Eisen- 
Silizium-Legierung für m agnetisch beanspruchte Gegenstände. 
E rf.: Dr. phil. n a t. H einz Schlechtweg, Essen. Anm.: Fried. 
K rupp  AG., Essen.

Kl. 18 d, Gr. 2/30, R  100 232. S tah l fü r durch W arm ver
form ung hergestellte, vergütete  W erkzeuge, die starken Ver
schleißbeanspruchungen durch schleifende und reibende Wirkung 
unterliegen. E rf.: D r.-Ing. H einrich O sterm ann, W itten  (Ruhr). 
A nm .: R uhrstahl-A G ., W itten  (R uhr).
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5  B S  bedeutet Buchanzeige. -— B u c h b e s p r e c h u n g e n  werden in  der S o n d e r a b t e i l u n g  gleichen N am ens abgedruckt. 
— W egen der nachstehend auf geführten  Z e i t s c h r i f t e n a u f s ä t z e  wende m an  sich an  die B ü c h e r e i  d e s  V e r e i n s  
D e u t s c h e r  E  i s e n h ü t t e n l e u t e  im  N  S B D T .,  Düsseldorf, Postschließfach 664. — * b ed eu te t: A bbildungen in  der Quelle.

Allgemeines.
M it te i lu n g e n  a u s  d e m  I n s t i t u t  f ü r  E i s e n h ü t t e n 

kunde d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  zu  A a c h e n . H rsg. v. 
Prof. D r.-Ing. e. h . W . E ilender. Bd. 15. (Mit zah lr. Abh.) 
Aachen 1942. (G etr. Seitenzählung.) 4°. B B S

R apatz, F ranz , D r.-Ing ., Gehr. Böhler & Co., A .-G .: D ie  
E d e ls ta h le .  3., s ta rk  um gearb . Aufl. u n te r M itw irkung von 
Dr.-Ing. H elm ut K ra in er und D ipl.-Ing. Josef F rehser, Gehr. 
Böhler & Co., A .-G . M it 212 Abh. u . 95 Z ahlentaf. B erlin: 
Springer-Verlag 1942. (V, 482 S.) 8°. 21,60 J iJ t,  geb. 22,80 JIM .

Zwikker, C., D r., o. P rofessor für reine u. angew andte Physik 
an der Technische Hoogeschool D elft, H olland: T e c h n is c h e  
P h y s ik  d e r  W e r k s to f f e .  M it 300 Abb. B erlin : Springer-V er
lag 1942. (V II, 230 S.) 8°. 24 JIM . -  B S

Geschichtliches.
T e c h n ik g e s c h ic h te .  Im  A ufträge des Vereines D eu t

scher Ingenieure im  N SBD T. hrsg. von C onrad M atschoss. B ei
träge zur Geschichte der Technik und  In dustrie . Berlin NW  7: 
VDI-Verlag, G. m. b. H . 4°. —  Bd. 29, 1940. M it 86 B ildern 
i. Text u. auf 18 Tafeln. (1941.) (3 B l., 192 S.) Geh. 12 J tJ t, 
für Mitgl. d. V D I 10,80 JtJU. B B S

Grundlagen des Eisenhüttenwesens.
Allgemeines. R issik, H .: W a h r s c h e in l i c h k e i t s p a p i e r  

und s e in e  V e r w e n d u n g s m ö g l ic h k e i te n  in  d e r  T e c h n ik . 
I/n.» G üteüberw achung m itte ls H äufigkeitskurven. E rm itt
lung der H äufigkeitsverteilung bei D arstellungen im W ahrschein
lichkeitspapier. [Engineer, L ond., 172 (1941) N r. 4476, S. 276/78; 
Nr. 4477, S. 296/98.]

Mathematik. D iercks, H ans, D ipl.-Volksw irt Ing ., Berlin, 
und D r.-Ing. H ans E uler, D üsseldorf: P r a k t i s c h e  N o m o - 
g rap h ie . E ntw erfen  von  N etztafeln , N om ogram m e fü r beliebig 
viele Veränderliche m it Hilfe der Leitlinie. P raktische Beispiele. 
Mit 36 Abb. 2., erw. Aufl. D üsseldorf: V erlag Stahleisen m. 
b. H. 1942. (96 S.) 8°. 5J?JT, fü r M itgl. d. V DEh 4,50 JUL. 
(Sonderbericht des Ausschusses fü r B etriebsw irtschaft des Ver
eins Deutscher E isenhü tten leu te  im  N S.-B und D eutscher Tech
nik.) — Die erste Auflage w ar andertha lb  Jah re  nach Erscheinen 
vergriffen; die N achfrage h ie lt jedoch unverm indert an , so daß 
sich Verlag und V erfasser berech tig t h ielten, tro tz  der K riegs
zeiten eine zweite Auflage in  überarbe ite te r und  erw eiterter 
Form herauszubringen. H ierbei w urden vor allem die „ k r i ti
schen“ Besprechungen berücksichtigt, deren Anregungen, soweit 
es der bewußt bescheidene R ahm en des Büchleins erlaub t, gern 
übernommen w urden; außerdem  w urde der I I I .  Teil durch zwei 
neue A bschnitte „Schaubildliche H erstellung von K ehrw erten 
(Reziprokwerten)“  und  „E rhöhung  der G enauigkeit der schau
bildlichen R echnung“  sowie der IV . Teil durch drei neue Bei
spiele aus dem Gebiet der Lohnverrechnung, der Chemie und  
der Brennstoffwahl fü r Gaserzeuger erw eitert. So is t zu hoffen, 
daß diese U eberarbeitung und E rgänzungen, die ebenfalls vo r
nehmlich den B edürfnissen der P rax is entgegenkom m en, auch 
der 2. Auflage und  d am it der N om ographie neue F reunde werben.

Angewandte Mechanik. R eim er, Georg: B e la s t u n g  d e r  
G e w in d e g ä n g e  in  S c h r a u b e n v e r b in d u n g e n .*  [Arch. 
Eisenhüttenw. 15 (1941/42) N r. 9, S. 393/96; vgl. S tah l u . Eisen 
62 (1942) S. 251.]

Bergbau.
Lagerstättenkunde. H enckm ann, W .: D ie  C h ro m e r z e  d e s  

n ahen  O s te n s .*  S tan d o rtk a rte . A llgem einer U eberblick. Die 
einzelnen E rzbezirke A nato liens un d  C ypem s. [Z. p ra k t. Geol. 
•50 (1942) N r. 1, S. 1 /11; N r. 2, S. 18/24.]

Schumacher, F ried rich : S o w je t r u ß la n d  u n d  s e in e
m in e ra l is c h e n  R e ic h tü m e r .  Geologische E rschließung der 
Sowjetunion. U eberblick über V orrä te  u n d  G ewinnung von 
Erdöl, Kohle, E isenerz, M anganerz, B untm etallen , S tah lver

edelungsm etallen, Edelm etallen, B aux it, G raphit, Phosphaten  
und  K alisalzen. [G lückauf 78 (1942) N r. 8, S. 104/07.]

Aufbereitung und Brikettierung.
Allgemeines. Luyken, W [alter]: D ie  s t o f f w i r t s c h a f t l i c h e  

B e d e u tu n g  d e r  E i s e n e r z a u f b e r e i t u n g .  V erfahren der 
E isenerzaufbereitung und  ihre M etall Verluste. D er vo lksw irt
schaftliche N utzen der A ufbereitung. E influß  der A ufbereitung 
auf die W irtschaftlichkeit der Roheisenerzeugung. [Berg- u. 
hü ttenm . Mh. 90 (1942) N r. 2, S. 15/22; vgl. S tah l u . E isen 62 
(1942) S. 334.]

Erze. L uyken, W alte r: Z u r  A n r e ic h e r u n g s m ö g l ic h k e i t  
b e i  M in e t t e e r z e n .  [S tah l u . E isen 62 (1942) N r. 13, S. 268/69.] 

Elektromagnetische Aufbereitung. A prile, G iuseppe: M a 
g n e t s e p a r a t i o n  v o n  M e ta l l e n  m i t t e l s  m a g n e t i s c h e r  
W e c h s e l f e ld e r .  V erstärk te  Bewegung und bessere Trennung 
der m agnetischen M ineralteile von den Bergen durch m it W echsel
strom  erzeugte M agnetfelder. Beschreibung eines englischen 
W echselfeldmagnetscheiders. [Ind . m inerar. I ta l.  O ltrem are 15
(1941) F ebr., S. 48/49.]

Brikettieren und Sintern. Shallock, E . W .: S in t e r n  v o n  
E is e n e rz .*  Aufgaben u n d  B edeutung des S in tem s. E ntw ick
lung in  den V ereinigten S taa ten . B rennstoffbedarf beim S intern. 
E ntw icklung des S in tem s in  E uropa, besonders in  D eutschland. 
V orteile des S in tem s. A nwendung von S in ter als Frischerz im  
Siemens-M artin-Ofen. E rörterungsbeiträge. [D on Steel E ngr. 
18 (1941) N r. 8, S. 59/63 u . 73.]

Erze und Zuschläge.
Sonstige Erze. M agri, F rancesco: U e h e r s i c h t  ü b e r  d ie  

F ö r d e r u n g  a n  C h ro m e r z e n  in  d e r  W e lt .*  C hrom erz
erzeugung in  den einzelnen L ändern . G raphische D arstellung 
der einzelnen Erzeugungsgebiete von  1913 bis 1938. [Ingegnere 
20 (1941) N r. 12, S. 1129, 1131, 1133, 1135 u . 1137.]

Flußspat. C alem bert, Leon, un d  W illiam  van  Leckwijck: 
D ie  b e lg i s c h e n  F lu ß s p a tv o r k o m m e n  u n d  ih r e  i n d u 
s t r i e l l e  B e d e u tu n g .  Geologie des F lußspats. Industrielle 
V erwertung von  F lußspa t in  Belgien und  anderen L ändern. 
Bisher E infuhr tro tz  bekann te r Vorkomm en. Beschreibung einer 
w ahrscheinlich bauw ürdigen Zone im  Süden des Beckens von 
D inan t. [Rev. univ . Mines 8. Ser., 18 (1942) N r. 2, S. 41/43.] 

Bauxit. H errm ann , F r. E .: B a u x i t  u n d  a n d e r e  A lu 
m in iu m s to f f  e d e r  E rd e .  ( H u n d e r t  J a h r e  B a u x i t . )  U eber
blick über die B auxitvorkom m en und  die Versorgung der A lu
m inium  erzeugenden L änder. [W ehrtechn. Mh. 46 (1942) N r. 2, 
S. 40/42; vgl. Z. p rak t. Geol. 50 (1942) N r. 1, S. 11/12.]

Entgasung und Vergasung der Brennstoffe.
Allgemeines. Schmid, C hristoph: U e b e r  d ie  Z ä h ig k e i t  

v o n  G a se n  u n d  G a s g e m is c h e n  b e i  h ö h e r e n  T e m p e r a 
tu r e n .*  Die Zähigkeit von  Gas un d  Gasgemischen w ar bisher 
n u r bei R aum tem peratu ren  gemessen w orden. Auf G rund 
eigener Messungen w ird die Zähigkeit technischer Gasgemische 
bis zu T em peraturen  von  1300° behandelt. N achprüfung 
em pirischer Form eln  zur B erechnung der Z ähigkeit auf ihre 
B rauchbarkeit. [Gas- u . W asserfach 85 (1942) N r. 9/10, 
S. 92/103.]

Kokerei. G röhner, W .: U e b e r  d ie  M e th o d e n  z u r  B e 
s t im m u n g  d e s  B lä h -  u n d  T r e ib v e r m ö g e n s  d e r  S t e i n 
k o h le .*  U eberblick über die verfügbaren V erfahren. G eräte 
zur laboratorium sm äßigen Erfassung der K ohleneigenschaften. 
V erfahren zur B eobachtung des V erhaltens der K ohle im  G roß
betrieb . [Feuerungstechn. 30 (1942) N r. 1, S. 4/8.]

R ode, H ugo: E in  B e i t r a g  z u r  V e r e in h e i t l i c h u n g  d e r  
B a c k f ä h i g k e i t s b e s t i m m u n g  v o n  S te in k o h le n .*  K en n 
zeichnung der w ichtigsten V erfahren un d  ih re  E ignung fü r die 
verschiedenartigen K ohlen der w esentlichen deutschen S te in 
kohlengebiete. Vergleich der zahlreichen U ntersuchungsergeh
nisse und Vorschlag zur V ereinheitlichung der V erfahren. [G lück
auf 78 (1942) N r. 11, S. 144/50.]

Gaserzeugerbetrieb. Gwosdz, Jo sef: G a s a b z w e ig u n g  u n d  
-U m w ä lz u n g  im  G e n e r a to r b e t r i e b .*  Gasabzweigung und

Beziehen Sie für K arteizweeke vom  Verlag Stahleisen m . b. H. die e i n s e i t i g  b e d r u c k t e  S o n d e r a u s g a b e  der Zeitschriftenschau.
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U m führung in  die G lutzone zwecks Teerzersetzung. Abzweigung 
bei Gaserzeugern m it Schwelteergewinnung. W assergaserzeu
gung im  stetigen B etrieb m it W älzgasheizung nach dem Pintsch- 
H illebrand- und dem W intershall-Schm alfeldt-V erfahren. Gas
umwälzung beim W inklerverfahren. Gaskreislauf hei der Ver
gasung m it Sauerstoff-W asserdampf-Gem ischen im  A bstich
gaserzeuger von Thyssen-Galocsy. Gasabzweigung und  -kreis- 
lauf im  neueren Sauggasbetrieb. [G lückauf 78 (1942) N r. 12, 
S. 160/63.]

Nebenerzeugnisse. Gras, W ilhelm : F o r t s c h r i t t e  u n d  E r 
k e n n tn i s s e  in  d e r  V e r a r b e i tu n g  d e s  D e s t i l l a t i o n s g a s e s  
d e r  K o k e re ie n .*  Verfolgung des Verarbeitungsganges von der 
Teervorlage bis zum Ferngasanschluß un ter Berücksichtigung 
folgender B etriebsstufen: Teerscheidung, Gaskühlung, G as
reinigung un ter norm alem  und  erhöhtem  Druck. Entschwefelung 
m it Pottasche und  A m m oniak. G astrocknung und -messung. 
Standortfrage der Ferngasspeicher. [G lückauf 78 (1942) N r. 5, 
S. 57/61; N r. 6, S. 73/76 (Kokereiaussch. 84).]

Feuerfeste Stoffe.
Eigenschaften. Lasch, H ans: U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  

E ig e n s c h a f te n  v o n  K o r u n d s t e in e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  
B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  W ä r m e le i t f ä h ig k e i t .*  U n ter
suchungen über D ruckfeuerbeständigkeit, W ärm eausdehnung, 
Tem peraturw echselbeständigkeit sowie W ärm eleitfähigkeit von 
Steinen m it

% Si02 % a i 2o 3 % Ti02 % Fe2C:
1 . 34,8 61,6 1,4 1,3
2 . 23,5 72,2 1,3 1,3
3. 12,3 81,5 3,5 1 ,0

[Tonind.-Ztg. 66 (1942) N r. 9/10, S. 89/93.]

Einzelerzeugnisse. F e u e r f e s te  M a sse n  m i t  T o n e r d e 
s c h m e lz z e m e n t .  Beschreibung eines V erfahrens zur H erstel
lung feuerfester Massen aus Tonerdeschm elzzem ent und  Scha
m ottebruch. Anwendung zur Ausbesserung oder monolithischen 
Zustellung von Oefen aller A rt. [Cemento 38/39 (1941) N r. 7, 
S. 112; nach Tonind-Ztg. 66 (1942) N r. 9/10, S. 93.]

Wärmewirtschaft.
W ärmeisolierungen. K öhler, F ritz : I s o l i e r u n g  v o n  W in d 

e r h i t z e r n  d u rc h  T e e r s t e r c h a m o l  u n d  A n w e n d u n g  a u f  
a n d e r e  G e b ie te .  [S tah l u. Eisen 62 (1942) N r. 10, S. 210/11; 
vgl. Tonind.-Ztg. 66 (1942) Nr. 11/12, S. 111/13.]

Krafterzeugung und -Verteilung.
Dampfkessel. E in  u n g e w ö h n l ic h e r  R o h r b r u c h  a n  

e in e m  W a s s e r r o h r k e s s e l .  R ohrbruch, hervorgerufen durch 
Anfressung kieselhaltiger Flugasche an  Stellen höchster Gasge
schwindigkeiten. [Engineer, L ond., 172 (1941) N r. 4477, S. 293.] 

G e s c h ic h t l i c h  b e d e u te n d e  U n fä l le  u n d  Z u s a m m e n 
b rü c h e . V /IX .*  U. a. Dampfkesselexplosion auf dem Schlacht
schiff „T hunderer“ am  14. Ju n i 1876. Die erste Quebec-Brücke 
und ih r Zusam m ensturz am 29. August 1907. [Engineer, Lond., 
172 (1941) N r. 4470, S. 160/62; N r. 4471, S. 178/80; N r. 4476, 
S. 266/68; N r. 4477, S. 286/88; N r. 4478, S. 306/09.]

Elektrische Leitungen und Schalteinrichtungen. H anna, 
C. R ., und R . H . W right: S te u e r v o r r i c h tu n g e n .*  E lektrische 
Steuerorgane an  H üttenw erken. Spannungs- und Strom steue
rung. Geschwindigkeitsregelung. Zustandsregelung. E rörterung. 
[Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 7, S. 29/38.]

Stromrichter. Um ansky, L. A .: U e b e r t r a g u n g  d es 
K r a f t b e d a r f s  f ü r  H a u p t - W a lz e n a n t r ie b e .*  Die Anwen
dung von Quecksilberdam pf-Gleichrichtern bei der Energiever
sorgung fü r W alzwerksantriebe in Am erika. Gründe fü r die 
unterschiedliche Anwendung in  A m erika und  auf dem europä
ischen Festland . U ntersuchung der Anwendung von Gleich
rich tern  bei W alzw erksantriehen un ter B eachtung 1. der A n
schaffungskosten, 2. der W irksam keit, 3. der E inrichtungskosten,
4. der U nterhaltungskosten, 5. der Betriebssicherheit und 6. des 
Einflusses auf das K raftnetz . E rörterung. [Iron  Steel E ngr. 18
(1941) N r. 6, S. 25/34.]

Hydraulische Kraftübertragung. H olveck, J .  E .: N e u z e i t 
l i c h e  A n w e n d u n g  in  d e r  E r z e u g u n g  u n d  im  G e b ra u c h  
d e r  W a s s e r k r a f t .*  H auptsächlichste Anwendungsgebiete. 
B auarten  von W asserkraft-E rzeugerarten des verlangten  K ra ft
flusses. Arbeitsweise der K raftsam m ler ohne und  m it doppelt
w irkenden Pum pen. Pum pensteuerung und  deren Zeitmessung. 
Steuerung der K raftsam m lerflüssigkeit. K raftsam m ler-A bsperr
ventile. L uftladeeinrichtung. K raftsam m ler m it Schleuderpum 
pen. [Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 5, S. 58/66.]

Gleitlager. W eber, R ichard : P r o b le m e  d e s  G le i t v o r 
g a n g e s  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  L a u f 
f l ä c h e n  u n d  d e r  L a g e r w e r k s to f f e .  (Mit 7 Z ahlentaf. u.

70 Abb.) H eidelberg 1941: B rausdruck, G. m. b. H. (67 S.) 8°. 
München (Techn. Hochschule), D r.-Ing.-D iss. j  B ■

Schmierung und Schm ierm ittel. Phillips, C. W ., und R. A. 
B a rta : S c h m ie ru n g  u n d  ih r  E in f l u ß  a u f  d ie  I n s t a n d 
h a l tu n g .*  Die P flichten eines besonderen Ingenieurs für die 
Schmierung in  H ü ttenbetrieben  und sein B eitrag  für die Instand
haltung. Beispiele vornehm lich aus dem W alzwerksbetrieb, dar
gestellt an  dem Lageplan einer 2135-Grobblechstraße. E rörte
rung. [Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 7, S. 64/72.]

Allgemeine Arbeitsmaschinen und -verfahren.
Pumpen. Cooper, H ow ard L .: U n te r s u c h u n g e n  an 

d u r c h s ic h t i g e n  Z e n t r i f u g a lp u m p e n .*  H erstellung von 
M odellpumpen in  verkleinertem  M aßstabe aus durchsichtigen 
K unststoffen und U ntersuchung der Ström ungsverhältnisse mit 
P ito t-R öhrchen . [Engineer, L ond., 172 (1941) Nr. 4476, 
S. 278/81.]

Förderwesen.
Förder- und Verladeanlagen. Anselm , W ilhelm , und Alfred 

v. R ziha: D ie  L u f t f ö r d e r u n g  u n d  L u f tm is c h u n g  b e i der 
Z e m e n th e r s te l lu n g .*  A nwendung von  L uft als Fördermittel. 
Saugluftförderanlagen fü r K ohlen und  zur Entaschung. Druck
luftförderanlagen und B auarten  der Förderpum pen. Verschleiß 
der R ohrleitungen in  Förderanlagen und  seine V erhütung. Luft
verdichter. W indkessel. Luft- und  K raftverb rauch  von pneu
m atischen R ohrförderanlagen. K raftverb rauch  für die pneuma
tischen Förderungen in einem neuzeitlichen Zementwerk. Förde
rung von Ton- und  D ickschlam m  m ittels D ruckluft. Pneuma
tische Mischung von  Ton- und  Dickschlam m  m it Rohrsystemen 
und  M am m utrührw erken. Pneum atische Auflockerung von mehl
förmigen M assengütern in  B ehältern  und  Silos. Pneumatische 
Förderrinne und  deren K raftbedarf. Vergleich des Energiebe
darfs je t  Zem entm ehl bei m echanischer und  pneum atischer För
derung. Vergleich des K raftverb rauchs in  einem neuzeitlichen 
Zem entwerk m it 200 000 t  Jah resleistung  bei Anwendung ver
schiedener Fördereinrichtungen. [Zem ent 31 (1942) N r. 7/8, 
S. 70/76; N r. 9/10, S. 92/103; N r. 11/12, S. 115/22.]

Lokomotiven. Sm ith, E . M .: D ie s e l lo k o m o tiv e n  fü r 
H ü t te n b e t r i e b e .*  Größen, A nwendungsbereich, Kennzeichen, 
Vorteile, V erw endbarkeit, A npassungsfähigkeit, allgemeine W irt
schaftlichkeit, S icherheit und  Zweckm äßigkeit. Grundzüge der 
Schienenabnutzung, B rennstoffersparnis. Bedienungserleichte
rung. Instandhaltung , W asserverbrauch usw. E rörterung. [Iron 
Steel E ngr. 18 (1941) N r. 7, S. 59/63.]

W erks einrichtungen.
W asserversorgung. G raham , H . M .: B a u a r t e n  u n d  A u s

s t a t t u n g e n  d e r  W a s s e r v e r t e i l u n g  a u f  H ü tte n w e rk e n .*  
H auptw asserzufuhr einschließlich der zugehörigen Zuführungs
und Pum peinrichtungen fü r H üttenbetriehe . Einige wesentliche 
U nterverteilungen. [Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 6, S. 55/59.]

M cDonald jr ., L. N .: W a s s e r w i r t s c h a f t  a u f  S ta h lw e r k  s- 
a n la g e n .*  Vorteile und E igenschaften der W asserwirtschaft auf 
H üttenw erksanlagen und  die h ierfür erforderlichen Wasser
mengen werden an vorhandenen  E inrichtungen einiger Werke, 
die kennzeichnend für das H üttengew erbe sind, eingehend be
sprochen. W asserquellen, allgemeine U eberlegungen. [Iron Steel 
E ngr. 18 (1941) N r. 6, S. 51/65.]

Shakely, H . H ., und  C. J .  W yrough: E in f lu ß  d e s  W a sse rs  
a u f  E i n r i c h t u n g  u n d  E r z e u g n i s  in  H ü t te n w e r k e n .*  U n
tersuchung des chemischen und  physikalischen Einflusses des 
W assers des M onongahelaflusses auf alle Hüttenw erksbetriebe 
und ihre Erzeugnisse. [Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 6, S. 59/63.]

W erksbeschreibungen.
Longenecker, Charles: J o n e s  & L a u g h l in  S te e l  C o rp o ra 

t i o n  u n g e f ä h r  e in  J a h r h u n d e r t  im  D ie n s te  d e s  V a te r 
la n d e s .*  Entw icklungsgeschichte des W erkes in  den letzten 
100 Jah ren . E rz-, K ohle- und  K alkversorgung. Die W erks
anlagen in  P ittsbu rgh : K okereien, Hochofenwerke, Bessemer- 
und  Siem ens-M artin-W erke, Blockwalzwerks-, Stab- und H an
delsstahlanlagen. B reitbandstraße. Nagel- und Kettenfabriken. 
K raft- und K esselhäuser. W asserversorgung, Hilfsbetriehe, Ma
schinenbetriebe, Ham m erschm iede, Gießereien, Zimmerwerk
s tä tte , Modellschreinerei, R ohrschlosserei, Bauw erkstätten, 
W alzendrehereien. E isenbahnbetrieb  und  W erksschiffahrt. Ver
suchs- und  U eberwachungsstellen fü r die gleichbleibende Güte 
der Erzeugnisse, U nfallverhütungseinrichtungen und -maßnah- 
men. [B last F urn . 29 (1941) N r. 8, S. 858/93; vgl. S tahl u. Eisen 
62 (1942) S. 311/14.]
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Roheisenerzeugung.
Hochofenanlagen. B oardm an, H . C.: G e s c h w e iß te  H o c h 

o fe n w in d e rh itz e r .*  E ntw icklung des Schweißens großer B e
hälter. Anwendung der Schweißung bei H ochofenpanzern, P rü 
fung der Schweißung. A rten  der Schw eißverbindung und  ihre 
Prüfung. E influß der A ußen tem peratu r auf die Schw eißarbeit. 
Arbeitserfolg heim Schweißen. Beschreibung der geschweißten 
Winderhitzer bei der Carnegie-Illinois Steel Corp., Ohio Steel 
Works and Furnaces, Y oungstow n, 0 . E rö rte rung . [Iron  Steel 
Engr. 18 (1941) N r. 5, S. 44/50.]

Hochofenverfahren und -betrieb. G uthm ann, K u rt: K o k s -  
v e rb ra u c h  im  H o c h o fe n  b e i  S c h r o t tm ö l l e r  u n d  M ö lle r  
v e rs c h ie d e n e n  E is e n g e h a l t s .*  [S tah l u. E isen 62 (1942) 
Nr. 11, S. 228/29.]

Gichtgasreinigung und -Verwertung. G laser, C. H .: H o c h - 
o fe n g ic h tg a s -R e in ig u n g .* B e sc h re ib u n g d e rn a ß  mechanischen 
und naßelektrischen G ichtgasreinigungsanlage der Carnegie- 
Illinois Steel Corp., Ohio Steel W orks and  Furnaces, Youngstow n
0. E rörterung. [Iro n  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 6, S. 46/50.]

H ochofenschlacke. Posspelow, D. A .: D a s  E r s c h m e lz e n  
von h o c h to n e r d e h a l t i g e n  S c h la c k e n  f ü r  d ie  A lu m i
n iu m in d u s t r i e  im  H o c h o fe n  v o n  950  m 3 F a s s u n g s v e r 
mögen.* N eutrales A rbeiten  des H ochofens beim Erschm elzen 
hochtonerdehaltiger Schlacken, n u r Schwierigkeiten beim R oh
eisenabstich. S tarke B eanspruchung des M auerwerks wegen der 
hohen T em peratur zur Silizium reduktion. Als Gegenmaßnahme 
zur T em peraturverm inderung kieselsäurefreien aufbereiteten 
Bauxit verw enden. H erabsetzung der Roheisenm enge je t  
Schlacke zur G ewährleistung einer störungsfreien Ofenentleerung. 
Notwendigkeit der E rzeugung von  Vorschmelzeisen zur E rh a l
tung tieferer T em peraturen  un d  zur Regelung der die Schlacke 
verflüssigenden Eisen- u n d  T itanoxyde. Senkung des K oksver
brauchsund L eistungssteigerung durch Verwendung auf bereiteten 
Bauxits sowie Senkung des Schwefelgehaltes der Schlacke. 
Kieselsäurearmer K alkste in  erforderlich. [M etallurg 15 (1940) 
Nr. 11/12, S. 24/34],

Eisen- und Stahlgießerei.
Metallurgisches. H einrich  L anz, A ktiengesellschaft, M ann

heim: D ie  E n tw ic k l u n g  d e s  G u ß e is e n s  z u m  L a n z - P e r l i t .  
(Mit zahlr. Abh. u. 1 T af.) [Selbstverlag] 1941. (X II, 393 S.) 8°. 
(Lanz-Forschungsdienst, Bd. 1.) —  In  diesem, K arl Sipp ge
widmeten B and 1 w erden in  zusam m enfassender D arstellung 
nach einigen einführenden W orten  alle im  Schrifttum  zerstreuten  
Arbeiten von K . Sipp in  übersichtlicher W eise zusam m engefaßt 
und nochmals veröffentlicht. D adurch is t eine fü r den Fach
mann bem erkensw erte Zusam m enstellung des Schrifttum s über 
Perlitguß geschaffen w orden. 5 B 5

Stahlerzeugung.
Metallurgisches. N aeser, G erhard , und  Egon R i t te r : B o d e n 

r e a k t io n s v e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  V a n a d in -  
sch lack e .*  [S tah l u . E isen  62 (1942) N r. 11, S. 217/22; N r. 12, 
S. 241/45 (Stahlw .-A usseh. 394).] —  Auch D r.-Ing.-D iss. (Aus
zug) von E . R itte r :  A achen (Techn. Hochschule).

Direkte Stahlerzeugung. Edw in, E m il: R e d u k t io n  v o n  
E ise n e rz e n  u n t e r  D ru c k .*  N eue Vorschläge zur Steigerung 
der norwegischen Eisenerzeugung. P rim ärreak tionen  und D ruck
kurven. D issoziation des K alksteins. H aup treak tionen . L abora
toriumsversuche. B etriebsversuche und  ih re  Ergebnisse. V or
schlag eines R eduktionsschachtofens zur Gewinnung von  E isen
schwamm. B etriebspläne fü r gem ischten B etrieb  m it Ueber- 
schußgas, vollelektrisch und  in  V erbindung m it einem  E lektro- 
roheisenofen. [T. K jem i Bergves. M etall. 2 (1942) N r. 3, S. 23/31.]

Bessemerverfahren. W ork, H . K .: P h o to z e l l e  z u r  U e b e r -  
w achung  d e r  B e s s e m e r s t a h lh e r s t e l l u n g .*  U ntersuchung 
der Verteilung der sich tbaren  Energie der F lam m e des Bessem er
konverters w ährend des B lasverlaufs. A ufstellung der P h o to 
zelle m it Zubehör im  H inblick  auf die E rfassung der ganzen 
Konverterflamme. G egenüberstellung von  P hotographien , die 
mit panchrom atischen und  In fra -R o t-P la tten  von  der Bessem er
flamme aufgenom men w urden. U ntersuchung  verschiedenartiger 
Filter. D iagram m  über den Schmelz verlauf. E influß  des Sili
ziums im Roheisen auf den B lasverlauf. A bgaszusam m ensetzung. 
Abhängigkeit zwischen der T em peratu r des verblasenen R oh
eisens und der H öhe der „F lam m enkurve“ . B eeinflussung des 
Stickstoffgehaltes im  S tah l. E influß  des U eberblasens auf S tah l
reklamationen (L unker und  Oberfläche). A bhängigkeit des S tick
stoffgehaltes von  der B lasezeit. [Amer. In s t. m in. m etallurg. 
Engrs., Techn. P ub l. N r. 1300]/2, 19 S., M etals Techn. 8 (1941) 
Nr. 4.]

Thomasverfahren. Schwiedeßen, H ellm uth : B e i t r a g  z u r  
E r m i t t l u n g  d e r  N a d e lv e r t e i l u n g  a n  K o n v e r te r b ö d e n .*  
[S tah l u . E isen 62 (1942) N r. 13, S. 269/70.]

Siemens-M artin-Verfahren. V e rw e n d u n g  d e s  K u p o l 
o fe n s  b e im  D u p le x v e r f a h r e n .  U m  die E rzeugung an  Sie- 
m ens-M artin-S tahl in  kü rzester F ris t im  R ahm en des A uf
rüstungsprogram m s der A m erikaner ohne N eubauten  von  Sie- 
mens-M artin-Oefen zu steigern, h a t  m an in  v erstärk tem  U m fang 
Kupolöfen zum  Umschmelzen von  S ch ro tt fü r die Siemens- 
M artin-Oefen eingesetzt. D erartige K upolöfen können bis zu 
30 t  R oheisen/h gebaut werden, wobei der Schwefel durch Soda 
in  der P fanne verringert w erden kann . A ufkohlung des Schrotts 
auf 2,75 bis 3 %  C . D urch V erwendung von 40 %  K upolofen
roheisen kann  die Leistung des Siem ens-M artin-Ofens auf 30 
bis 40 %  gesteigert werden. [M etals & Alloys 14 (1941) N r. 3, 
S. 324.]

B argone, A., und  F . P e ti ti : T h e r m is c h e  U n te r s u c h u n g  
d e s  b a s i s c h e n  S ie m e n s -M a r t in -O fe n s .*  E rrechnung der 
erforderlichen W ärm emenge aus B etriebsdaten . W ärm ebilanz 
u n te r B erücksichtigung der K onvektions- und  A bstrahlungsver
luste. [A tti R . Is t. V eneto Sei., L ettere  A rti, P a rte  I I  (Sei. m at. 
n a tu r .)  99 (1939/40) S. 361/85.

B radley, M. J . :  U e b e rw a c h u n g  v o n  S ie m e n s - M a r t in -  
O efen .*  Ausführlicher B ericht über die U eberw achungsinstru- 
m ente fü r einen basischen 150-t-Ofen. U ebersichtliches Schau
bild  über die V erteilung der T em peraturen  im  Siem ens-M artin- 
Ofen. P lan  über die A nordnung der U eberw achungsapparate an 
den verschiedenen Teilen des Siemens-M artin-Ofens, vo r allem 
im Gewölbe. U eberwachung der D ruckverhältn isse und  des V er
hältnisses von Gas zu L uft. A uswirkung der Ueberwachungs- 
tem pera tu r (durch das Gewölbe) auf die T em peratu r des Ge
wölbes und  die der Seitenw ände. [Iron  Steel E ng r. 18 (1941) 
N r. 6, S. 35/45 u. 50.]

F isher, A. J . :  A r b e i t s w e is e  im  S ie m e n s - M a r t in -  
S ta h lw e rk .*  E ingehende Beschreibung der W ärm ew irtschaft 
der B ethlehem  Steel Co., Sparrows P o in t, Md. V erbrauch an  
Heizöl und  feuerfesten S teinen bei den verschiedenen Siemens- 
M artin-Oefen w ährend der Jah re  1929/1939. V erbrauch von Gas 
und  L uft in den Siemens-M artin-Oefen. G asanalyse. W ärm e
übertragung  durch K onvektion und  S trahlung. Theoretische 
F lam m entem peraturen , S trah lung  von leuchtenden Flam m en 
u n te r Berücksichtigung des Feuchtigkeitsgehaltes im  Gas. K a r
burierung. Verwendung sauerstoffangereicherter L uft. U eber
wachung der V erbrennung. M ischbrenner fü r Dampf-Oel (W erk
stattzeichnung). Zugabe von flüssigem Roheisen, E rz und  K alk. 
[Iron  Steel E ng r. 18 (1941) N r. 5, S. 25/43.]

K eyser, C. C.: A n w e n d u n g  v o n  S c h w e iß u n g e n  im  
S ie m e n s - M a r t in - O f e n b e t r ie b .*  V erringerung der Gewichte 
und  Vereinfachung der B au art von verschiedenen H ilfsvorrich
tungen : Geschweißte E insetzm ulden, Ausleger der E in se tz 
m aschine m it A uftragschweißung aus h itzebeständigem  S tahl, 
T ransportm ulde fü r feuerfeste Steine, E insatzrinnen  fü r flüssiges 
Roheisen, allseitig  geschweißte P fannen  bis 190 t  Gewicht. [Iron 
Steel E ngr. 18 (1941) N r. 7, S. 52/58.]

Zem anek, R . J . :  D ie  V e rw e n d u n g  v o n  a m o r p h e m  
G r a p h i t  im  S ie m e n s -M a r t in -O fe n .*  D ie V erknappung an 
Roheisen in  den V ereinigten S taa ten  von N ordam erika zw ingt 
einige Stahlwerke, zum  Schrottkohleverfahren üherzugehen. D a
bei h a t sich G raphit als ein sehr w irkungsvolles und  w irtschaft
liches K ohlungsm ittel zur H erstellung von Q ualitä tss tah l be
w ährt. Die A rt der Zugabe von G raphit im  Siemens-M artin-Ofen 
w ird besprochen; A usbringen 65 bis 70 % . [S teel 109 (1941) 
N r. 2, S. 71 u. 74.]

Elektrostahl. T agliaferri, A ldo: D ie  L ic h tb o g e n ö f e n  
b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  v o n  S t a h l  u n d  S ta h l le g i e r u n g e n .*  
Beschreibung der Oefen. Feuerfestes M aterial. E lektrische E in 
rich tung . R egulierung. E lek trodenverbrauch . E rzeugungs
kosten. [Ingegnere 20 (1941) N r. 12, S. 1065/72.]

Metalle und Legierungen.
Pulverm etallurgie. Skaupy, F ra n z : D is p e r s o id - c h e m i -  

s c h e  u n d  v e r w a n d te  G e s i c h t s p u n k te  b e i  S i n t e r h a r t 
m e ta l l e n .  I . A uswertung von  Schrifttum sangaben  über den 
E influß der K orngröße des B indem etalles un d  der S in tertem pera
tu r  auf die H ärte  von gesin terten  M etallkarbidgem ischen. 
[S.-A. aus Kolloid-Z. 98 (1942) N r. 1, S. 92/95.]

Verarbeitung des Stahles.
W alzvorgang im  allgem einen. M arini, N estore: N e u e  

T h e o r ie  ü b e r  d ie  W a lz a r b e i t .*  Beschreibung und  E rk lärung  
einer neuen Theorie der V erfahren über die W alzarbeit. B e
rechnung der fü r die V erform ung des W erkstoffs benötig ten  
A rbeit. [M etallurg, ita l. 33 (1941) N r. 11, S. 471/77.]
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W alzwerksantrieb. B urt, E. R .: U m s t e u e r a n t r i e b e  f ü r  
B ra m m e n w a lz w e rk e .*  Vergleich der elektrischen A ntriebe 
der drei wesentlichsten B auarten  von Bram m enw alzw erken:
1. B lockstraßenbauart m it großer A nstellm öglichkeit der Ober
walze ohne Verwendung von zusätzlichen Stauchwalzen, 2. üb 
liche B auart fü r Breitflachstahl-W alzwerke m it unm itte lbar 
h in ter den W aagerechtwalzen gelagerten senkrechten S tauch
walzen, 3. Brammenwalzwerke m it in  bestim m ter Entfernung 
von den W aagerechtwalzen angeordneten senkrechten S tauch
walzen. E rörterung. [Iron  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 5, S. 51/57.] 

Bandstahlwalzwerke. G e s c h w e iß te  B a u a r t  e in e s  B le c h 
b u n d h a l t e r s .  Beschreibung der B auart und Betriebsweise 
eines geschweißten B undhalters. K osten  des geschweißten 
G rundrahm ens. Vorteile dieser Ausführung. [Iron Steel Engr. 
18 (1941) N r. 5, S. 84/85.]

Lemm, H . P .: Z u r  P la n u n g  v o n  B r e i tb a n d s t r a ß e n .*  
[S tah l u. Eisen 62 (1942) N r. 13, S. 257/65 (Walzw.-Aussch.171).] 

Schmieden. S c h m ie d e m a s c h in e  f ü r  d ie  s e l b s t t ä t i g e  
H e r s t e l lu n g  v o n  P r e ß g e s c h o ß ro h l in g e n .*  Beschreibung 
einer Schmiedemaschine der Clearing Machine Co., Chicago, für 
eine Leistung von 240 bis 300 Stück 9-cm-Geschossen in  der 
Stunde. [Iron Age 148 (1941) N r. 13, S. 48/50.]

Weiterverarbeitung und Verfeinerung.
Ziehen und Tiefziehen. Overbeck, G ustav: R ü c k g e w in 

n u n g  v o n  D ia m a n t s t a u b .  [D raht-W elt 35 (1942) N r. 3/4, 
S. 19/20.]

W illiams, R obert C.: U m la u f s c h m ie ru n g  b e im  D r a h t 
z ie h e n .*  E ine zufriedenstellende Umlaufschmierung, die sich 
den besonderen B etriebsverhältnissen anpaßt, w ird eine größere 
Ziehgeschwindigkeit ermöglichen, die Beizsäureverunreinigungen 
und die K osten verringern. V erhalten des Schm ierm ittels. L a
boratorium skontrolle. Zehn G rundsätze für die B ehandlung des 
Schm ierm ittels. [W ire & W. P rod . 16 (1941) N r. 11, S. 699/700 
u. 724.]

Einzelerzeugnisse. S c h m ie d e n  v o n  9,4 - c m - G r a n a te n .  
H erstellung von hochexplosiven 9,4-cm -G ranaten in  einer 
kanadischen Anlage. [Metal Progr. 39 (1941) N r. 1, S. 53 u. 116.]

Schneiden, Schweißen und Löten.
Elektroschmeizschweißen. G arre tt, C. W .: H e r s t e l lu n g  

v o n  S ta h l  f ü r  S c h w e iß d rä h te .*  Erschm elzung, V erarbei
tung, Gefüge und Anforderungen an  die E igenschaften von u n 
legierten Schw eißdrähten m it 0,08 bis 0,15 %  C. E influß des 
K altziehens der D räh te  auf die Abschmelzgeschwindigkeit bei 
der Lichtbogenschweißung. G asgehalt und gaserzeugende Be
stand teile  des D rahtes als Ursache des abweichenden V erhaltens 
von E lektroden aus verschiedenen Schmelzen gleicher Stahlsorte. 
[Wire & W. Prod. 16 (1941) N r. 10, S. 559/64.]

K lougt, W .: E r f a h r u n g e n  u n d  E r g e b n is s e  m i t  d em  
E l i n - H a f e r g u t - S c h w e iß v e r f a h r e n .*  U ntersuchung von 
Gefüge, Zugfestigkeit, Biegewinkel und  Zugschwellfestigkeit von 
N ähten, die nach dem Elin-H afergut-V erfahren geschweißt 
waren. Betriebsergehnisse über die W irtschaftlichkeit des Ver
fahrens. U ngünstiger Schlackengehalt der Schweiße und daher 
Anwendung des Verfahrens nur für N ähte m it vorwiegend s ta t i 
scher Belastung. [Elektroschweißg. 13 (1942) N r. 3, S. 33/37.] 

R eutebuch, R .: W id e r s ta n d s s c h w e iß e n  m i t  g ro ß e r  
L e is tu n g .*  W iderstandsschweißm aschinen fü r Punkt-, Buckel
und Stumpfschweißung. Selbsttätige Stumpf-Abbrennschweiß- 
maschine für Schw eißquerschnitte bis zu 40 000 mm2. [Masch.- 
Bau B etrieb 21 (1942) N r. 1, S. 15/18.]

Rice, D. B .: S c h w e iß u n g  v o n  M a n g a n - H a r t s t a h l .*  
Vor dem Schweißen muß die ka ltgehärte te  Schicht en tfern t 
werden. Angaben über Schw eißstrom stärke in  A bhängigkeit 
vom  D urchmesser der Schweißdrähte. [Iron  Age 148 (1941) 
N r. 11, S. 54/58.]

Eigenschaften und Anwendung des Schweißens. B rückner, 
K .: S c h ä d e n  a n  b e lg is c h e n  S t r a ß e n b r ü c k e n  m i t  g e 
s c h w e iß te n  V ie r e n d e e l t r ä g e r n .*  K urzer Auszug aus bis
herigen Veröffentlichungen über die Schäden an den Brücken 
bei H asselt, Herenthals-O olen und K aulille sowie über deren U r
sachen. [Z. VDI 86 (1942) N r. 9/10, S. 149/50.]

K ielb, Joseph V .: D a s  S c h w e iß e n  v o n  n i c k e l p l a t t i e r 
te m  S ta h l .*  Zweckmäßige D urchführung der L ichtbogen
schweißung von rd . 10 mm dicken Stahlblechen m it rd . 20 %  
dicken P lattierungen  aus Nickel oder n ichtrostendem  Stahl. 
[W eid. J .  20 (1941) N r. 11, S. 784/86.]

K linke, H . O.: G e s c h w e iß te  S c h i f f s s c h o r n s t e in e  a u s  
v e r z i n k te m  o d e r  n ic h t r o s t e n d e m  S ta h l .*  D urchführung 
der W iderstandsschw eißung hei der H erstellung von Schorn
steinen fü r Kriegsschiffe aus 1 bis 2,5 mm dicken Stahlblechen 
[Weid. J .  20 (1941) N r. 10, S. 693/97.]

Sims, C. E ., und  F . B. D ahle: D a s  S c h w e iß e n  a lu m in iu m -
h a l t i g e r  S tä h le .*  U ntersuchung des Einflusses von Alumi
n ium zusätzen bis 1 %  in S täh len  m it 0,16 bis 0,19 % C und 0,4 
bis 0,7 %  Mn auf die Porigkeit (röntgenographisch und metallo- 
graphisch), Streckgrenze, Zugfestigkeit, Bruchdehnung, E in
schnürung, H ärte , Biegewinkel und  K erbschlagzähigkeit dei 
Schweiße. K ein nachteiliger E influß von Aluminiumgehalten 
bis 0,2 %  auf die Schweißeigenschaften des Stahles bei Verwen
dung um hüllter m ineralhaltiger Schweißelektroden. Keine 
größere Neigung dieses a lum inium haltigen Stahles zu Wasser
stoffversprödung (Fischaugen) als entsprechenden unberuhigten 
Stahles. [W eid. J .  20 (1941) N r. 10 (Suppl.: Engng. Found. 
W eid. Res. Com.) S. 504/12.]

Prüfverfahren von Schweiß- und Lötverbindungen. Jackson, 
C. E ., und G. G. L u ther: S c h w e iß b a r k e i t s v e r s u c h e  an  
N ic k e ls tä h le n .*  U ntersuchung von 30 Stählen m it 0,03 bis 
0,40 %  C und  0 bis 3,6 %  N i über Streckgrenze, Zugfestigkeit, 
B ruchdehnung und  E inschnürung, K erbschlagzähigkeit, Biege
fähigkeit und  H ärteverlauf an  verschiedenartigen Lichtbogen
schweißungen. E influß vor allem  des Kohlenstoff-Nickei-Ge- 
haltes auf die Festigkeitseigenschaften von Nickelstählen. [Weid. 
J .  20 (1941) N r. 10 (Suppl.: Engng. Found. W eid. Res. Com.) 
S. 437/52.]

M atting, A., und H . K och: V e r s u c h e  z u r  E rh ö h u n g  der 
K e r b s c h l a g z ä h ig k e i t  v o n  G a ssc h m e lz s c h w e iß u n g e n .*  
U ntersuchungen an  Gasschmelzschweißungen an  15 mm dickem 
Kesselblech M I  über die K erbschlagzähigkeit in  Abhängigkeit 
von der Zusam m ensetzung und dem Durchm esser des verwen
deten Schw eißdrahtes, von der N ahtform , von der H altung der 
Schweißflamme zum  Z usatzd rah t, vom  H äm m ern der Schweiße 
und von der Lage des K erbes. Vergleich m it der Kerbschlag
zähigkeit von Lichtbogenschweißungen. [Autogene Metallbearb. 
35 (1942) N r. 7, S. 93/99.]

Spraragen, W ., und  G. E . C laussen: R iß b i ld u n g  und  
S p r ö d ig k e i t  b e i  g e s c h w e iß te m  S ta h l  u n t e r  ä u ß e re r  
L a s t .  I I I .  P r ü f u n g  d e r  R iß b i ld u n g  u n t e r  ä u ß e re n  S p a n 
n u n g e n .  P r ü f u n g  d u r c h  S c h la g -  u n d  Z u g v e rsu c h e . 
U e b e r s i c h t  ü b e r  d a s  S c h r i f t t u m  b is  z u m  1. J u l i  1939. 
Verschiedenartige U ntersuchungen über die E rfassung der Riß
neigung von S tah l beim Schweißen durch Schlag-, besonders 
K erbschlag- und  verschiedenartige Zugversuche. Ueberblick 
über sonstige mechanische Versuche. [W eid. J .  20 (1941) Nr. 11 
(Suppl.: Engng. Found . W eid. Res. Com.) S. 522/52.]

Oberflächenbehandlung und Rostschutz,
Beizen. B astien , P au l: U e b e r  d ie  E in w a n d e r u n g  des 

b e im  B e iz e n  e n t s t e h e n d e n  a to m a r e n  W a s s e r s to f f s  in 
S ta h l .*  U ntersuchungen an  D räh ten  von  2 mm Dmr. aus ge
glühtem  und  kaltverform tem  S tah l m it 0,065 %  C über die beim 
Beizen in Salzsäurelösung m it N atrium sulfidzusatz notwendige 
W asserstoffm enge in  A bhängigkeit von der Beizzeit. [C. R. Acad. 
Sei., P aris, 214 (1942) N r. 8, S. 354/57.]

W illan, J .  H . G .: D ie  R ü c k g e w in n u n g  d e r  B e iz a b -  
la u g e . U m fang des Fragenbereichs. V orhandene Rückgewin
nungsverfahren und ihre betriebsm äßige Verwendungsmöglich
keit. D as M antius-V erfahren der N ational Lead Corporation 
of New Y ork. D as M arsh-Cochran-V erfahren der American 
Copperas Co. Das d ritte  V erfahren entw ickelt nach der Allied 
D evelopment C orporation of Cleveland, O., E rsparnisse durch 
die Säurerückgewinnung. [B last F u rn . 29 (1941) N r. 7, S. 723/24, 
744/45 u. 757; Steel 109 (1941) N r. 5, S. 62, 64, 67 u. 87.]

Verzinken. Bablik, H .: Z in k  f ü r  d a s  F e u e rv e r z in k e n .  
E rörterung  über den E influß  der Zinkbeimengungen auf die 
E igenschaften eines Feuerzinküberzuges. [M etallwirtseh. 21 
(1942) N r. 9/10, S. 129/31.]

D em tschenko, S. A .: E l e k t r o l y t i s c h e  V e rz in k u n g e n  
v o n  S ta h l -  u n d  K u p f e r d r a h t  in  d e r  K a h e l in d u s t r i e .  
Zweckmäßige Zusam m ensetzung des Verzinkungsbades und 
Strom dichte. [W estnik Inshenerow  i Technikow 1941, Nr. 1, 
S. 48/50.]

Frölich, W erner: E in f lu ß  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  au f  
d ie  Z in k b lu m e n b i ld u n g  a u f  f e u e r v e r z in k t e n  S t a h l 
te i le n .  E influß von Zusätzen an Al, Cd, Sb und Sn auf Farbe 
und K rista llb ildung  von U eberzügcn aus Reinzink und aus Um
schmelzzink. [O berflächentechn. 18 (1941) N r. 18, S. 142/43.]

W inkler, L. H .: E l e k t r o l y t i s c h e  V e rz in k u n g  von  
S t a h l d r a h t .*  Beschreibung der V erzinkungsanlage hei der 
Bethlehem  Steel Co., Bethlehem , P a ., bei der m it unlöslichen 
Blei-Silber-Anoden und  A bscheidung des Zinks bei hoher Strom
dichte aus einer Sulfatlösung gearbeite t w ird. Regenerierung des 
V erzinkungsbades. Ueberzuggewichte bei D räh ten  von 1 bis 
5 mm Dmr. Anwendung der verzinkten  D rähte  u. a. zu Telephon
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leitungen und  hochfesten Seilen. [W ire & W . P rod . 16 (1941) 
Nr. 11, S. 687/93 u. 712/15.]

Sonstige M etallüberzüge. B renner, A bner: M e s su n g  d e r  
D icke v o n  Z in k -  u n d  K a d m iu m ü b e r z ü g e n  a u f  S t a h l  
d u rch  d e n  T r o p f v e r s u c h .*  E rm ittlu n g  der Dicke von 
metallischen U eberzügen auf S tah l in  einem  G erät, bei dem 
Chromsäure au fgetropft w ird und  aus den T ropfen bis zum F a rb 
umschlag (infolge A ngriffs der S tahluntorlage) die Dicke des 
Schutzüberzuges e rm itte lt werden kann . Vergleich der G enauig
keit dieses V erfahrens m it der D ickenm essung auf m agnetischem  
Wege. [J . R es. n a t. B ur. S tan d . 23 (1939) N r. 3, S. 387/403.] 

H yduke, Jo h n  T .: H a r tv e r c h r o m e n  a ls  M i t t e l  d e r  
V e r lä n g e ru n g  d e r  L e b e n s d a u e r  u n d  z u r  W i e d e r i n s t a n d 
se tz u n g  v o n  W e rk z e u g e n .*  H inw eise auf die V erhinderung 
des Klebens von M etallen an  Stahlw erkzeugen durch H a rtv e r
chromung, auf A usbesserung von  Teilen, die u n te r Maß ge
schliffen worden sind , durch V erchrom en, und die Instandsetzung  
verschlissener W erkzeuge, Maße usw. durch Verchrom en. [Steel 
109 (1941) N r. 2, S. 76/78 u. 81.]

Maurer, F . A .: G la n z v e r n i c k lu n g .  Beschreibung einer 
vollselbsttätigen G lanzvernickiungsanlage m it eingehenden A n
gaben über den V ernicklungsvorgang, die Badzusam m en- 
setzung und den Z eitbedarf des W erkstückes in  den einzelnen 
Bädern. V orteile der G lanzvem icklung gegenüber der M attver- 
nicklung. [M etal In d ., L ond ., 57 (1940) N r. 3, S. 53/56.]

Sawin, N . N .: E r f a h r u n g e n  m i t  d e m  H a r tv e r c h r o m e n  
von S c h n e id w e rk z e u g e n .*  Vor- und  N achteile des H a rtv e r
chromens von Schneidwerkzeugen, v o r allem  von B ohrern, in  
den verschiedenen A rbeitsbereichen der M etallbearbeitung. 
Günstige V erchrom ungsbedingungen (V erchrom ungsdauer und 
Badzusammensetzung). H ä rte  und  Schnittle istung  von  v e r
chromten Schnellarbeitsstahlbohrern . [M asch.-Bau B etrieb 21 
(1942) N r. 1, S. 11/14.]

Thews, E . R .: Z u r  e l e k t r o l y t i s c h e n  A lu m in ie r u n g  
von D r a h te r z e u g n is s e n .  B rüchigkeit der Zwischenschichten. 
Veraluminierungen aus wässerigen Salzlösungen, aus wasserfreien 
organischen E lek tro ly ten  und  P la ttie rungen  aus geschmolzenen 
Aluminiumsalzen. M ischverfahren. [Anz. D rah tin d u str . 51
(1942) N r. 4, S. 33/34; N r. 5, S. 42/43.]

Mechanische Oberflächenbehandlung. A lexander, Jo h n  D .: 
E n tz u n d e r n  v o n  G e s c h o s s e n  d u r c h  S a n d b la s e n .*  
Sandstrahl-E inrichtung der A m erican F oundry  Equipm ent 
Co., M ishawaka, In d . [Steel 109 (1941) N r. 2, S. 52/53.]

D am gaard, G .: D a s  m a s c h in e l le  L ä p p e n  v o n  B o h 
rungen .*  L äppen der B ohrungen von  H an d  und selbsttä tig . 
Beschreibung der verw endeten  W erkzeuge und  V orrichtungen. 
[Masch.-Bau B etrieb  21 (1942) N r. 1, S. 7/10.]

Wulff, J o h n : O b e r f l ä c h e n b e a r b e i t u n g  u n d  G e fü g e  
von n i c h t r o s t e n d e n  S tä h le n .*  E lektronenm ikroskopische 
Untersuchungen über die G efügeänderungen und  die Tiefe des 
geänderten Gefüges beim Schleifen, N aßschleifen, H onen, Sand
strahlen, Läppen, m etallographischen Polieren und  beim F ein 
ziehschleifen. [Amer. In s t. m in. m etallu rg . E ngrs., Techn. Publ. 
Nr. 1318, 6 S., M etals Techn. 8 (1941) N r. 4.]

Sonstiges. R ichards, E . T .: Z u r  R e in ig u n g  v o n  E l e k 
t r o ly te n .  K urze Zusam m enfassung der außerhalb  der d eu t
schen Grenzen bisher auf diesem  G ebiet gesam m elten E rfah 
rungen. [Anz. D rah tin d u str . 51 (1942) N r. 2, S. 12/13; N r. 3, 
S. 22/24.]

Wärmebehandlung von Eisen und Stahl.
Glühen. D ie  H e r s t e l l u n g  v o n  S c h u tz g a s  a u s  A m 

m oniak .*  A ufspaltung von  A m m oniak und  B au a rt von 
A m m oniakspaltanlagen. Oefen m it eingebautem  A m m oniak
spalter für das Auflöten von P lä ttch en  aus H artm etallegierungen 
auf Werkzeuge. [Techn. Zbl. p ra k t. M etallbearb . 52 (1942) 
Nr. 1/2, S. 8 /9 ; N r. 3/4, S. 31/32.]

„ H u m p - B a c k “ -B la n k g lü h o f e n .*  B eschreibung eines 
elektrisch geheizten D urchlaufofens m it einem  Schutzgas aus 
zersetztem A m m oniak. [W ire In d . 7 (1940) N r. 75, S. 123/24.] 

Demin, A. P .: G e w in n u n g  v o n  h o c h w e r t ig e m  T e m 
perguß .*  A ngaben über W ärm ebehandlung eines Tempergusses, 
der 7 bis 10 %  B ruchdehnung bei einer B rinellhärte  von  138 
bis 180 ergib t. [L iteino je  Delo 11 (1940) N r. 10, S. 21.]

Krassnikow, S. S., und  G. S. Ssam oilow itsch: O e r t l ic h e s  
e le k t r i s c h e s  A n la s s e n  v o n  S t a h l  m i t  g r o ß e r  H ä r t e  z u m  
B ohren .*  U ntersuchung an ölgehärtetenB lechen aus Chrom-Man- 
gan-Silizium -Stahl über den H ärteverlau f in  A bhängigkeit von 
der E inw irkungszeit des S trom durchganges zwischen zwei E lek
troden von 5 mm D m r. [A w iatzionnaja P rom yschlennost 1 (1941) 
Nr. 19, S. 10/13.]

Härten, Anlassen, Vergüten. T a tn a ll, R odm an R .: W ir 
k u n g  d e r  Z e i t ,  T e m p e r a tu r  u n d  A b m e s s u n g  b e i  d e r  E r 
h i t z u n g  v o n  S ta h l d r a h t .*  U ntersuchungen über die Zug
festigkeit und E inschnürung von 1,5 bis 13 mm dicken D räh ten  
aus S tah l m it 0,57 bis 0,72 %  C, 0,15 %  Si, 0,8 %  Mn bei E r 
hitzung im elektrischen Muffelofen und  Bleibadofen bei verschie
denen Zeiten und T em peraturen m it nachfolgender Abschreckung 
in  Oel oder L uft. E influß geringer A enderungen in  der chem i
schen Zusam m ensetzung, des Gefüges, der O beiflächenbesthaf- 
fenheit und  einer K altverform ung auf den Z eitbedaif bei der 
W ärm ebehandlung der S tah ld räh te . [W ire & W . P rod . 16 (1941) 
N r. 10, S. 587, 590/603 u . 656.]

T errile, A. P ., und  P . R . B rücker: D ie  P r ü f u n g  d e r  H ä r t 
b a r k e i t  v o n  S t ä h l e n  a n  e in s e i t ig  a b g e s c h r e c k te n  R u n d 
p ro b e n .*  Bewertung der H ä rtb a rk e it von S tah l nach der 
H ärtetiefe  einer R undprobe, die auf einer S tirnfläche durch einen 
W asserstrahl abgeschreckt wurde, wobei die H ärte tiefe  entw eder 
durch R ockw ellhärte-Prüfung oder durch Aetzen in  alkoholischer 
Salpetersäurelösung e rm itte lt w ird. Beziehungen zwischen der 
so festgelegten H ärtb a rk e it und dem D urchm esser von Proben, 
bei denen entw eder bei W asser- oder bei Oelabschreckung noch 
vollständige D urchhärtung e in tr i tt ;  E influß  der K orngröße auf 
diese Beziehungen bei verschiedenen Chrom-Nickel- und  Chrom- 
M olybdän- sowie C hrom -V anadin-V ergütungsstählen. U n te r
suchungen über den E influß des K ohlenstoff- und M angangehal- 
tes auf die H ärtb a rk e it bei S tählen m it 0,48 bis 0,53 %  C, 
0,2 %  Si, 0,65 bis 0,88 %  Mn und 0,07 bis 0,25 %  Cr. A enderung 
der H ärte  an  einseitig  abgeschreckten Proben aus folgenden 
Stählen durch A nlassen auf T em peraturen  von  250 bis 650°:

% o % Si % Mn %Cr % v
1. 0,50 0,25 0,87 — —

2. 0,41 0,23 1,89 — —

3. 0,52 0,20 0,G3 1.0 0,81
[M etal P rogr. 39 (1941) N r. 1, S. 37/42.]

Oberflächenhärtung. H artley , A. L .: A n w e n d u n g  d e r  
F l a m m e n h ä r tu n g  im  W e r k z e u g m a s c h in e n b a u .*  U n te r
suchungen an unlegiertem  Chrom-Nickel- und Chrom-M olybdän- 
Gußeisen sowie an Chrom -M olybdän-Stahl auf die Tiefe der ober
flächengehärteten Schicht bei verschiedenem  A bstand des B ren
ners von der Oberfläche des W erkstückes, ferner bei Anwendung 
verschiedener G asdrücke. Gleichzeitige H ärtung  m ehrerer O ber
flächen. Verzug der oberflächengehärteten Teile. V orrichtungen 
fü r die O berflächenhärtung und B rennerarten . K ennzeichnende 
A nwendungsgebiete im  W erkzeugm aschinenbau. [W eid. J .  20
(1941) N r. 10, S. 678/86.]

M ahoux, Georges: D ie  V e r s t ic k u n g .  Zweckmäßige Ver- 
stickungstem peraturen  fü r übliche und  fü r austen itische S tähle 
sowie fü r Gußeisen. M aßhaltigkeit bei der N itrierung. A lterungs
erscheinungen in S tählen, die nach dem  V erfahren der C hapm an 
Valve M anufacturing Co., Ind ian  O rchard, M ass., u n te r Verwen
dung hochfrequenter Ström e vers tick t w urden. [M écanique 25
(1941) S. 83/88; nach  Zbl. W erkstofforsch. 1 (1941) N r. 8, 
S. 346/47.]

Saitzew, N . N .: H o c h f r e q u e n z h ä r t u n g  v o n  K u r b e l 
w e llen .*  Angaben über W ärm ebehandlung und H ärte tiefe  der 
Kurbelwellen. [A w iatzionnaja Prom yschlennost 1 (1941) N r. 19, 
S. 6/10.]

Somes, I I . E .: O b e r f l ä c h e n h ä r te n  d u r c h  I n d u k t i o n s 
e r h i tz u n g .*  V orrichtungen und A rbeitsgang beim H ärten  der 
inneren zylindrischen Oberfläche, u. a . von K raftfahrzeugnaben 
und  G ußeisenzylindern. [Iro n  Steel E ngr. 18 (1941) N r. 7, 
S. 39/51 u. 58.]

Einfluß auf die Eigenschaften. Sachs, G., und C. H . Cam p
bell: R e s t s p a n n u n g e n  in  R o h r e n  a u s  C h ro m - M o ly b d ä n -  
S ta h l .*  U ntersuchung der R estspannungen über dem  Q uer
sch n itt in  R ohren m it rd . 1 mm W anddicke aus S tah l m it 
rd . 0,3 %  C, 0,5 %  Mn, 1 %  Cr und 0,20 %  Mo im  norm alge
glühten, abgeschreckten und  spannungsfrei geglühten Z ustand. 
H ohe R estspannungen außer im  abgeschreckten auch im no rm al
geglühten und  w arm badgehärteten  Z ustand . H ohe Z ugspan
nungen an  der O berfläche der R ohre. [W eid. J .  20 (1941) N r. 11 
(Suppl.: E ngng. Found. W eid. R es. Com.) S. 553/58.]

Eigenschaften von Eisen und Stahl.
Gußeisen. B aukloh, W alter, und H erb e rt M eierling: U e b e r  

d e n  E in f lu ß  v o n  T h o r iu m  a u f  G u ß e is e n .*  D urchführung 
der Versuche und  G attierung  der P robereihen. R einigende W ir
kung und  E influß  des Thorium s auf E ntschw efelung, Zug- und 
B iegefestigkeit sowie D urchbiegung von  Gußeisen. [G ießerei 29
(1942) N r. 6, S. 93/94.]

Ja n a ta , F .: G u ß e is e n w e r k z e u g e  f ü r  d ie  W a r m v e r 
f o rm u n g . E ignung von Gußeisen an  S telle von  S tah l zu

36*
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Schmiede- und  Preßgesenken sowie A bgratstem peln. [Masch.- 
B au B etrieb 21 (1942) N r. 1, S. 22.]

Baustahl. Cornelius, H einrich: B e im  B a u  v o n  F e in d 
f lu g z e u g e n  v e r w e n d e te  E is e n w e rk s to f f e .*  [S tah l u. Eisen
62 (1942) N r. 10, S. 197/206.]

Hem pel, Max, und  Ju liu s Luce: V e r h a l t e n  v o n  S ta h l  
b e i  t i e f e n  T e m p e r a tu r e n  u n t e r  Z u g - D r u c k - W e c h s e l 
b e a n s p r u c h u n g .*  [M itt. K .-W ilh .-Inst. Eisenforschg. 23
(1941) Lfg. 5, S. 53/79; Arch. E isenhüttenw . 15 (1941/42) N r. 9, 
S. 423/30; vgl. S tah l u. E isen 62 (1942) S. 252.] — Auch D r.-Ing.- 
Diss. von J .  Luce: C lausthal (Bergakademie).

M antel, W ilhelm : S i l iz iu m  a ls  L e g ie r u n g s e le m e n t  in  
B a u s t a h l  S t  52.* [S tah l u . E isen 62 (1942) N r. 11, S. 222/28 
(W erkstoffaussch. 581).]

Rössing, G ünther von : D ie  B ie g e w e c h s e l f e s t ig k e i t  v o n  
S c h m ie d e s tü c k e n  a u s  l e g i e r t e m  S ta h l  in  Q u e r-  u n d  
L ä n g s fa s e r .*  [Arch. E isenhüttenw . 15 (1941/42) N r. 9, 
S. 407/12 (W erkstoffausseh. 579); vgl. S tah l u . E isen 62 (1942) 
S. 251/52.]

W erkzeugstahl. E r s a t z  v o n  W o lf ra m  d u r c h  M o ly b d ä n  
b e i  l e g i e r t e n  S tä h le n .*  Nach einem B ericht des Advisory 
Com m ittee on M etals and  M inerals of the  N ational Research 
Council (V orsitzender: Zay Jeffries). Angaben über m olybdän
haltige Schnellarbeits- und W erkzeugstähle, die die entsprechen
den w olfram haltigen S tähle ersetzen können. Hinweis auf 
Stähle für E in- und  A uslaßventile, S tellite und  H artm eta ll
legierungen, bei denen W olfram  zunächst n ich t durch Molybdän 
ersetzbar is t. [Mech. Engng. 63 (1941) N r. 11, S. 798/800.] 

Capuano, F . M .: S p a r s to f f a r m e  S c h n e l l a r b e i t s 
s tä h le .*  U ntersuchungen über die S tandzeit von Drehmeißeln 
aus etw a 40 S tählen m it 0,56 bis 0,93 %  C, 0,5 bis 1,0 %  Mo, 
0,5 bis 2,9 %  V und 8,8 bis 18 %  W  bei der Z erspanung von 
S tah l m it 82 bis 100 kg/m m 2 und Schnittgeschw indigkeit von 
12 bis 16 m /m in. Hinweis auf einen molybdän- und w olfram 
freien Schnellstahl, dessen Zusamm ensetzung n ich t näher a n 
gegeben wird. [M etallurg, ita l. 34 (1942) N r. 1, S. 1/4.]

Trebelew, A. I . :  S c h n e l l a r b e i t s g u ß e i s e n .*  W ärm ebe
handlung und Ergebnisse von Schneidversuchen m it einer Le
gierung m it 3,5 %  C, 0,5 %  Si, 1,0 %  Mn, 17 %  Cr, 0,8 %  Ti und
3,3 %  V. [A w iatzionnaja Prom yschlennost 1 (1941) N r. 20, S. 5/6.] 

Werkstoffe m it besonderen magnetischen und elektrischen 
Eigenschaften. C onradt, H . W ., und  K . S ixtus: M a g n e t is c h e  
A n is o t r o p ie  in  g e w a lz te n  E is e n - N ic k e l- L e g ie r u n g e n .*  
U ntersuchungen an  Eisenlegierungen m it 40 bis 95 %  N i über 
K oerzitivkraft, A nfangsperm eabilität und  R em anenzverhältnis 
in  A bhängigkeit vom W alzgrad, von der W alzrichtung und der 
A nlaßtem peratur. [Z. techn. Phys. 23 (1942) N r. 2, S. 39/49.] 

Nichtrostender und hitzebeständiger Stahl. F röhlich, K . W ., 
und A. B arthel: D ie  W ir k u n g  d e s  T h o r iu m s  in  H e i z l e i t e r 
le g ie ru n g e n .*  H itzebeständigkeit, elektrische Eigenschaften, 
Gefüge, W arm festigkeit und  Lebensdauer von  Chrom-Nickel-, 
Chrom-Nickel-Eisen- und  Chrom-Eisen-Alum inium-Legierungen 
m it und ohne T horium zusatz (bis 3 % ). E rk lärung  der günstigen 
W irkung geringer Thorium zusätze. [M etallwirtsch. 21 (1942) 
N r. 7/8, S. 103/05.]

Johnson , E rnest R .: D ie  S c h m ie d b a r k e i t  v o n  n i c h t 
r o s te n d e n  S tä h le n .*  Zugfestigkeit, B ruchdehnung und  E in 
schnürung bei Kurzzeit-Zugversuchen von 400 bis 1000° an  
S tählen 1. m it 0,1 %  C und 12 %  Cr; 2. m it 0,1 %  C und 14 bis 
18 %  Cr; 3. m it 18 %  Cr und 8 %  N i; 4. m it 18 %  Cr, 3 %  Mo 
und 8 %  Ni. Schlußfolgerungen daraus auf die W arm verform 
barkeit der verschiedenen G ruppen von n ichtrostenden Stählen. 
[M etal P rogr. 39 (1941) N r. 1, S. 54/59 u. 118.]

Stähle für Sonderzwecke. Cornelius, H einrich: E ig e n s c h a f 
t e n  v o n  a u s t e n i t i s c h e n  m i t  M a n g a n  l e g i e r t e n  V e n t i l 
k e g e ls tä h le n .*  Gefüge, W ichte, W ärm eausdehnung, W ärm e
leitfähigkeit, Verschleißverhalten, Z underbeständigkeit, Zug
festigkeit und K erbschlagzähigkeit vo r und nach langzeitigem  
Glühen bei 700°. H ä 'te  und D auerstandfestigkeit bei 700° von 
S tählen  m it 0,23 bis 0,55 %  C, 1,5 bis 4,3 %  Si, 0,7 bis 6,8 %  Mn, 
0 bis 2,4 %  Al, 13 bis 20 %  Cr, 4 bis 13 %  Ni, 0 bis 1,1 %  V 
und  0 bis 2,4 %  W. N itrie rhä rtbarke it dieser S tähle und  einiger 
w eiterer S tähle m it 0,1 bis 0,95 %  C, 0,7 bis 9 %  Mn, 15 bis 
18 %  Cr, 0 bis 1,7 %  Cu, 0 bis 2,2 %  Mo, 0,6 bis 15,0 %  Ni und 
0 bis 1,0 %  Ta +  N b. [Luftf.-Forschg. 19 (1942) Lfg. 2, S. 44/56.] 

Eisenbahnbaustoffe. Müller, M ax: D ie  D a u e r f e s t i g k e i t  
g e s c h w e iß t e r ,  g e b r a u c h t e r  E is e n b a h n s c h w e l le n  u n te r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  A b 
s c h m e lz s tu m p f s c h w e iß u n g .  (Mit 50 Abb. im T ext u. 20 Taf. 
im  A nhang.) o. O. (1941.) (61 S.) 4°. —  (Schreibm aschinen
schrift. Photokopie.) — H annover (Techn. Hochschule), D r.-Ing. 
Diss. S B “

Draht, Drahtseile und K etten. Lahoussaye, L .: F ö r d e r 
k e t t e n  a u s  l e g i e r t e n  S tä h le n .*  Versuchsergebnisse zweier 
K ohlenbergw erke m it G elenkketten an  Stelle von Förderseilen 
[Rev. Nickel 11 (1940) N r. 2, S. 13/16.]

Sonstiges. T schernjak , W. S., und  G. A. Assinowskaja: 
E r s a t z  v o n  B u n tm e ta l l e n  d u r c h  n i t r i e r t e n  S tah l.*  
E rsa tz  von N ichteisenm etallen bei B rennern, Ventilen usw. für 
Schw eißvorrichtungen durch S tah l, der w ährend 30 bis 90 min 
bei 550 bis 620° n itr ie r t worden is t. Korrosionsbeständigkeit 
dieses S tahles. [W estn. M etalloprom . 20 (1940) N r. 11/12, 
S. 32/34.]

Mechanische und physikalische Prüfverfahren.
Prüfm aschinen. Bercy, A ndré: M ik ro m e c h a n is c h e  Me

t a l l u n t e r s u c h u n g e n .*  Von P. C hevenard entwickelte Ma
schinen fü r Zug-, Scher- und  Biegeversuche m it Lastbereichen 
zwischen 4 und  2000 g, D auerstandprüfm aschine für Proben von
I,5  mm Dm r. und 7 mm Meßlänge, eine Verdrehwechselfestig- 
keits-Prüfm aschine und  ein K erbschlagw erk für kleinste Proben. 
[N ature, P aris , 1941, S. 162/69.]

Festigkeitstheorie. K auzm ann, W alte r: D a s  F l ie ß e n  von 
M e ta l le n  in  f e s te m  Z u s ta n d ,  b e t r a c h t e t  v o m  S ta n d 
p u n k t  d e r  T h e o r ie  c h e m is c h e r  R e a k t io n e n .*  Vorstel
lungen über den V organg im  W erkstoff beim Fließen. Gründe 
fü r das unterschiedliche K riechverhalten  von W erkstoffen. Ver
gleich m it den Gesetzen chem ischer R eaktionen. [Amer. Inst, 
m in. m etallurg . E ngrs., Techn. Publ. N r. 1301, 25 S., Metals 
Techn. 8 (1941) N r. 4.]

Sachs, George: F l i e ß e n  u n d  B ru c h  v o n  M eta llen .*  
Ueberblick über die bisherigen E rkenntn isse  über die elastische 
und  bildsam e Verform ung von M etallen bis zum Bruch. Einflüsse 
w erkstofflicher und  allgem einer A rt auf das Fließen. [Amer. 
In s t. m in. m etallurg. E ngrs., Techn. Publ. N r. 1335,17 S., Metals 
Techn. 8 (1941) N r. 4.]

Thum , A ugust, und  Cord P e te rsen : D ie  V o rg ä n g e  im 
z ü g ig  u n d  w e c h s e ln d  b e a n s p r u c h te n  M e ta llg e fü g e .
I I .  B e t r a c h tu n g e n  z u r  D ä m p f u n g s f ä h ig k e i t .*  Unter
suchungen an  S tah l m it 0,02, 0,64 und 0,77 %  C über den Ein
fluß der Schwingweite auf die D äm pfung von W erkstoffen. Ein
fluß des P erlitan te ils  und der A lterung auf d ie Dämpfung von 
S tah l. H inw eis auf Beziehungen zwischen Dämpfung und 
W echselfestigkeit. [Z. M etallkde. 34 (1942) N r. 2, S. 39/46.]

Zugversuch. Schweinsberg, C arl: S c h a u b i ld  f ü r  d ie  E r 
m i t t l u n g  d e r  D e h n u n g  a n  Z e r r e iß s t ä b e n .*  B ild zum un
m itte lbaren  Ablesen der D ehnung in  A bhängigkeit von der 
M eßlänge und der w irklichen Längenzunahm e. [Aluminium, 
B erl., 24 (1942) N r. 2, S. 74.]

Härteprüfung. H anem ann, H einrich : B e s t im m u n g  der 
H ä r t e  d e s  M a r t e n s i t s  u n d  A u s t e n i t s  m i t  d e m  M ik ro 
h ä r t e p r ü f e r .*  [Arch. E isenhüttenw . 15 (1941/42) Nr. 9, 
S. 403/06 (W erkstoffausseh. 578); vgl. S tah l u . E isen 62 (1942) 
S. 251.]

Schwingungsprüfung. Cornelius, H ., und  F . Bollenrath:
V e r d r e h w e c h s e l f e s t i g k e i t  v o n  S ta h lw e l le n  m i t  h o h e r 
Z u g f e s t ig k e i t .*  Zusam m enstellung bisheriger Schrifttum s
angaben. U ntersuchungen an  S täben m it und  ohne Querbohrung 
aus S tah l m it

% O % Si % Mn % P % S % Cr % Mo % Ni % V % W
1. 0,22 0,32 0,42 0,01 0,01 1,66 —  4,2 —  0,98
2. 0,32 0,44 0,63 0,012 0,01 2,47 0,29 1,5 0 ,3  —

nach V ergütung auf Zugfestigkeiten von 90 bis 170 kg/m m1.
A bfall der V erdrehw echselfestigkeit bei einer Zugfestigkeit etwa 
über 130 kg/m m 2 wird auf die K erbw irkung feiner Bearbeitungs
riefen zurückgeführt. [Z. V D I 86 (1942) N r. 7/8, S. 103/08.] 

Hofm eier, H einrich : U e b e r  d ie  B r u c h u r s a c h e  v o n  R o 
ta r y - G e s t ä n g e r o h r v e r b i n d u n g e n .*  Beschreibung verschie
dener im B ohrbetrieb aufgetretener B rüche an Gestängerohren. 
W irkliche B eanspruchungen des G estängerohrs. Zug-Druck-, 
Biegewechsel- und  V erdrehversuche an  Gestängeverbindungen 
nach den N orm en des American Petro leum  In s titu te  aus zwei 
S täh len  m it 0,39 bis 0,43 %  C, 0,18 b is 0,29 %  Si, 0,84 bis 
1,22 %  Mn, 0,028 bis 0,042 %  P  und  0,025 %  S. K ritik  der 
am erikanischen G estängerohrverbindung und  Vorschläge zu 
einer Verbesserung. [M itt. K ohle- u. Eisenforschg. 3 (1941) 
N r. 2, S. 63/104.]

Schneidfähigkeits- und Bearbeitbarkeitsprüfung. Klein,
H . H .: E r m i t t l u n g  d e r  g ü n s t ig s t e n  A r b e i t s g e s c h w in d ig 
k e i t  b e im  S c h r u p p f r ä s e n .*  U nterlagen  für die Normung 
von W alzen- und Scheibenfräsern zum Schruppfiäsen. R icht
w erte für V orschub, Schnittgeschw indigkeit und Spanmenge 
beim F räsen . [M asch.-Bau B etrieb  21 (1942) N r. 1, S. 3/4.] 

Sorenson, Jam es, und  W allace G ates: B e a r b e i tb a r k e i t  
w a rm g e w a lz te r  S tä h le ,*  Zusam m enstellung über die für
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die Zerspanung einer V olum eneinheit benötig te Zeit bei gängigen 
unlegierten und  legierten B austäh len  u n te r Vergleich m it der 
Härte, Z ugfestigkeit, Streckgrenze, B ruchdehnung und  E in 
schnürung. [M etal P rogr. 39 (1941) N r. 1, S. 65.]

Abnutzungsprüfung. La Falce, A ntonio: D ie  V e r s c h le iß 
b e s tä n d ig k e i t  v o n  g r a u e m  G u ß e is e n  u n d  ih r e  B e 
z ieh u n g en  z u r  Z u s a m m e n s e tz u n g ,  z u m  G e fü g e  u n d  zu  
den s o n s t ig e n  m e c h a n is c h e n  E ig e n  s c h ä f te n .*  Schrifttum s
übersicht über P rüfm asch inen  und  Zusam m enhänge des Ab
nutzungswiderstandes von Gußeisen m it seinen sonstigen Eigen
schaften. Eigene V ersuche auf einer Amsler-M aschine an  etwa 
20 Gußeisensorten m it 2,0 bis 2,8 %  C , davon 1,2 bis 1,8 %  G ra
phit, 0,7 bis 2,7 %  Si, 0,5 bis 1,1 %  Mn, 0,08 bis 0,38 %  P  und 
0,02 bis 0,14 %  S über den G ew ichtsverlust bei 30 000 bis 
150 000 U m drehungen. E in fluß  des Gegenwerkstoffes. Schluß
fulgerungen aus den Versuchsergebnissen über den E influß des 
Kohlenstoff- und  G raphitgehaltes auf den Verschleiß und seine 
Beziehungen zur H ärte , D ruck-, Biege- und  Scherfestigkeit. 
[Metallurg, ita l. 33 (1941) N r. 12, S. 513/46.]

Wellinger, K arl, und  H ans-C arsten B rockstedt: V e rs u c h e  
zur E r m i t t l u n g  d e s  V e r s c h le iß w id e r s ta n d e s  v e r s c h i e 
den er W e r k s to f f e  f ü r  B l a s v e r s a t z r o h r e  so w ie  d e s  E i n 
f lu sse s  d e r  R o h r v e r l e g u n g  b e i  B la s v e r s a tz a n la g e n .*  
Untersuchungen an  R ohren  aus S t 37, S t 50 und St 70 über die 
Gewichtsabnahme durch  Verschleiß in A bhängigkeit vom B las
gut (Quarz-, F luß- und G rabsand  sowie Stahlkies) und B las
druck. W eitere U ntersuchungen an  P la tte n  aus S t 37, S t 60, 
Stählen m it 0,24 bis 0,30 %  C, 2,2 bis 2,8 %  Cr, 0,3 %  Mo und 
9,0 bis 10,0 %  W  sowie m it 0,8 %  C, 4,0 bis 4,5 %  Cr, 0,4 bis 
0,7 % Mo, 1,6 bis 1,8 %  V und  11,9 bis 12,9 %  W über den Ver
schleiß durch S tah lsand  in  A bhängigkeit vom  A nstrahlw inkel. 
[Glückauf 78 (1942) N r. 10, S. 130/33.]

Sonderuntersuchungen. N eum ann : N e u e s  G e r ä t  z u r  z e r 
s tö ru n g s f r e ie n  M e s su n g  d e r  E i n s a t z h ä r t e t i e f e .*  Mes
sung auf G rund der H autw irkung  bei elektrom agnetischer In 
duktion. [W erksta tts techn ik  36 (1S42) N r. 1/2, S. 30/31.] 

Zerstörungsfreie Prüfverfahren. Seifert, J . :  E in f lu ß  d e r  
M a g n e t is i e r u n g s b e d in g u n g e n  u n d  v o r  a l le m  d e r  P u l v e r 
a r t  a u f  d ie  F e h l e r e r k e n n b a r k e i t  b e i  d e r  M a g n e tp r ü 
fung.* U ntersuchungen an  besonders vorbereiteten  Stahlproben 
über den E influß der S trom stärke und des E lektrodenabstandes 
auf die Fehleranzeige von  fünf verschiedenartigen Pulvern . [Iron 
Age 148 (1941) N r. 15, S. 64/73.]

Metallographie.
Allgemeines. Mies, O tto , D r.-Ing ., H am burg : M e ta l lo 

g rap h ie . G rundlagen u n d  A nwendungen. 2 ., verb. Aufl. Mit 
186 Abb. im T ext. B erlin : Springer-V erlag 1942. (68 S.) 8°. 
2JHJH. (W erkstattbücher fü r B etriebsbeam te, K onstruk teure 
und Facharbeiter. H rsg .: D r.-Ing . H . H aake. H . 64.) 2  B S

Prüfverfahren. B ennek, H ubert, O tto  R üdiger, F ritz  
Stäblein und K a rl E rich  V olk: G e f ü g e u n te r s u c h u n g
von S ta h l  m i t  d e m  E le k t r o n e n m ik r o s k o p .*  [Arch. E isen
hüttenw. 15 (1941/42) N r. 9, S. 431/36; Techn. M itt. K rupp, 
A: Forsch.-Ber., 5 (1942) N r. 4, S. 59/64; vgl. S tah l u. E isen 62
(1942) S. 252.]

Morrogh, H .: P o l i e r e n  v o n  G u ß e is e n s c h l i f f e n  u n d  
die M e ta l lo g r a p h ie  d e r  G r a p h i t f  lo c k e n .*  Schleif-, Polier- 
und A etztechnik von  Gußeisenschliffen. Günstige E rgeb
nisse durch ein abwechselndes Polieren und  Aetzen (etwa 
3- bis lOmal). U ntersuchung von G raph itadern , n ich tm e ta lli
schen Einschlüssen und  Tem perkohle. Aufbau der G raphitadern . 
[Engineering 151 (1941) N r. 3926, S. 297/99.]

Zustandsschaubilder und Um wandlungsvorgänge. Hugony, 
E.: A b la u f  d e r  A u s te n i tu m w a n d l u n g .  E in f l u ß  d e s  K o h 
le n s to f f g e h a l t e s  im  o b e r e n  P e r l i t b e r e i c h .*  H eutiger 
Stand der A nsichten über die A ustenitum w andlung. U n ter
suchungen an  Proben aus folgenden beiden S täh len  über die 
Härte im R and  und im K ern nach A ufkohlung und  A blauf der 
Umwandlung bei 700 bis 200°:

% C  % S i % Mn % Cr % Mo % N i
1. 0,39 0,29 0,64 —  —  —
2. 0,26 0,28  1,15 1,09 0,25  0,10

[Metallurg, ita l. 33 (1941) N r. 11, S. 467/70.]

Kossolapow, G. F ., und  N . G. Ssew asstjanow : R ö n t g e n 
a n a ly s e  v o n  m i t  B e r y l l iu m  u n d  B o r  m e t a l l i s i e r t e m  
S tah l. U ntersuchungen über die P hase  in  der O berflächen
schicht von S tah l 1. m it 0,95 %  Cr und  2. m it 12 %  N i, in  den 
Beryllium oder B or d iffund iert w ar. [S hurnal technitscheskoi 
Fisiki 11 (1941) N r. 7, S. 607/12.]

Vogel, R udolf, und A nton H a rtu n g : D a s  D r e i s to f  f s v s te m  
E is e n - Z i rk o n - S c h w e fe l .*  [Arch. E isenhü ttenw . 15 (1941/42)

N r. 9, S. 413/18 (W erkstoffausseh. 580); vgl. S tah l u . E isen 62
(1942) S. 252.] —  Auch M athem .-N aturw iss. D iss. von A. H a r
tu n g : G öttingen (U niversitä t).

W idem ann, M .: U e b e r  W a s s e r s to f f  l ö s l i c h k e i t  in
E is e n . Ueberlegungen über die Löslichkeit von W asserstoff in 
a- und y-E isen auf G rund der A tom volum ina. [A bnahm e (Beil. z. 
Anz. Maschinenw.) 5 (1942) N r. 3, S. 17/19.]

Erstarrungserscheinungen. Scheil, E rich : B e m e r k u n g e n  
z u r  S c h ic h t k r i s t a l l b i l d u n g .*  G leichung fü r d ie B erechnung 
der Schichtkristallzusam m ensetzung bei fehlendem  K onzen tra
tionsausgleich im  K ris ta ll. Zwei Fälle fü r die K onzentrations- 
M engen-Kurven. [Z. M etallkde. 34 (1942) N r. 3, S. 70/72.] 

K alt- und W armverformung. M azzoleni, F .: D ie  p l a s t i 
s c h e  V e r fo rm u n g  d e r  M e ta l le .  I I .  U e b e r  e in ig e  g r u n d 
le g e n d e  E r s c h e in u n g e n  b e i  d e r  b i ld s a m e n  V e r f o r m u n g  
v o n  M e ta lle n .*  Begriffsbestim m ung der R ek ris ta llisa tions
tem pera tu r. Geschwindigkeit der V erform ung sowie W iderstand  
des W erkstoffs gegen Verform ung. [M etallurg, ita l. 33 (1941) 
N r. 10, S. 423/28.]

Rekristallisation. Chubb, W . F .:  K a l tv e r f o r m u n g  u n d  
R e k r i s t a l l i s a t i o n  b e i M e ta lle n .*  Spannungsverteilung in  
den K ris ta lliten  beim K altw alzen. U nterscheidung von drei R e
k rista llisa tionsarten  je nach der K orngrenzenbildung. Drei 
Stufen der R ekrista llisation  (Spannungsnachlaß, K ornneubildung 
und  K ornw achstum ). N iedrigste R ekrista llisationstem peraturen  
verschiedener reiner M etalle. Theorie der R ekrista llisation . E in 
fluß von Einschlüssen auf die R ekrista llisation . Bildung von 
Zw illingskristallen. [M etal In d ., L ond., 56 (1940) N r. 14, S. 
305/08; N r. 15, S. 333/35.]

Korngröße und -Wachstum. E ilender, W alter, H einrich  
A rend und  R olf H ack länder: D e r  E in f l u ß  d e r  K o r n g r ö ß e  
a u f  d ie  S c h w e iß b a r k e i t  v o n  S t a h l  S t  52.* [Arch. E isen
hü ttenw . 15 (1941/42) N r. 9, S. 419/22; vgl. S tah l u . E isen  62
(1942) S. 252.]

Diffusion. Oknow, M. G., und  L . S. M oros: D e r  M e c h a n is 
m u s  d e r  D if f u s io n  b e i  d e r  Z e m e n t ie r u n g  v o n E i s e n u n d  
N ic k e l  m i t  c h e m is c h e n  V e rb in d u n g e n .*  V ersuche m it 
K arb iden  von B, Si, Ti und  W. E ine D iffusion von M olekülen 
is t n ich t möglich, sie t r i t t  e rs t bei T em peraturen  oberhalb der 
D issoziation der K arb ide ein. [Shurnal technitscheskoi F isik i 11
(1941) N r. 8, S. 689/99.]

F ehler er s cheinungen.
Brüche. P o rtev in , A lbert M .: Z u s a m m e n tr e f f e n  v e r 

s c h ie d e n e r  U m s tä n d e  b e i  S c h ä d e n  a n  S ta h l  b a u  w e rk e n .*  
H inweis auf einen Schadensfall bei Salpetersäurebehältern  aus 
n ichtrostendem  S tah l, bei Versagen einer D ruckw asserrohrleitung 
und  bei dem B ruch von B rücken über den A lbertkanal. [M etal 
P rog r. 39 (1941) N r. 1, S. 67/68.]

Korrosion. K o r r o s i o n s w id e r s t a n d  v o n  v o r g e s c h i c h t 
l ic h e m  E is e n .  Die gu te  K orrosionsbeständigkeit, z. B. der 
Säule von D elhi, w ird auf die geringe Aufnahm e von Sauerstoff 
und  S tickstoff des E isens bei der a lten  H erste llungsart zurück- 
geführt. [Min. J .  210 (1940) S. 425.]

B onhoeffer, K . F ., und  H . B einert: U e b e r  d ie  A k t i v i e 
r u n g  v o n  p a s s iv e m  E is e n  in  S a lp e t e r s ä u r e .*  E rm ittlu n g  
der geringsten kathodischen S trom dichte und S trom dauer, die 
zur A ktivierung passiven E isendrah tes in  Salpetersäure führen, 
und  Messung der e in tretenden  Spannungsänderungen. [Z. Elek- 
trochem . 47 (1941) N r. 2, S. 147/50.]

B einert, H ., und K . F . B onhoeffer: U e b e r  d ie  P a s s i v i 
t ä t  d e s  E is e n s  u n d  d a s  O s tw a ld - L i l l i e s c h e  M o d e ll  d e r  
N e r v e n le i tu n g .  I I .  S c h w e l le n w e r t  d e r  k a t h o d i s c h e n  
A k t iv i e r u n g .  I I I .  O s z i l lo g r a p h i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  
ü b e r  d a s  k a th o d i s c h e  V e r h a l t e n  v o n  p a s s iv e m  E is e n  
u n d  v o n  P l a t i n  in  S a lp e t e r s ä u r e .*  U ntersuchungen über 
die zur A k tiv itä t notw endige E lek triz itä tsm enge in  A bhängig
k e it von  Strom dichte, S trom dauer und  S äurekonzentration . 
[Z. E lektrochem , 47 (1941) N r. 6, S. 441/50; N r. 7, S. 536/45.] 

Crog, R ichard  S., und  H erschel H u n t: D e r  E in f l u ß  d e s  
G a s d r u c k e s  a u f  d ie  P a s s i v i t ä t  v o n  E ise n .*  U ntersuchungen 
über das P o ten tia l von E isen in Chrom säurelösungen in A bhängig
ke it vom G asdruck, um  die A ngabe zu prüfen, daß  eine Sauer
stoffschicht oder ein Oxydfilm  die P ass iv itä t des E isens ver
ursachen. [E lectrochem . Soc., V orabzug 79-9, A pril 1941, 
S. 133/40.]

K usnetzow a, Ju . W .: K o r r o s io n s u n t e r s u c h u n g e n  a n  
S c h w e iß n ä h te n .*  E influß  der Zusam m ensetzung der U m 
hüllungsm asse und  des Schw eißdrahtes auf die K orrosionseigen
schaften  von  Schw eißnähten an  S tah l m it 0,28 %  C, 0,25 %  Si, 
0,85 %  Mn, 0,027 %  P  und  0,013 %  S. E influß  des K orrosions
angriffs auf die Festigkeitseigenschaften, besonders auf die D eh
nung der Schweißnähte. [S sudosstro jenije 11 (1941) S. 117/22.]
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Logan, K irk  H .: B o d e n k o r r o s io n s v e r s u c h e  1937.*  
Versuche an  n ichtrostenden S tählen und  Sonderversuche. E r 
gebnis über allgemeine K orrosion und Lochfraß an  R ohren aus 
verschiedenen Gußeisen, aus Schweißstahl, aus Siemens-M artin- 
Stahl m it 0,04 %  C, 0,05 %  Si, 0,32 %  Mn, 0,016 %  P, 0,027 %  S 
und 0,52 %  Cu, aus S tah l m it 5 %  Cr sowie aus S tählen m it 
17 bis 23 %  Cr und  0 bis 13 %  Ni, in  verschiedenartigen Böden. 
Vergleichsversuche an Blechen und  Bolzen. [J . Res. n a t. Bur. 
S tand . 23 (1939) N r. 4, S. 515/42.]

O ledal, M.: E in f lu ß  d e s  L u f tg e h a l t e s  d e s  W a s s e r s  
a u f  K a v i t a t i o n  u n d  K o rro s io n .*  Schrifttum sübersicht. 
Verschiedene Untersuchungen, vo r allem über den E influß des 
L uftgehaltes auf die K av ita tion  von K upfer. [Tekn. T. 72 (1942) 
Mekanik N r. 2, S. 20/24; N r. 3, S. 32/35.]

Tandberg, J . :  W a n n  r o s t e t  e in  N a g e l? *  U ntersuchungen 
über die Gewichtszunahme von Stahlnägeln bei m ehrm onatigem  
Lagern in A bhängigkeit vom Feuchtigkeitsgehalt der Luft, nach
dem zunächst die Nägel Salzlösungen ausgesetzt waren. [Tekn. T. 
72 (1942) N r. 12, S. 119/20.]

V ila, A ntony, und  R aoul D esalm e: B e z ie h u n g e n  z w i
sc h e n  d e n  V e r ä n d e r u n g e n  v o n  S c h u tz ü b e r z ü g e n  a u f  
S t a h l  u n d  d e n  A e n d e ru n g e n  e in e r  e l e k t r o m o to r i s c h e n  
K ra f t .*  U ntersuchungen an  lackierten  und  verschieden ge
strichenen Stahlblechon über das P o ten tia l gegenüber P la tin  in 
Abhängigkeit von mechanischen Beanspruchungen des Stahles. 
[C. R . Acad. Sei., P aris , 214 (1942) N r. 10, S. 483/85.]

Chemische Prüfung.
Allgem eines. Niezoldi, O tto, Chem .-Ing., L eiter des chemi

schen, m etallographischen und röntgenographischen L aborato
rium s der F irm a Rheinm etall-Borsig, A .-G., W erk Borsig, Berlin- 
Tegel: A u s g e w ä h l te  c h e m is c h e  U n te r s u c h u n g s m e th o d e n  
f ü r  d ie  S ta h l -  u n d  E is e n in d u s t r i e .  3., verm . u . verb. Aufl. 
B erlin : Springer-Verlag 1942. (V III, 184 S.) 8°. 6,90 JIM .

Jan d er, G erhart, F ritz  E xner und Egon Drews: U e b e r  
h o c h m o le k u la r e ,  a n o r g a n i s c h e  V e rb in d u n g e n  v o m  
T y p u s  d e r  H e te r o p o ly s ä u r e n  ( P h o s p h o r w o l f r a m s ä u r e  
u n d  M e ta w o lf ra m s ä u re ) ,  ih r e  S t r u k t u r ,  E ig e n s c h a f te n  
u n d  B ild u n g s w e is e . I / I I I . *  Ueber die M etawolfram säure, 
die l-Phosphor-12-W olfram säure und die l-Phosphor-9-W olfram - 
säure (Luteophosphorwolframsäure). A bhängigkeit des Mole
kularzustandes und Dialysevermögens von M onowolframat und 
Phosphorw olfram at von der [H + ] und  der W olfram atkonzen- 
tra tio n  der wässerigen Lösung. Es wurde versucht, durch kon- 
duktom etrische und potentiom etrische T itra tion  konzentrierter 
Lösungen der 2-Phosphor-l8-W olfram säure oder ihres N atrium 
salzes m it konzentrierter N atronlauge eingehendere K enntnis 
von der B asizität und von dem eventuell verschiedenen C harakter 
der sauren W asserstoffe. Ueber die H eteropolyverbindungen von 
der A rt der A rsen-Trim olybdänsäure (2-Arsen-l-Hexam olybdän- 
säure) und der Phosphorm olybdänsäuren. [Z. phys. Chem., 
A bt. A, 187 (1940) N r. 3, S. 149/69; 190 (1942) N r. 3/4, 
S. 195/229.]

Geräte und Einrichtungen. B rill, R .: R ö n tg e n s t r a h l e n  
a ls  H i l f s m i t t e l  d e r  F o r s c h u n g  in  W is s e n s c h a f t  u n d  
I n d u s t r i e .*  Verwendung als H ilfsm ittel in  der anorganischen 
Chemie, Silikatchemie und in  der organischen Chemie. E inrich
tung  eines R öntgenlaboratorium s bei der I.-G . F arbenindustrie,
A .-G., Ludwigshafen, W erk Oppau. Röntgenogram m e von R o st
proben zur K lärung der F rage der K orrosion  durch A tm o
sphärilien. [Chemie 55 (1942) N r. 9/10, S. 69/76.]

R oth , W. A .: E in ig e  E r f a h r u n g e n  m i t  d e r  k a l o r i 
m e t r i s c h e n  B o m b e . E inige R atschläge an  jüngere Fach
kollegen, um  sie vor Mißerfolgen zu bewahren. [Chem. Technik 
15 (1942) N r. 6, S. 63/64.]

Maßanalyse. Müller, Erich, D r., ord. Professor und  D irektor
i. R . des L aboratorium s für Elektrochem ie und Physikalische 
Chemie an der Technischen Hochschule D resden: D ie  e le k t r o -  
m e t r i s c h e  ( p o te n t io m e t r i s c h e )  M a ß a n a ly s e .  6., verb. u. 
verm . Aufl. Mit 96 Fig. i. Text. D resden und Leipzig: Theodor 
Steinkopff 1942. (X X, 294 S.) 8°. Geb. 16 J U l.  — B S  

Metalle und Legierungen. R ipan, R a lu ca : Ma ß a n a  1 y t i s c h e  
B e s t im m u n g  v o n  B le i - I o n  a ls  u n lö s l i c h e  B le i v e r b in 
d u n g  u n t e r  B e n u tz u n g  v o n  D ip h e n y lc a r b a z o n  a ls  I n d i 
k a to r .  Versuche. Bleibe3timmung m it K alium ferrozyanid, m it 
N atrium oxalat, D inatrium hydrogenphosphat, N atrium w olfra- 
m at, N atrium th iosu lfa t und A m m onium m olybdat. [Z anal 
Chem. 123 (1942) N r. 7/8, S. 244/51.]

E in z e lb e s t im m u n g e n .
Stickstoff. Stüm per, R obert, und Pau l M ettelock: U e b e r  

d ie  S t i c k s t  o ff  b e s t  im m u n g  im  S ta h l .*  [Arch. E isenhüttenw .

15 (1941/42) N r. 9, S. 397/401; vgl. S tah l u . Eisen 62 (1949) 
S. 251.]

Meßwesen (Verfahren, Geräte und Regler).
Längen, Flächen und Raum . A hls, P e te r: D e h n u n g s 

m e s s e r  z u r  U e b e r w a c h u n g  d e r  L ä n g s b e w e g u n g  u n t e r 
i r d i s c h e r  L e i tu n g e n .  E rgänzende M itteilung der Ruhrgas-
A.-G. [S tah l u . E isen  62 (1942) N r. 12, S. 251.]

Eisen, Stahl und sonstige Baustoffe.
Allgem eines. S t a h l l e i c h t b a u .  E ine Aufsatzfolge. Hrsg.: 

B eratungsstelle  fü r Stahlverw endung, Düsseldorf, Stahlhof. 
[Selbstverlag d. H rsg .] 8°. —  H eft 1. (Mit zahlr. Abb.) 1941. 
(82 S.) B B S

Eisen und Stahl im  Eisenbahnbau. M eyer, E .: B au  und  
B e h a n d lu n g  d e r  S t a h l f e u e r b ü c h s e n  f ü r  L o k o m o tiv e n .*  
B austoffe fü r stäh lerne Lokom otivfeuerbüchsen. Durchbildung. 
Schweißvorgang. B etrieb von S tahlfeuerbüchsen. [Lokomotive 39
(1942) N r. 2, S. 17/20.]

Zem ent. W ecke, F ., D ipl.-Ing ., F ab rikd irek to r in Oppeln: 
Z e m e n t .  2., völlig neu bearb. Aufl. M it 93 Abb. Dresden und 
Leipzig: T heodor Steinkopff 1942. (X II, 214 S.) 8°. 12 JU l. 
(Technische Fortsch rittsberich te . F o rtsch ritte  der chem. Tech
nologie in  E inzeldarstellungen. H rsg. von  P rof. Dr. Rassow, 
Leipzig. B d. 25.) B B 5

Normung und Lieferungsvorschriften.
Normen. I t a l i e n i s c h e  N o rm e n  f ü r  A u s ta u s c h - B a u 

s tä h le .*  E rläu terung  des in  Ita lien  eingeführten Systems der 
M arkenbezeichnung von N orm stählen  und der Normen für un
legierte und  legierte E insatz-, Vergütungs- und Federstähle sowie 
von S tählen  fü r Bolzen, zu schweißende Bleche und Rohre. 
[M etallurg, ita l. 33 (1941) N r. 10, S. 432/46.]

Betriebswirtschaft.
Allgem eines und Grundsätzliches. B retschneider, K arl, Dr., 

D ipl.-K aufm ann, D irek tor der [F irm a] D ortm und-H oerder Hüt
tenverein , A .-G .: D ie  B e t r i e b s g e m e in s c h a f t  a ls  L e is tu n g s 
g e m e in s c h a f t .  V ortrag , gehalten  am  26. J a n u a r  1942 vor dem 
erw eiterten  Ausschuß fü r Q ualitä tsarbeit. [H rsg.:] Industrie- 
Abteilung der W irtschaftskam m er W estfalen und  Lippe. Dort
m und 1942. (39 S.) 8°. B B S

Allgem eine Betriebs- und W erkstättenorganisation. Karl, 
H ans-O tto : B e t r i e b l i c h e  R a t i o n a l i s i e r u n g s s t e l l e n .  Auf
bau und  A rbeiten einer betriebsw irtschaftlichen Abteilung. 
[R K W -N achr. 15 (1942) N r. 12, S. 207/10.]

M alinka, P au l: K u r z f r i s t i g  w irk s a m e  R a t io n a l i s i e 
r u n g s m a ß n a h m e n .  Aufgabe und  Beispiele: Menschen führen 
und sinnvoll einsetzen. T ransporte  rationalisieren . Papierkrieg 
weniger heftig . M aschinen und  W erkzeuge richtig  behandeln. 
D urchlaufzeiten verkürzen. Geeignetste W erkstoffe auswählen. 
N icht m ehr verlangen als nötig . [R K W -N achr. 15 (1942) Nr. 12, 
S. 200/03.]

Michligk, P au l: P s y c h o lo g is c h e  H ilf e n  b e im  b e t r ie b 
l ic h e n  V o rs c h la g s w e s e n .  G egenstand. Hemmschuhe des 
Vorschlagswesens. Beispiele. A ufgabenstellung. Vordrucke und 
H ilfen. Prüfungsausschuß. W erbung für das Vorschlagswesen. 
E rsparniserfolge. [Z. O rganis. 16 (1942) N r. 3, S. 37/41.]

Schreibm ayr, C arl: V om  H a n d w e r k s z e u g  d e r  R a t io 
n a l i s i e r u n g .  O rganisationsausschuß, Rationalisierungsstelle, 
B etriebsw irtschaftsstelle, P lanungsstelle. Typische Betriebs
mängel. Die R ationalisierung m uß auf einen handfesten Vorrat 
von m öglichst allgemein anw endbaren H ilfsm itteln  zurückgreifen 
können. Beispiele: N orm blätter, V ordrucke, Belege, Betriebs
b lä tte r , R ichtw erte, M erkhefte und Betriebsabrechnungsbogen. 
[R K W -N achr. 15 (1942) N r. 12, S. 203/06.]

W arlim ont, J . :  D ie  E r h a l t u n g  d e r  W e rk s a n la g e n  und  
B e t r i e b s m i t t e l .  Die Pflege und  In stan d h a ltu n g  muß plan
m äßigsein . Aufstellung eines A rbeitsplanes. Beispiel. Organisa
torische H ilfsm ittel: A rbsitsüberw achungstafel, Zeittafel in Form 
eines Term inbuches, T erm inkalender m it Ablegeschrank, Ter
m inüberw achungskartei. B edienungsvorschriften. [Dtsch. Volks
w irt 16 (1942) N r. 27/28, S. 879/82.]

Sonstige betriebstechnische Untersuchungen. R euter, Fritz: 
U n te r n e h m e r  u n d  R a t i o n a l i s i e r u n g .*  W ichtige Voraus
setzungen. A rbeitsbestgestaltung. Neue Aufgaben. Gemein
schaftsarbeit. [R K W -N achr. 15 (1942) N r. 12, S. 198/200.] 

Arbeitszeitfragen. B redt, O tto : S tü c k lo h n  u n d  A r b e i t s 
k o s te n .  E in  B e i t r a g  z u m  R e c h n u n g s w e s e n  d e s  I n d u 
s t r i e u n t e r n e h m e n s .  Im  In teresse einer Steigerung von 
Leistung, W irtschaftlichkeit und Preisbildung wird gefordert, 
daß  die heute noch üblichen rohen K alkulationsverfahren für den 
Bereich der H erstellarbeit auf die Zeit als Kalkulationsgrundlage
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umgestellt und im  Sinne der U nterscheidung der E insa tzdauer 
und E insatzw ertigkeit von Mensch und  M aschine ausgebaut 
werden. [Techn. u. W irtsch . 35 (1942) N r. 3, S. 46/52.]

Kostenwesen. D ichgans, H an s: K o s te n  u n d  P r e i s e  in  
der E ise n  s c h a f f e n d e n  I n d u s t r i e .  [S tah l u. E isen 62 (1942) 
Nr. 12, S. 237/41 (Betriebsw .-A ussch. 191).]

Müller, A dolf: D ie  M i t t e lw e r t e  in  d e r  K o s t e n r e c h 
nung. [S tah l u . E isen  62 (1942) N r. 12, S. 249/51.]

W olter, A. M .: A n g e w a n d te  D e g r e s s io n s s k iz z e n  a u s  
der E i s e n h ü t t e n i n d u s t r i e .*  Schaubildliches V erfahren zur 
überschläglichen D arstellung der K ostenkurve in Abhängigkeit 
vom B eschäftigungsgrad für H ochofen-, S tahl-, Walz- und 
Hammerwerk, Gießerei und  B earbeitungsw erksta tt. [Z. handels- 
wiss. Forschg. 35 (1941) N r. 11/12, S. 309/21.]

W olter, A. M .: U n t e r s u c h u n g  e in e r  K o s te n k u r v e  an  
H and  d e r  D e g r e s s io n s s k iz z e .  E in  B e is p ie l  a u s  d em  
S ta h lw e r k s b e tr ie b .*  U ntersuchungsplan . U ntersuchungs- 
gang (Ofenbetrieb und  G ießgrube, Einzel- und  Schlüsselkosten, 
Gas-, Lohn- und  S teinkosten). Ergebnis. [Z. handelswiss 
Forschg. 36 (1942) N r. 1/2, S. 1/24.]

Rentabilitäts- und W irtschaftlichkeitsrechnungen. Z u d e n  
E in h e i ts -  u n d  G r u p p e n p r e i s e n .  D e r n e u e  E r la ß  d es 
R e ic h s k o m m is s a r s  f ü r  d ie  P r e i s b i ld u n g .  E rlaß  im E in 
vernehmen m it dem R eichsm inister für Bewaffnung und  M uni
tion, dem O berkom m ando der W ehrm acht und  dem R eichsw irt
schaftsminister. [P rak t. B e tr.-W irt 22 (1942) N r. 3, S. 131/32.] 

Dinkelbach, H ein rich : K a l k u l a t o r i s c h e  A b s c h r e i b u n 
gen. W ertm äßige U nter- oderU eberdeckung der in den W erksan
lagen aufgespeicherten, noch n ich t verb rauchten  N utzungen. U n
terschiede sind zugunsten des Gewinn- und  V erlustkontos zu ver
einnahmen. [Z. handelsw iss. Forschg. 36 (1942) N r. 1/2, S. 24/28.] 

Rummel, K .: A b s c h r e ib u n g  u n d  Z in s e n  b e i W ir t -  
s c h a f t l i c h k e i t s b e r e c h n u n g e n .*  Abschreibung als A nsam m 
lung des W iederbeschaffungsw ertes am  E nde der L ebensdauer 
durch aufzuzinsende Jah resra ten  oder als jährliche R ückzah
lungsraten eines geschuldeten K ap ita ls . Zinsberechnung in 
diesen beiden Fällen . [Z. O rganis. 16 (1942) N r. 3, S. 44/45.]

Volkswirtschaft.
W irtschaftsgebiete. Sieben, K u rt: D ie  b e r g w i r t s c h a f t 

liche L ag e  J a p a n s .  U ebersicht über die V orräte  an  m inerali
schen Rohstoffen in  Ja p a n  u n te r B erücksichtigung der R ohstoff
quellen in M andschukuo und  China. Versorgungslage an  Kohlen,

E rdöl, Eisen- und  M anganerz, S tah lvered lern  sowie B unt- und 
L eichtm etallen . [G lückauf 78 (1942) N r. 6, S. 76/79.]

Eisenindustrie. R eichert, J .  W .: J a p a n i s c h e  E i s e n w i r t 
s c h a f t  im  R a u m e  G r o ß - O s ta s ie n s .  [S tah l u . E isen  62 (1942) 
N r. 13, S. 265/68.]

Soziales.
Unfälle, Unfallverhütung. Zweiling: U n f a l l v e r h ü t u n g  in  

d e r  D r a h t i n d u s t r i e .*  A usgewählte Beispiele aus dem  Gebiet 
der D rahtverfeinerung und  -Verarbeitung. [D rah t-W elt 35 (1942) 
N r. 1/2, S. 3/7.]

Gewerbekrankheiten. R ussell, J .  P .: B e r u f s e r k r a n k u n 
g e n  b e i  d e r  H e r s t e l l u n g  e l e k t r o l y t i s c h e r  M e t a l l ü b e r 
z ü g e . U eberblick über K rankheitserscheinungen und ih re  V er
meidung durch die T ätigkeit des Schleifens (Silikose), E n tfe tten s , 
Beizens und  das A rbeiten an  den P la ttie rungsbädern  (W irkung 
von Chromsäure-, Zyanid-, Nickel-, K adm ium -, Arsen- und  B lei
gehalten). [M etal In d ., Lond., 57 (1940) N r. 5, S. 93/96.]

Bildung und Unterricht.
Arbeiterausbildung. B e r u f s a u s b i ld u n g  in  d e r  I n d u 

s t r i e .  J u g e n d l ic h e n - A u s b i ld u n g .  B earb. v . R eichsin stitu t 
für B erufsausbildung in H andel und  Gewerbe im  E invernehm en 
m it der D eutschen A rbeitsfron t. Leipzig und  B e rlin : B. G. Teub- 
ner. 8°. Jedes H eft 0,70 J U l. —  B erufsbildungsplan fü r den 
Lehrberuf K n a p p e  (Steinkohlenbergbau). S tand  vom  27. N o
vem ber 1941. (20 S.) —- B erufsbildungsplan fü r den A nlernberuf 
H o c h ö fn e r .  S tan d  vom  22. O ktober 1940. (17 S.) —  B erufs
bildungsplan fü r den A nlernberuf M a r t in -  u n d  E le k t r o s t a h l -  
w e rk e r .  S tand  vom  23. O ktober 1940. (18 S.) -—- B erufsbil
dungsplan für den A nlernberuf T h o m a s s ta h lw e r k e r .  S tand  
vom  23. O ktober 1940. (18 S.) —  B erufsbildungsplan fü r den 
A nlernberuf Z e m e n t ju n g w e r k e r .  S tand  vom  21. O ktober
1941. (17 S.) B B S

S tudders, H e r b e r t / 'D ie  O rd n u n g  d e r  i n d u s t r i e l l e n  
B e r u f s a u s b i ld u n g  im  K r ie g e .  [S tah l u . E isen  62 (1942) 
N r. 10, S. 207/08.]

H ochschulwesen. Inglis, C. E .: I n g e n ie u r e r z i e h u n g .  A ll
gemeine U ebersicht. M athem atische G rundlagen, H u m an itä t in 
V erbindung m it der Ingenieurerziehung. Prüfungen, p raktische 
T ätigkeit in  A rbeits- und  Zeichenbetrieben. Forschung und 
w eitere Erziehung nach beendigtem  Studium . [Engineer, Lond., 
172 (1941) N r. 4478, S. 319/20; N r. 4479, S. 327/28.]

Wirtschaftliche Rundschau.
Neuorganisation der gewerblichen W irtschaft.

Der G eneralbevollm ächtigte fü r die W irtschaft, W a l te r  
F u n k , h a t am  20. A pril eine A nordnung erlassen, w onach der 
Reichswirtschaftsm inister erm äch tig t w ird, M aßnahm en zur 
Vereinfachung der O rganisation der gewerblichen W irtschaft zu 
treffen und die zur V ereinheitlichung des R echts der O rgani
sation der gewerblichen W irtscha ft erforderlichen Vorschriften 
zu erlassen. Im  Sinne dieser E rm ächtigung  w urden folgende 
zwei D urchführungsverordnungen am  20. A pril erlassen:

Gauwirtschaftskammer-Verordnung vom 20. April 1942.
Die gesteigerten A nforderungen der R üstungsw irtschaft 

machen im Bereich der gesam ten gewerblichen W irtschaft eine 
durchgreifende Vereinfachung ih rer O rganisation und eine straffe 
Zusammenfassung ih rer K rä fte  notw endig. Die O rganisation 
der gewerblichen W irtscha ft m uß u n te r G ew ährleistung der 
reibungslosen F o rtfüh rung  ih rer kriegsw irtschaftlichen A rbeit 
auf ein H öchstm aß von  L eistungsfähigkeit geb rach t werden. 
Auf Grund der V erordnung über die V ereinfachung und  V er
einheitlichung der O rganisation  der gewerblichen W irtschaft 
vom 20. A pril 1942 w ird daher vero rd n e t:

*§ i-
Die gewerbliche W irtscha ft w ird bezirklich in G auw irt

schaftskammern zusam m engefaßt, deren Grenzen sich g rund 
sätzlich m it den G renzen der Gaue decken sollen. Innerhalb  
des Bezirks einer G auw irtschaftskam m er können nach B edarf 
W irtschaftskammern und  Zweigstellen e rrich te t werden.

§ 2 .
Die Industrie- und  H andelskam m ern, H andw erkskam m ern 

und die bisherigen W irtschaftskam m ern  sind in  die G auw irt
schaftskammer überzuführen . D ie Gau W irtschaftskam m ern sind 
Rechtsnachfolger dieser K am m ern  un d  übernehm en ih re  A uf
gaben. Die bezirklichen G liederungen der fachlichen O rgani
sation der gew erblichen W irtscha ft sind in  die G auw irtschafts- 
kammem und  W irtschaftskam m ern  einzugliedern. D as fach 
liche W eisungsrecht der zen tra len  G liederungen der fachlichen 
Organisation b leib t u n berüh rt.

§ 3.
Die Gau W irtschaftskam m ern sind rechtsfähig. Sie führen 

ein Siegel nach M aßgabe der hierüber zu erlassenden V or
schriften.

§ 4.
Die Gau W irtschaftskam m ern un terstehen  .der u n m itte l

baren A ufsicht des R eichsw irtschaftsm inisters.
§ 5.

Die E rrich tung  der einzelnen G auw irtschaftskam m ern 
erfolgt jeweils durch besondere A nordnung des R eichsw irt
schaftsm inisters. E r  e rläß t die zur D urchführung dieser V er
ordnung erforderlichen V orschriften.

Zweite Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die 
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Organisation der 

gewerblichen W irtschaft vom 20. April 1942.
Auf G rund der V erordnung über die V ereinfachung und 

Vereinheitlichung der O rganisation der gewerblichen W irtschaft 
vom  20. A pril 1942 w ird vero rdne t:

§ 1 .
Folgende Industrie - und  H andelskam m ern w erden m it 

sofortiger W irkung aufgelöst: A rnsberg, B ingen, D arm stad t, 
Dessau, D etm old, E rfu rt, Feldkirch , F lensburg, F ran k fu rt a. d. 
Oder, Friedberg, Gera, Gießen, G örlitz, H a lb e rs tad t, H ildes
heim , H irschberg, K refeld, K oburg, L iegnitz, Mainz, N ord
hausen, Offenbach, Oppeln, O snabrück, Passau , Pforzheim , 
P lauen, R eutlingen, R ottw eil, Sagan, Schneidem ühl, Schweid
n itz , Solingen, Sonneberg, S tad thagen , Stolp, Teschen, Ulm, 
Verden, W orm s, Z ittau .

§ 2 .

U eber die Zuteilung der Bezirke der aufgelösten K am m ern 
u nd  ihre R echtsnachfolge w erden jeweils besondere B estim 
m ungen getroffen. Bis zu diesem Z eitpunk t gelten die K am m ern 
als fortbestehend.
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Aus A nlaß dieser N euorganisation führte  R eichsw irtschafts
m inister Funk  am  24. A pril 1942 in  Graz bei E röffnung der neu
geschaffenen G auw irtschaftskam m er Steierm ark u. a. folgen
des aus:

Die gesteigerten Anforderungen der R üstungsw irtschaft und 
die erhöhten  Leistungen, die von der gesam ten W irtschaft ge
fo rdert werden m üßten, brächten fü r die O rganisation der W irt
schaft neue bedeutungsvolle kriegswichtige Aufgaben, zu deren 
Erfüllung eine durchgreifende Vereinfachung der O rganisation 
der gewerblichen W irtschaft und  eine w eitere Zusammenfassung 
der K räfte  notw endig sei. Der heutige Z ustand  sei n ich t be
friedigend, denn es könne n ich t geleugnet werden, daß zwischen 
K am m ern und G ruppen in  n ich t unbeträchtlichem  Umfange 
D oppelarbeit geleistet werde, die die Schlagkraft und  die F unk 
tionstä tigke it der G esam torganisation lähm e und die im  übrigen 
eine vielfach unw irtschaftliche, in  der heutigen Zeit weniger 
denn je zu verantw ortende Verwendung von A rbeitskraft und 
A rbeitszeit bedeute. Es sei daher notwendig, dem G rundsatz 
der E inheit der O rganisation in  der organisatorischen G estaltung 
und in  der praktischen A rbeit gerade bei der W irtschaftskam m er 
w irksam  A usdruck zu geben. In  Z ukunft werde der Bereich der 
W irtschaftskam m er auf das G augebiet beschränkt und nich t 
m ehr, wie es bisher der F all w ar, über mehrere Gaue ausgedehnt.

In  der Regel solle fü r jeden Gau nur e in e  G auw irtschafts
kam m er bestehen, deren Grenzen sich grundsätzlich m it den 
Grenzen der Gaue deckten. Dieser G rundsatz werde sich ohne 
größere Schwierigkeiten in den Gauen verwirklichen lassen, die 
eine w irtschaftlich geschlossene E inheit darstellten , wie bei
spielsweise im Osten und  im  Süden des Reiches. D a aber die 
w irtschaftlichen V erhältnisse in  einzelnen Gauen verschieden 
gelagert seien, könne eine möglichst schmiegsame Anpassung 
der Organisation an die w irtschaftliche S truk tu r des Gaugebietes

Erneuerung des R heinisch-W estfälischen Koh
lensyndikats. —- Säm tliche im  Rheinisch-W estfälischen 
K ohlensyndikat, Essen (Ruhr), vereinigten Zechen des R uhr-, 
A achener und  Saar-Bergbaus haben am  27. A pril 1942 einen 
n e u e n  S y n d ik a t s v e r t r a g  einm ütig unterzeichnet, der dieses 
größte deutsche Syndikat fü r z e h n  J a h r e  erneuert. Der Ver
tra g  en th ä lt v e r s c h ie d e n e  A e n d e ru n g e n  gegenüber dem 
bisherigen und  sichert durch eine N e u re g e lu n g  d e r  B e t e i l i 
g u n g e n  eine gleichmäßige, der ta tsächlichen Leistungsfähigkeit 
der Anlagen entsprechende Beschäftigung der reinen und 
H üttenzechen. E r gilt r ü c k w ir k e n d  a b  1. A p r i l  1942 .

Verlängerung des R oheisen-V erbandes. — In
der H auptversam m lung des Roheisen-Verbandes am  23. A pril 
1942 wurde in  U ebereinstim m ung m it dem Vorgehen der anderen 
Verbände der E isen schaffenden Industrie  beschlossen, den 
zur Zeit geltenden, Ende dieses Jah res ablaufenden V erbands
vertrag  um  zwei Jah re , also bis zum 31. Dezember 1944 zu 
verlängern.

Verwendungsbeschränkung von eisernen E isen
bahnschwellen und L ieferbeschränkung von schw e
ren E isenbahnschienen. — Der R eichsbeauftragte für 
Eisen und  S tah l h a t am  18. A pril 1942 eine A nordnung 56 
(Reichsanzeiger N r. 90 vom  18. A pril 1942) erlassen, nach 
der die Verlegung von neuen E isenbahnschw ellen aus E isen 
und  S tah l in  Anschlußgleisen, m it A usnahme des E inbaues 
von Weichen, verboten  w ird. U ntersag t w ird ferner die Liefe
rung von neuen E isenbahnschienen m it einem M etergewicht 
von m ehr als 30 kg — m it A usnahme von R illenschienen fü r 
S traßenbahnen — an  andere B edarfsträger als die Deutsche 
R eichsbahn.

Die Reichsstelle für E isen und  S tah l kann  im E invernehm en 
m it dem R eichsverkehrsm inisterium  auf schriftlichen A ntrag  
Ausnahmen zulassen. D erartige A nträge sind der Reichsstelle 
für Eisen und  S tahl über das R eichsverkehrsm inisterium  ein
zureichen. Zuwiderhandlungen gegen die A nordnung, die am 
Tage nach ih rer Veröffentlichung im  Reichsanzeiger in  K ra ft 
getreten  is t und  auch fü r die eingegliederten Ostgebiete und  die 
Gebiete von Eupen, M alm edieund M oresnet g ilt, werden bestraft.

Vom  belgischen K ohlen- und Eisenm arkt.
Das N achlassen der K älte  brachte dem K o h le n  m a r  k t  

wesentliche E rleichterungen; tro tzdem  blieb die Versorgung 
der Ind u strie  bei den derzeitigen V erkehrsverhältnissen schwierig. 
Die Förderung m ußte daher zum großen Teil auf H alde genom 
men werden, wenn sich auch in einigen Bezirken die V ersand
m öglichkeiten auf dem Wasserwege besserten. Grubenholz war 
n u r zu außergewöhnlich hohen Preisen zu beschaffen.

D er E i s e n m a r k t  kehrte  inzwischen zu norm alen Ver
hältn issen  zurück. Die W erke w aren regelmäßig beschäftigt.

dadurch erreich t werden, daß  neben der Gauwirtschaftskammer 
noch eine andere oder m ehrere W irtschaftskam m em  oder Zweig
stellen e rrich te t w ürden.

Um die e rs treb te  E ntw icklung vorw ärtszutreiben, seien 
einundvierzig Industrie- und  H andelskam m ern m it sofortiger 
W irkung aufgelöst worden, da  die Bereinigung in  gaulicher Hin
sicht die V oraussetzung fü r die B ildung von Gauwirtschafts
kam m ern darstelle .

Die Z usam m enarbeit von S ta a t und Selbstverwaltung der 
W irtschaft müsse ihre E rgänzung finden in der Zusammenarbeit 
m it der P a rte i und  ih ren  D ienststellen  und  in der Ausrichtung 
auf die P arte i. Im  nationalsozialistischen S taa t, fuhr Reichs
w irtschaftsm in ister F unk  fo rt, sei die W irtschaft durch die 
M acht der P a rte i und  die A u to ritä t des S taa tes dem Gesetz 
des Politischen unterw orfen worden. Zwischen dem wirtschaft
lichen und dem politischen Bereich habe sich, besonders unter 
den h a rten  Forderungen des Krieges, eine erfreuliche und er
sprießliche G em einschaftsarbeit vollzogen. Besonders innig 
zeige sich diese Z usam m enarbeit im  Falle der Personalunion 
zwischen dem L eiter der W irtschaftskam m er und dem Gau
w irtschaftsberater. Diese Personalunion, die sich in  allen Fällen 
bew ährt habe, b rauche durchaus kein Schema zu sein, aber in 
jedem Falle solle der L eiter der W irtschaftskam m er der Ver
trauensm ann des G auleiters in  allen W irtschaftsfragen sein.

A bschließend rief R eichsw irtschaftsm inister Funk die ge
sam te deutsche W irtschaft auf, alle K räfte  dafü r einzusetzen, um 
die nunm ehr auch durch die N euordnung der Organisation der 
gewerblichen W irtschaft geschaffenen Möglichkeiten für eine 
w eitere L eistungssteigerung des w irtschaftlichen Schaffens im 
K riege zu erreichen. Es gebe nur ein Ziel für unsere Arbeit und 
unser Streben, das sei, den K rieg siegreich zu beenden.

Die R ohstoffversorgung vollzog sich leichter. Man machte alle 
A nstrengungen, die w eiterverarbeitenden Betriebe bis zur 
Grenze ih rer L eistungsfähigkeit auszunutzen. Französisches 
phosphorreiches G ießereiroheisen kam  in  zufriedenstellendem 
U m fange heran . Phosphorarm es Roheisen wurde von einem 
W erk hergestellt; die Lieferungen blieben jedoch begrenzt. Die 
V orräte an  H äm a tit fü r den V erkauf w aren wenig umfangreich, 
wenn m an den dringenden B edarf in  Rechnung ste llt .

F ü r das zweite V ierte ljahr w urden neue Erzeugungs- und 
V ersandm engen festgesetzt. Sie entsprechen im  allgemeinen 
denen des ers ten  V ierteljahres, abgesehen von  einigen Aende
rungen in  der Zuteilung von Erzeugnissen fü r das In land. Man 
sah  sich vor die N otw endigkeit gestellt, verschiedene außer
gewöhnliche K ontingente  aufzustellen, um  besonderen und zeit
bedingten B edarf zu befriedigen. Verschiedene Zechen gingen 
dazu über, eiserne T räger und  Stem pel zu verwenden. Auch 
sahen sich verschiedene W erke gezwungen, ihre Betriebsein
richtungen zu ändern , um  die H erstellung von Ersatzerzeug
nissen aufzunehm en, und h a tte n  aus diesem Grunde außer
gewöhnlichen B edarf an E isen. Die Versorgung m it Eisenerzen 
besserte sich dank  dem H ereinkom m en einer beträchtlichen 
Menge hochhaltiger spanischer Erze. D as is t nam entlich für 
die Erzeugung von H ä m a tit w ertvoll. M it Schweden wurde ein 
Abkommen über die L ieferung von  verzink ten  Blechen im Jahre 
1942 getroffen. Die Zufuhr von phosphorreichem  Gießereiroh
eisen erfolgte regelmäßig, da die aus Belgien komm enden Eisen
bahnw agen m it K oks für die R ückfrach t benu tz t wurden. Zur 
Deckung des B edarfs an  phosphorarm em  Roheisen stellte  die 
„Sybelfo“  D ringlichkeitslisten auf, die den vorhandenen Vor
rä ten  und  dem ta tsäch lichen  unm itte lbaren  B edarf Rechnung 
trugen.

F ü r den V ersand auf der E isenbahn  nach Deutschland, 
H olland, dem besetzten  F rankreich  und Luxem burg muß immer 
noch die A bstem pelung des F rach tbriefes durch den N ational
verband  der belgischen E isenbahnen nachgesucht werden.

N ach einer Verfügung der Z entra lstelle  für Eisen und Stahl 
können sich die U nternehm ungen, die bestim m te Erzeugnisse 
herstellen, fü r den belgischen B edarf n u r in  einem Umfange 
eindecken, der einem bestim m ten m onatlichen H undertsatz der 
in den Jah ren  1937 bis 1939 verb rauch ten  Mengen entspricht. 
Dieser Satz be träg t 25 %  für K üchengeräte aus E isen und Stahl, 
20 %  für K ochtöpfe und  B ratp fannen , 25 %  für noch erlaubte 
Eisen- und S tahlm öbel, 50 %  fü r Samm elheizungen und Messer
schmiedewaren, 30 %  fü r B adew annen; fü r Verpackungsm ittel 
schw ankt der Satz. M it A ufm erksam keit werden die ver
s tä rk ten  A nstrengungen der E isen industrie  zur Erneuerung und 
V ervollständigung des rollenden E isenbahnzeugs verfolgt.

F ür. die Schiffahrt wurde ein besonderes K ontingent festge
se tz t. U m fangreiche A ufträge w urden für S traßenbahnm otor
wagen e rte ilt . D er na tionale  V erband der belgischen Eisenbahnen
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hat einen Sondergüterw agen von 50 bis 60 t  fü r den V ersand 
schwerer S tücke herausgebrach t.

Um die H erstellung  von entbehrlichen G egenständen in 
Belgien zu un te rb inden  und  die zur Verfügung stehenden R oh
stoffe und B etriebsm itte l in  größtm öglichem  Umfang für die 
lebenswichtige F ertigung  einzusetzen, h a t der M ilitärbefehls
haber in Belgien un d  N ordfrankreich  fü r Belgien eine V e r o r d 
nung ü b e r  d a s  V e r b o t  d e r  E r r i c h t u n g  u n d  E r w e i t e 
rung u n d  ü b e r  d ie  S t i l l e g u n g  v o n  U n te r n e h m u n g e n  
erlassen. D anach is t u . a . die E rrich tung  neuer gewerblicher 
oder Handelsgesellschaften aller A rt, die E rrich tung  von Filial-

betrieben und  die W iedereröffnung stillgelegter U n terneh 
mungen verbo ten . Auch kann  der M ilitärverw altungschef, wenn 
die allgemeine W irtschaftslage oder die besonderen Bedürfnisse 
eines bestim m ten W irtschaftszw eiges dies erfordern, den U m 
fang und  die A rt der A usnutzung bestehender B etriebe neu 
regeln und  ferner gewerbliche U nternehm ungen ganz oder te i l
weise stillegen. D urch diese V erordnung w ird es möglich sein, 
technisch unvollkomm en eingerichtete B etriebe auszuschalten 
und  den w irtschaftlichen E insatz  von R ohstoffen und  B etriebs
m itte ln  zur höchsten Leistungssteigerung der belgischen W irt
schaft zu en tfalten .

Buchbesprechungen.
Tödt, Fritz, D r.-Ing . habil., D ozent an  der U niversitä t B erlin: 

Messung und Verhütung der Metallkorrosion. R ichtlinien und 
ausgewählte Beispiele. M it 55 Abb. im T ext. B erlin: W alter 
de G ruyter & Co. 1941. (X III , 164S.) 8°. Geb. 9 JIM . — 
(Arbeitsmethoden der m odernen N aturw issenschaften.)

Der Verfasser will „ohne B enutzung einer m athem atischen 
Formel eine kurzgefaßte D arstellung über die A rbeitsm ethode 
und R ichtlinien“  auf dem  K orrosionsgebiet geben. Dieses V or
haben ist ihm  auch gu t gelungen, obwohl bei einer solchen 
Darstellung vieles, auch W ichtiges ungesagt bleiben muß. 
Dieses Mangels is t sich der V erfasser auch durchaus bewußt. 
In einem U eberblick w erden zunächst die theoretischen G rund
lagen erörtert. H ierbei is t die B edeutung des Lokalelementes 
und des Sauerstoffs als „m aßgebenden F ak to rs“ besonders k lar 
herausgestellt. Z ur Erforschung dieses Gebietes h a t der Ver
fasser bekanntlich wesentliche B eiträge geliefert. Zu wünschen 
wäre, daß die D eckschichtenbildung und  ihre G rundlagen noch 
etwas ausführlicher behandelt w erden. N ach einer Besprechung 
der V ersuchsanstellung bei K orrosionsversuchen kom m t der 
Verfasser zu den verschiedenen K orrosionsprüfungen selbst. 
Der U nterabschnitt „M echanische K orrosionsprüfung“ is t ein 
wenig knapp ausgefallen. D er E isenhü ttenm ann  und M etallurge 
würde es begrüßen, w enn tro tz  dem engen R ahm en hier einige 
Verfahren — z. B. der K orrosionsversuch durch D ehnungs
messungen —  etw as ausführlicher behandelt worden wären.

In  dem A bschnitt über die V erhütung der M etallkorrosion 
ist es dem Verfasser gelungen, fa s t alle V erfahren, wie Auswahl 
geeigneter Legierungen, Schutzschichtbildung, A nstriche, Be
handlung der angreifenden Stoffe, so zu streifen , daß der Leser 
in dem m it vorbild licher K nappheit angegebenen Schrifttum  
leicht das aufzufinden verm ag, was fü r ihn in  einem  bestim mten 
Falle von B edeutung ist. D aß bei den Legierungen fü r den 
Eisenhüttenm ann w ieder einige W ünsche offen geblieben sind, 
war bei den Grenzen, die sich der V erfasser gestellt h a tte , wohl 
nur schwer zu verm eiden. F ü r eine N euauflage is t noch zu 
wünschen, daß die Tafeln über die V erwendung gegen bestim m te 
Angriffsmittel auf S. 80 ff. und  148 ff. erw eitert und  gegenein
ander abgestim m t w erden. Auf S. 148 fehlt z. B. fü r wäßrige 
Salzsäure das w ichtigste M etall, das Blei. E in  erfreuliches Buch, 
das sich für den beabsichtig ten  Zweck durch seine K ürze, seinen 
Inhalt und die A rt seiner D arstellung selbst bestens empfiehlt.

M ax Werner.
Kohle, Herbert, D r.-Ing .: ABC des Chemielaborwerkers. M it

91 Abb. S tu t tg a r t:  F erd in an d  E nke 1942. (V II, 264 S.) 8°. 
4 JU l, geb. 5,20 JIM .

Die vor wenigen Jah ren  erfolgte O rdnung des B erufsaus
bildungswesens im  chemischen L abora to rium  und  die dam it 
verbundene A ufstellung von Prüfungsanforderungen fü r die 
Lehr- und  A nlernlinge dieser Berufe h a t  in  vielen B etrieben zur 
E inführung eines regelm äßigen L ehrlingsunterrichtes geführt. 
Die A uszubildenden haben größtenteils n u r Volksschulbildung, 
d. h . n u r sehr geringe oder gar keine K enntnisse in  Physik  und 
Chemie. D er U n terrich t m uß dah er außer den fü r den  be
treffenden B etrieb w ichtigen K enntn issen  auch ein gewisses 
Maß „chem ischer A llgem einbildung“ verm itte ln . E in  geeignetes 
Lehrbuch h ierfür is t sicher schon der W unsch m anches A us
bilders gewesen, ebenso wie sicherlich schon m ancher Lehrling 
gern das im  U n terrich t G ehörte m it H ilfe eines geeigneten 
Buches durch häusliches S tudium  v e rtie f t und  ergänzt h ä tte .

Diese Bedürfnisse m öchte der V erfasser m it dem  obigen 
Buch befriedigen. E r w endet sich aber n ich t n u r an  den jungen 
Menschen in  der Lehrzeit, e r w ill auch dem  älteren , der seine 
K enntnisse erw eitern oder G elerntes auffrischen m öchte, etw as 
geben. D abei soll das G ebotene n ich t n u r eine allgem eine E in 
führung in  die Chemie in elem entarer F orm  darstellen , sondern 
darüber hinaus dem  Chem ielaborwerker -— so is t die offizielle 
Berufsbezeiehnung der H ilfskräfte in  den chemischen L abo
ra to rien  —  praktische, bei seiner A rbeit unm itte lbar verw ertbare 
K enntnisse verm itte ln .

H ier w ar die Auswahl, die, wenn das Buch n ich t zu um fang
reich werden sollte, natürlich  getroffen werden m ußte, sicherlich 
n ich t leicht. Sie is t aber dem  V erfasser gu t gelungen. Neben 
den A bschnitten, die das W ichtigste aus den verschiedenen 
U nterrichtsgebieten einer Chemiefachschule en thalten , aus der 
allgemeinen und  physikalischen Chemie, der anorganisch- und  
organisch-experim entellen, der analy tischen  Chemie, aus 
der chemischen Technologie und  G eschichte der Chemie, und  
den größten Teil des Buches ausm achen, finde t m an A bschnitte 
über Probenahm e und  Probenvorbereitung, über Reinigung 
von G eräten, U ntersuchung von  B rennstoffen, W asserun ter
suchungen und  andere m ehr, also K enntnisse, die teilw eise in 
allen, teilweise jedenfalls in  vielen L abora to rien  gebraucht w erden.

E in  besonderer Vorzug des kleinen W erkes scheint m ir in  
der einfachen Ausdrucksweise zu liegen und dem  pädagogischen 
Geschick des Verfassers, die verschiedenen Begriffe, m it denen 
der A nfänger v e rtra u t gem acht w erden muß, zu erk lären . Man 
kann  natü rlich  von  einem  B uch wie diesem n ich t erw arten , daß 
es allen W ünschen gerecht w ird , es b rin g t jedoch eine Fülle für 
den Laborw erker w issensw erter D inge und  g ib t dem A usbilder 
viele w ertvolle Anregungen fü r den U n terrich t. K arl Jordan.

Vereins-Nachrichten.
Eisenhütte Südwest,

Zweigverein des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute 
im NS .-Bund Deutscher Technik.

Im  R ahm en der ö rtlichen V eransta ltungen  finde t in  der 
Westmark am  Sonnabend, dem  9. Mai 1942, 10 U hr vorm ittags, 
im Haus der T echnik W estm ark, Saarbrücken, H indenburg- 
straße 7, eine

Arbeitstagung der E isenhütte Südwest

statt m it folgender T a g e s o r d n u n g :
1. B egrüßungsansprache des V orsitzenden K om m erzienrat Dr. 

H e rm a n n  R ö c h l in g ,  V ölklingen.
2. Ansprache des G auam tsleiters fü r T echnik in  der W estm ark 

Pg. K e lc h n e r ,  N eu stad t a. d. W einstraße.
3. E r f a h r u n g e n  b e i  d e r  V e r k o k u n g  u n d  S c h w e lu n g  

von  S a a r -  u n d  l o t h r i n g i s c h e r  K o h le .  D irek to r D r. W. 
G o llm e r, Saarbrücken.

etwa 14 U hr gem einsam es M ittagessen (E intopf) im  H aus der 
Technik W estm ark .

16 Uhr F o r ts e tz u n g  d e r  V o rträg e .

4. S ta n d  d e r  V a n a d in s c h la c k e n e r z e u g u n g  in  d e n  
T h o m a s w e rk e n .  D r. m ont. H . T r e n k le r ,  H agendingen.

5. Z u r  M e ta l lu r g ie  d e s  T h o m a s v e r f a h r e n s .  D r. phil. 
W. O e ls e n , Düsseldorf.

19 U hr: K am eradschaftsabend.
Preis des E intopfessens (einschließlich einer halben F lasche 

Wein) 2 JU l.
Verbindliche A nm eldungen zum  M ittagessen sind um gehend, 

spätestens bis zum  5. Mai 1942, an  die G eschäftsstelle der E isen
h ü tte  Südwest, Saarbrücken 3, V irchow str. 28, zu rich ten .

Eisenhütte Oberschlesien,
Zweigverein des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute 

im NS.-Bund Deutscher Technik.
M ittwoch, den 13. Mai 1942, 15 U hr, finde t im  Büchereisaal 

des K asinos der D onnersm arckhütte , H indenburg, die 
54. Sitzung des Fachausschusses Kokerei

s ta t t  m it folgender T a g e s o r d n u n g :
1. D ie  S c h w e lu n g  d e r  S te in k o h le .  B e ric h te rs ta tte r : D r. 

B ä h r ,  Ludwigshafen. —  2. A ussprache.
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N eue M itglieder.Änderungen in  der M itgliederliste.
Großberger, A nton, Ingenieur, L eiter der Abt. Sonderguß der 

Gebr. Böhler & Co. A.-G., Edelstahlw erke, Kapfenberg (S teier
m ark); W ohnung: M ariazeller S tr. (Beamtenheim ). 20 044 

M erian, H ans-Rudolf, Dr. rer. oec., D ipl.-Volksw irt, Brugg 
(Aargau, Schweiz), B adstr. 7. 35 354

N aum ann, Oskar, B etriebsdirektor, Bochumer Verein für G uß
stah lfab rikation  A.-G., Bochum; W ohnung: F riederikastr. 80.

36 299
Peter, Fritz, D r. techn., D ipl.-Ing., L eiter der Betriebs- u. 

Energiew irtschaftsstelle u. d. M aschinenbetriebes der E isen
werk-Gesellschaft M axim ilianshütte, A bt. M axhütte, Max
hütte-H aidhof (Oberpf.). 36 320

Rocholl, Ludwig, Ingenieur, S tahlw erksassistent, Mannesmann- 
röhren-W erke, A bt. H einrich-B ierw es-H ütte, Duisburg- 
H uckingen; W ohnung: H erm ann-R inne-S tr. 26. 40 011

D en  T o d  f ü r  d a s  V a te r l a n d  f a n d :
Burggaller, Walter, D r.-Ing., W estig (Kr. Iserlohn). * 16. 3. 1897, 

t  22. 4. 1942. 29 028

Artelt, Oskar, Ingenieur, L eiter des K onstruktionsbüros für 
W alzhütten  der W itkow itzer Bergbau- u. Eisenhütten-Ge- 
w erkschaft, M ähr. O strau-W itkow itz; W ohnung: l.-Mai-
S tr. 120. 42 148

Döllekes, Hans-Josef, Ingenieur, Stahlw erksassistent, Klöckner- 
W erke A.-G., G eorgsm arienhütte (Kr. Osnabrück); Wohnung: 
H ochstr. 16. 42 149

Hufnagl, A lfred, D ipl.-Ing., W ien X IX /117, Döblinger H aupt
straße  66/11. 42 150

Kottmeier, F ritz, B etriebsleiter, K löckner-W erke A.-G., Werk 
Osnabrück, O snabrück; W ohnung: R otenburger Str. 25. 42 151

Schermer, K urt, cand. rer. m et., Leoben-Göß, Adolf-Hitler - 
S traße 11. 42 152

Wiele, Bernhard, D ipl.-Ing., B etriebsassisten t, Fried. Krupp
Grusonw erk A.-G., M agdeburg-B uckau; W ohnung: Groß 
O ttersleben über M agdeburg 1, P lüschow str. 3. 42 153

Gustav Ernst Petersen f .
Als M ajor und  A bteilungskom m andeur eines A rtillerie

regiments is t unser Mitglied, K aufm ann und  F ab rikan t G u s ta v  
E r n s t  P e t e r s e n ,  Leverkusen-Schlebusch, am  1. J a n u a r  1942 
in R ußland den H eldentod gestorben. Das Leben eines Mannes 
h a t dam it seine E rfüllung gefunden, dessen hohe Führereigen
schaften sich in  K rieg und  Frieden aufs beste bew ährt haben.

G ustav E rn s t Petersen entstam m te einem alten  bergischen 
Geschlecht. Am 20. August 1895 in Mülheim am R hein geboren, 
verbrachte er hier seine Jugendjahre und besuchte hier auch 
die Schule. Anfang 1914 erhielt er das Reifezeugnis des K önig
lichen Gymnasiums und ging im A pril des gleichen Jah res zum 
weiteren Studium  nach L ausanne. Beim Ausbruch des ersten 
W eltkrieges t r a t  G ustav  Petersen als 
Kriegsfreiwilliger in das bergische F eld 
artillerieregim ent N r. 59 ein und rückte am 
20. Jan u a r 1915 m it dem 2. Rheinischen 
Feldartillerieregim ent N r. 23 ins Feld. Mit 
diesem Regim ent nahm  er an vielen Schlach - 
ten  teil. Im  Ju li 1916 erfolgte seine Beför
derung zum L eu tnan t d. R . F ü r sein ta p 
feres V erhalten vor dem Feinde wurde er 
m it dem Eisernen Kreuz I I .  und I. Klasse 
ausgezeichnet; außerdem  tru g  er das Ver
wundetenabzeichen .

Nach Beendigung des K rieges m achte 
G ustav Petersen eine einjährige Lehrzeit 
in Leipzig durch und  besuchte do rt die 
Handelshochschule. Nach kurzer T ätig 
keit in seiner elterlichen F irm a B erg
m ann & Simons, G. m. b. H ., Köln-M ül
heim, t r a t  er am 1. Ja n u a r  1921 bei der 
F irm a Theodor W upperm ann, G. m. 
b. H ., Leverkusen-Schlebusch, ein, wo 
er am  1. Ja n u a r  1922 P rokurist und  im 
F ebruar 1924 G eschäftsführer wurde. Im  
August 1921 heira te te  er Helene W upper
m ann, Tochter des im F rüh jah r 1941 
verstorbenen Theodor W upperm ann sen.

Von seinem Schwiegervater in  das Bandeisengewerbe ein
geführt, entw ickelte sich G ustav Petersen dank  seiner guten 
kaufm ännischen V eranlagung und seinem technischen E in 
fühlungsvermögen zu einem hervorragenden M itarbeiter auf 
diesem Gebiet. Auf vielen Reisen in D eutschland, europäischen 
und  überseeischen Ländern  bo t sich ihm  Gelegenheit, seine 
K enntnisse zu erw eitern und  zu vertiefen. In  den Vereinigten 
S taa ten  gewann er E inblick in  die technischen F ortsch ritte  
der Bandeisenherstellung und  -Verarbeitung. Die bei solchen 
Gelegenheiten angeknüpften Beziehungen und die erworbene 
Bereicherung seines Wissens kam en ihm später sehr zusta tten . 
Seine ungewöhnliche A rbeitskraft, seine Zähigkeit, den Dingen 
bis auf den G rund nachzugehen, sein Pflichtbew ußtsein und 
sein Scharfblick im E rkennen w irtschaftlicher Zusammenhänge 
trugen viel zu seinen Erfolgen bei. D abei war er ein w arm 
herziger, gerechtdenkender Mensch, der um  das W ohl seiner 
M itarbeiter und  Gefolgschaft besorgt w ar und ein starkes soziales 
Em pfinden entw ickelte.

G ustav  Petersen  widm ete sich von Anfang an  dem schon 
lange bestehenden Zusamm enschluß der Bandeisenwalzwerke,

dem im Jah re  1925 der festgefügte V erband folgte. An den 
G ründungsvorbereitungen nahm  er regen A nteil, wie er sich 
auch .weiterhin an den A rbeiten im V erbände führend beteiligte. 
Sein schöpferisches D enken und  sein Ideenreichtum  brachten 
dem V erbände viele w ertvolle Anregungen. Durch sein ver
bindliches Wesen und  seine k lare Zielsetzung tru g  er wesentlich 
dazu bei, den in ternationalen  V erhandlungen über eine Syndi
katsbildung und  w eiterhin den A rbeiten  im  internationalen 
Syndikat eine R ichtung zu geben, die zu letzt zu einem für die 
deutsche Gruppe günstigen E rgebnis führte.

Im  Ja h re  1937, als Theodor W upperm ann sen. aus Gesund
heitsrücksichten den Vorsitz in  der Bandeisenvereinigung 

niederlegte, w urde G ustav  Petersen zu 
dessen N achfolger gew ählt. Als seine vor
nehm ste A ufgabe be trach te te  er, die Tra
dition  in der Bandeisenvereinigung auf
rechtzuerhalten  und  das geistige Erbe sei
nes V orgängers zu hü ten . Seine uneigen
nützige E instellung zu allen Verbands
fragen, denen er s te ts  seine ganze Auf
m erksam keit zuw andte, seine großen prak
tischen E rfahrungen  und  seine kluge und 
vornehm e V erhandlungsart ha tten  ihm 
bereits v o rher das V ertrauen  und die 
F reundschaft seiner Berufskollegen ge
b rach t. E in  gesunder Optim ismus gepaart 
m it gutem  rheinischen F rohsinn ließen ihn 
manche Schw ierigkeiten überw inden und 
trugen  dazu bei, daß  das harm onische Ver
hältn is u n te r den M itgliedern erhalten 
blieb. G ustav  Petersen  h a t sich um die 
Bandeisen Vereinigung große Verdienste er
worben ; sein Nam e w ird in  ih rer Geschichte 
w eiterleben. M it der U ebernahm e des Vor
sitzes in der Bandeisenv'ereinigung wurde 
G ustav  Petersen  in den A ufsichtsrat des 
Stahlw erks-V erbandes und  in den Beirat 
der W irtschaftsgruppe gew ählt. D ort hat 

er ebenso wie an  vielen anderen  Stellen sein wirtschaftliches 
K önnen in den D ienst der A llgem einheit gestellt. D er Tod riß 
ihn  aus einer B ahn, die ihn  wohl noch in einen größeren Auf
gabenkreis der W irtschaft geführt h ä tte .

Den jetzigen W eltkrieg h a t G ustav  Petersen von Anfang 
an m itgem acht. E r erh ielt die Spangen zum E isernen Kreuz
II .  und  I . K lasse und  wurde am  1. A ugust 1941 zum Major be
fördert. M it Leib und Seele Soldat, w ar er ein Vorgesetzter, der 
viel verlangte, der aber auch wie ein V ater über das W ohl eines 
jeden w achte. Seine M änner w aren ihm  in  A chtung und An
hänglichkeit zugetan, ebenso wie ihn  seine V orgesetzten wegen 
seiner militärischen Fähigkeiten und seines O rganisationstalentes, 
seiner hohen Auffassung von Pflichterfüllung und  seines Opfer
m utes schätzten.

Mit seinen Angehörigen und  einem  großen Kreis von Freun
den und M itarbeitern  tra u e r t auch der V erein D eutscher Eisen
hü tten leu te  um G ustav P etersen  als seinem langjährigen 
Mitglied, der unseren Aufgaben und A rbeiten ste ts  zugetan 
w ar, und dem w ir im m er ein ehrendes Gedenken bewahren 
werden.


